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Wie muß der neue Reichskanzler
beſchaffen ſein

Ob der Nachfolger des Fürſten Bülow einen gelben

oder roten Kragen an einem Militärrock oder auch einen
ſchwarzen Gehrock tragen wird, darauf kommt es ebenſo
wenig an- wie darauf, ob er Süddeutſcher oder Nord
deutſcher, Diplomat oder Verwaltungsbeamter iſt. Fragt
man aber angeſichts der gegenwärtigen Verhältniſſe in
unſerer inneren Politik nach denjenigen Eigen-
ſchaften, die er mitbringen muß, um wieder die böſen
Geiſter zu bannen, ſo braucht man ſich nur die Frage zu

beantworten, woran iſt Fürſt Bülow ge-
ſcheitert Die „Deutſche volkswirtſchaftliche Korreſpondenz“ beantwortet dieſe Frage wie folgt:

Gleich nach der etwas turbulenten Kanzlerſchaft
Caprivis wurde offiziös und halboffiziös die Parole „Be-
ruhigung“ ausgegeben. Es ſollte der Verſuch gemacht
werden, die politiſche Verärgerung der Rechten wie der
Linken, des Zentrums wie der Sozialdemokraten zu be-
ſeitigen. Es ſollte möglichſt mit allen Parteien
regiert werden. Man ſah im Reichstage den damaligen
Staatsſekretär von Boetticher nach einer Rede Bebels zu
dieſem vom Bundesratstiſche hinabſteigen und ihm
oſtentativ die Hand ſchütteln. Als einmal der damalige
Miniſter des Jnnern, v. Koeller, in der Hitze eines parla
mentariſchen Gefechts ſeinem Temperament etwas die
Zügel ſchießen ließ und der Linken einige Wahrheiten
ſagte, „flog“ er ſofort. Der offiziöſen Preſſe, insbeſondere
der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“, wurde der
Auftrag gegeben, ſich aller Polemik gegen die Parteien zu
enthalten, was ſie bekanntlich unter Bismarck nicht getan
hatte. Es lag ganz in der Richtung dieſer Politik, wenn
im Jahre 1897 Finanzminiſter Miquel das Schlagwort von
der „Politik der Sammlung“ ausgab. Politiker und
Jnduſtrielle wurden damals zu der feſtlichen Veranſtaltung
im Rheinland, auf der das geſchah, mit dem Hinweiſe ein
geladen, daß Miquel eine bedeutſame politiſche Rede halten
würde. Es iſt nicht zu leugnen, daß unter der Kanzler
ſchaft des Fürſten Hohenlohe wirklich ſo etwas wie „Beruhigung“ oder „Politik der Sammlung“ zu verzeichnen

war. Schien es manchmal auch, als ob eine wirkliche
Regierung überhaupt nicht exiſtierte, der alte Herr hat
doch zu manchen Dingen nein zeſagt, die ſein Nachfolger
Bülow ruhig laufen ließ.

Es ging nämlich nun allmählich die Politik der Damm
lung in eine Politik der Liebkoſung der linksliberalen Parteien über. Als aber die Konſer-
vativen im Abgeordnetenhauſe der Kanalvorlage Wider-
ſtand leiſteten, wurden ſie mit der Möglichkeit der Herab-
ſetzung der Getreidezölle bedroht. Man verließ zeitweiſe
ſogar den Grundſatz, daß ſeitens regierender Stellen keine
Parteipolemik in der Preſſe getrieben werden ſollte. Es
erſchien in der „Weſerzeitung“ ein zuerſt wenig beachteter,
nach etwa acht Tagen aber ſeiner ganzen Länge nach in der
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ reproduzierter
Artikel unter der Ueberſchrift „Einſt und jetzt“, der den
Konſervativen recht böſe Dinge nachſagte. Und dieſer
Artikel war in Bremen unter der Mitverfaſſerſchaft einer
nicht gerade dem Journaliſtenſtande angehörenden Perſön-
lichkeit geſchrieben worden. Kurz, die Konſervativen er-
freuten ſich immer weniger der Sonne von oben, obgleich
ohne ſie weder die Kanalvorlage im Landtage, noch die
Zolltarife und die Handelsverträge im Reichstage zur An-
nahme gelangt wären. Eugen Richter aber erhielt noch
W dsetten vom Fürſten Bülow ein Kompliment über das
andere.

Daß ſich mit allen Parteien zuſammen aber auf die
Dauer doch nicht eine Regierung, die etwas will,
führen laſſe, mußte Fürſt Bülow noch vor der letzten
Reichstagsauflöſung erfahren. Es gelang, die Sozial-
demokraten zu ſchlagen, das Zentrum aber ſiegte. Nun
wäre es doch eigentlich an der Zeit geweſen, einzuſehen,
daß das bischen Linksliberalismus im Reichstage nicht
die Beachtung verdiente, die man ihm bisher geſchenkt
hatte. Statt deſſen ging die „Verſöhnungspolitik“ der
Demokratie gegenüber weiter. Kein Wunder, daß nun
mehr die Nationalliberalen eiferſüchtig auf die Erfolge
ihrer Nachbarn zur Linken wurden. Sie unkerſtrichen in
zunehmendem Maße in ihrem Programm das Wort
„liberal“ und vergaßen bald ganz die andere Hälfte ihres
Weſens, das „national“. Selbſt die nationalliberale
Fraktion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, die bisher
immer weit verſtändiger den großen Aufgaben der inneren
Politik gegenübergeſtanden hatte als die nationalliberale
Fraktion des Reichstages, zeigte in der Wahlrechtsfrage
ganz deutliche Neigungen nach der äußeren Linken
herüber. So entſtand die heutige politiſche
Lage. Es hat ſich gezeigt, daß auf die Dauer mit allen
unſeren Parteien nicht zu regieren iſt, daß das Syſtem,
das ſeit der Entlaſſung Bismarcks verfolgt worden iſt,
Bankerott gemacht hat. Der neue Reichskanzler wird
ſich entſcheiden müſſen. ob er mit der Linken oder mit der

Rechten regieren will, wobei es vielleicht auch noch nicht zu
ſpät iſt, die Nationalliberalen wieder zu ihrer früheren
Politik, der Bismarckſchen „Kartellpolitik“, zurückzuführen.

Die Erklärung des Staatsſekretärs
von Vethmann Hollweg im Reichstage.

Jm Reichstage erklärte zu Beginn der heutigen
Sitzung Staatsſekretär von BethmannHollweg:

Durch die bereits gefaßten und noch zu erwartenden
Beſchlüſſe der dritten Leſung werde zwar der Bedarf an
Stenern gedeckt, aber in der Art der Aufbringung ſei der
Reichstag den verbündeten Regierungen nur zum Teil
gefolgt. Trotzdem hätten ſich die verbündeten Re
gierungen einſtimmig entſchloſſen, die vereinbarten
Verbrauchsabgaben zugleich mit den zugeſtandenen Be
ſitzſteuern unter Ausſchluß der für ſie nicht annehmbaren
Kotierungsſtener als ein einheitliches Ganzes zur Ver
abſchiednng zu bringen, da keine Bürgſchaft
dafür gegeben ſei, daß die Reform ſpäter
oder bei veränderter Zuſammenſetzung
des Reichstags in kiner die Bedürfniſſe
des Reiches mehr befriedigenden Geſtalt
zuſtandekommen würde.

O du mein Oeſterreich
Unſer Kaiſer wird, wie bekannt, in dieſem Jahre den

öſterreichiſchen Manövern beiwohnen, und trifft voraus
ſichtlich am 8. September in Groß-Meſeritſch in Mähren
ein, um dort im Schloſſe des Grafen Harrach abzuſteigen.Dieſe Tatſache hat leider Anlaß zu Erörterungen gegeben,

die für die Taktloſigkeit der Tſchechen, wie für die Ver
worrenheit der öſterreichiſchen Sprachenverhältniſſe, in
gleicher Weiſe bezeichnend ſind. Die tſchechiſche Gemeinde
vertretung von Groß-Meſeritſch hielt nämlich lange Be
ratungen über die Anſprache, mit der der Bürgermeiſter
den Kaiſer begrüßen ſollte und verlangte, daß die Rede
tſchechiſch begonnen werde und nach einigen deutſchen
Worten in den Ruf „Slava!“ ausklinge. Dies ging „Wien“
denn doch über die Hutſchnur und es wurde verlangt, daß
die Anſprache deutſch anfangen und nach einigen tſchechiſchen
Pieten mit dem Doppelruf „Hochl!“ und „Slava!“ endigen

olle
So lächerlich dieſe Schnurrpfeiferei, gerade ſo feierlich

wurde ſie doch ſeitens der Tſchechen genommen, und der
Bürgermeiſter weilte in protziger Wichtigtuerei ſogar lange
Zeit in Wien, um ſich über dieſe „hochwichtige Staats
angelegenheit“ mit den kſchechiſchen Abgeordneten zu be-
ſprechen. Auch ſonſt ſcheinen dieſe Herren die Tatſache,
daß der deutſche Kaiſer aus rein militäriſchen
Gründen gezwungen iſt, in Groß-Meſeritſch abzuſteigen,
n Kräften politiſch ausſchlachten zu wollen. Jns-beſondere erwägt die tſchechiſche Preſſe höchſt überfiüſſiger

weiſe, wie ſie ſich zum deutſchen Kaiſer ſtellen ſolle, ohne
auch nur ein einziges Mal die Frage aufzuwerfen, wie das
deutſche Volk und der deutſche Kaiſer über die Tſchechen
denken. Zu dieſer ſehr heilſamen Frage hätte ſie um ſo
mehr Anlaß, als das Deutſche Reich den Tſchechen eine
kaum noch zu rechtfertigende Nachſicht bisher erwieſen
hat. Ganz abgeſehen von den Rüpeleien in Prag, die uns
die tſchechiſche Unkultur und Barbarei in ſo bezeichnendem
Licht erwieſen, haben die Tſchechen auch ſonſt alle Urſache,
den Mund nicht gar ſo voll zu nehmen, insbeſondere nicht
gegenüber dem deutſchen Kaiſer. Wäre das Spießbürger-
tum und die Verwaltung der Reichshauptſtadt Berlin nicht
ſo über alle Maßen „duldſam“ gegen fremde Unverſchämt-
heiten, ſo hätte man ſich in Berlin längſt zu einer ernſten
Maßregel gegen die dortigen Tſchechen aufraffen müſſen.
Denn das Treiben dieſer Leute wird nachgerade zu einer
Störung des guten Einvernehmens der Bevölkerung.
Kürzlich konnte man in der tſchechiſchen illuſtrierten Zei-
tung „Svetozor“ ein Gruppenbild ſehen, auf dem ſich eine
Anzahl meiſt jüngerer Leute auf dem Askaniſchen Platz in
Berlin um den kſchechiſchen Agitator E. St. Vräz ſchart.
Der Text zu dem Bilde lautet: „Vraz, neben unſerem
Korensky der beſtbekannte tſchechiſche Wanderredner, unter-
hält bereits ſeit Jahren ſtändigen Verkehr mit unſeren
Landsleuten hinter der Grenze durch eine ununterbrochene
Reihe von unentgeltlich gehaltenen und deshalb um ſo
dankbarer angenommenen Vorträgen. So ſehen wir ihn
auf unſerem Bilde nach ſeinem Vortrage in Berlin am
17. April 1909 vor dem Anhalter Bahnhof in der Reihe
der Vertreter der kſchechiſchen Vereine Berlins, im Be
griffe, ſchon wieder zu einem Vortrage nach Leipzig ab
ren Vraz. iſt ein unermüdlicher Arbeiter für ſein

o

Hierzu bemerken die Mitteilungen des Vereins für
das Deutſchtum im Ausland „Was die unermüdlicheArbeit des Herrn Vraz für ſein Volk bedeutet, weiß jeder

Deutſche in Böhmen nur zu gut. Es iſt bezeichnend für
das Vertrauen, das die tſchechiſchen Herren in die Ruhe
und Loyalität des deutſchen Volkes ſetzen, das ihre Agi
tatoren in einer Zeit, wo ſelbſt im Deutſchen Reich noch die
Erregung über die brutalen Mißhandlungen deutſcher
Volksgenoſſen in Prag nachzitterte, es ruhig wagen dürfen,
in der Hauptſtadt des Reiches den dortigen, auf Gaſt
freundſchaft und Erwerb beim deutſchen Volk angewieſenen
Tſchechen einen Agitationsvortrag zu halten. Wir möchten
einmal ſehen, wie die tſchechiſche Volksſeele übergekocht
wäre, wenn in der gleichen Zeit etwa ein reichsdeutſcher
Redner es verſucht hätte, in Prag zu ſeinen deutſchen
Volksgenoſſen zu ſprechen!“

Sollte es nicht am Platze ſein, daß das Berliner
Polizeipräſidium dem Treiben der tſchechiſchen Agitatoren,
und dem immer dichteren Zuſammenballen der tſchechiſchen
Einwanderung in Berlin energiſch ſeine Aufmerkſamkeit
widmete? Auf alle Fälle wäre dies ſchon deshalb nützlich,
um dem tſchechiſchen Pöbel in Böhmen zum Bewußtſein
zu bringen, daß er nicht allein iſt auf der Welt!

Die neuen Steuern.
Es dürfte nunmehr feſtſtehen, daß die Finanzreform noch

am heutigen Sonnabend definitiv erledigt werden wird. Die
von den verbündeten Regierungen geforderten 500 Millionen
ſind im Kompromiß zuſammengebracht. Die einzelnen Poſten
ſetzen ſich wie folgt zuſammen

1. Neue Vervraug e ger
Bier. 100 MillionenBranntwein und Spiritus 680
Taba k d 2 3 7 17 43 IIKaffee und Tee 37S rkheyer

20 x7 I ge 17 5Sa. 310 Millionen

2. beſe ptenern, die beſtehen bleiben:

5 35 Millionenhriartenſteuer
20

Sa. 55 Millionen
3. Steuern, die den Beſitz treffen:Aus Grundſtücksübertragungen 40 Millionen

Talonſteuer 271Effekten und Emiſſionsſtempel 22
Scheck und ittirgoſtomye e
Wechſelſtempel 7 7Sa. 110 Millionen

4. Matrikularbeiträge 25 Millionen
Rekapitulation:

Verbrauchsſteuern 310 Millionen
Alte Steuern 655Beſitzſteuern 110Matrikularbeiträge

e 25
Sa. 500 Mſſionen

Zur Hinausſchiebung der Herabſetzung der Zuckerſteuer.
Sehr bedauerlich iſt es, daß die geſetzlich bereits feſtgelegte Herabſetzung der duderſtener ſich leider

nicht hat erreichen laſſen. Der Aufſchub der Zuckerſteuer-
Ermäßigung fällt allein der Verkürzung des indirekten
Steuerprogramms der Regierung zur Laſt, die durch die ab
lehnende Haltung der Linken herbeigeführt wurde und ſich
trotz aller Mühe der Mehrheit nicht hat ausgleichen laſſen.
Unter dieſen Umſtänden hat die Mehrheit ſich damit e
ar die geſetzliche z W neuen Terminsfür die H Se ekeherdet etzen. Sache dernational wirtſchaftlichen Parteien wie v egierung wird es

ſein, dafür Sorge zu tragen, daß dann genügender Erſatz ge
ſchaffen wird. Die deutſche Landwirtſchaft vor
allem bringt mit dieſem Verzicht ein weiteres
ſchweres Opfer; ſie glaubt es aber um der nationalen
Not wendigkeit einer genügenden Neuordnung der Reichs
finanzen willen auf ſich nehmen zu müſſen.

Ans dem Reichstage.
Der Reichstag führte am Donnerstag in einer bis

nachts 12 Uhr ausgedehnten Abendſitzung die zweite
Leſung der Reichsfinanzreform zu Ende. Hinſichtlich der
Regelung der Matrikularbeiträge und bei der
Schuldentilgung gelangten die Anträge der Mehr-
heit zur Annahme. Ein Antrag des Abg. Gießling
(frſ. Vag.), die Fahrkartenſteuer am 1. April 1910
aufzuheben, wurde, da Deckung nicht vorhanden war für
den Einnahmeausfall, mit 203 gegen 137 Stimmen bei
12 Enthaltungen abgelehnt. Mit derſelben Mehrheit
wurde beſchloſſen, eine weitere Herabſetzung derZucke rſteuer am 1. April 1914 eintreten zu laſſen.

Jn der um 11 Uhr beginnenden Freitagsſitzung wid-
mete ſich der Reichstag der dritten Leſung der
Reichsfinanzreform. Bei der Brauſteuerwar noch ein Mehrheitsantrag eingebracht worden, der die
Steuerſätze für neu entſtehende Brauereien bis 1915 um
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50 und bis 1918 um 25 Prozent erhöht. Jn der Be
ſprechung faßte Abg. Zubeil (Soz.) nochmals die
Gründe zuſammen, aus denen heraus ſeine Fraktion gegen
die Vorlage ſtimme. Abg. Speck (Zentr.) gab die Er
klärung ab, im Jntereſſe des Zuſtandekommens der Reichs
finanzreform ſtellten auch ſeine bayeriſchen Freunde die
für ſie gegen die Vorlage vorhandenen Bedenken zurück.
Die neu eingebrachten Anträge wurden mit 218 gegen
131 Stimmen bei 5 Enthaltungen angenommen.
Ebenſo gelangte ein Antrag zur Annahme, nach dem
Kommunalbierſteuern über 65 Pfennig pro Hek-
toliter über den 1. Oktober 1915 hinaus (in zweiter
Leſung: 1919) nicht mehr erhoben werden dürfen. Ein
ſozialdemokratiſcher Antrag auf Unterſtützung arbeitslos
werdender Arbeiter wurde abgelehnt. Jn der Geſamt-
abſtimmung gelangte das Brauſteuergeſetz mit
204 gegen 160 Stimmen zur Annahme. Bei der nun
folgenden dritten Leſung des Tabakſteuergeſetzes
drehte ſich die Erörterung vorwiegend um die Art, wie
die durch den Entwurf arbeitslos werdenden Arbeiter zu
unterſtützen ſeien. Ein Antrag Giesberts (Zentr.)
forderte für dieſe Unterſtützungen vier Millionen Mark.
Ein Antrag der Nationalliberalen wollte zwar an der
Unterſtützungspflicht feſthalten, ſich bei der Unterſtützung
aber nicht von vornherein auf eine beſtimmte Summe feſt-
legen. Ein Antrag der Sozialdemokraten endlich wollte
dem Reich eine Entſchädigungspflicht zuweiſen, Nach kurzer
Erörterung gelangte der Paragraph über die Unterſtützung
arbeitslos gewordener Arbeiter in der Faſſung des An-
trags Giesberts zur Anyahme. Jn der Geſamt-
abſtimmung wurde die Vorlage mit 197 zegen
165 Stimmen bei 6 Enthaltungen angenommen.
Das Haus ging über zur Beratung der Branntwein-
ſteuer. Hier begründete Abg. Dr. Südekum (Soz.)
einen Antrag, den zehnten Teil des etatsmäßigen Auf-
kommens aus dieſem Geſetze alljährlich zu Zwecken der
Trunkſuchtsbekämpfung zu verwenden. Redner richtete
dabei mannigfache Angriffe gegen den Abg. Kreth wegen
ſeines Uebertritts zur Spirituszentrale. Abg. Kreth
(konſ.) erwiderte, er trete erſt am 1. Oktober in den Vor-
ftand der Spirituszentrale ein und habe von dem vor-
liegenden Geſetze keinerlei Vorteile. Paragraph 1 wurde
unter Ablehnung des ſozialdemokratiſchen Antrages an
genommen. Ebenſo wurden bei weiteren Paragraphen
verſchiedene Abänderungsanträge der Nationalliberalen
abgelehnt. Zur Annahme gelangte lediglich eine Reihe
von Anträgen des Abg. Nehbel (konſ.). Einer dieſer
Anträge, nach welchem als Kornbranntwein nur
ſolcher Branntwein feilgehalten werden dürfe, der aus-
ſchließlich aus Roggen, Weizen, Buchweizen, Hafer oder
Gerſte hergeſtellt iſt, wurde mit 230 gegen 79 Stimmen
angenommen. Jn der Geſamtabſtimmung gelangte
die Vorlage mit den Stimmen der Rechten und des
Zentrums zur Annahme. Damit war die Tages-
ordnung erſchöpft.

Straßenreinigungspflicht.
Wir hatten vor längerer Zeit gemeldet, daß die

preußiſche Regierung einen für alle Gemeinden ſehr wich-
tigen Geſetzentwurf betreffend die Reini-
gung von Straßen ünd die Verpflichtung zum
Streuen mit abſtumpfendem Material bei eintretender
Glätte vorbereitet. Wie der „Neue politiſche Tagesdienſt“
hört, ſind inzwiſchen die von den Regierungspräſidenten
durch Vermittelung der Oberpräſidien eingeforderten Gut-
achten eingegangen, welche ſich überwiegend für die
Not wendigkeit einer geſetzlichen Regelung der
Frage ausſprechen. Denn die Verſuche von Gemeinden,
durch Ortsſtatut die Reinigungs- und Streupflicht den
Anliegern zu übertragen, ſind an den Entſcheidungen des
Oberverwaltungsgerichts geſcheitert; und das Reichs-
gericht hat die Haftpflicht aus Unfällen ſtets als Folge der
Reinigungs und Streupflicht den Gemeinden zugeſchoben.
Die kommiſſariſchen Beratungen des Entwurfs, an denen
das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, das Miniſterium
des Jnnern und das Finanzminiſterium beteiligt ſind,

werden vorausſichtlich im Oktober ſtaktfinden, ſodaß die
Vorlage den Landtag im Winter beſchäftigen wird. Man
kann annehmen, daß die geſetzliche Regelung der Frage
darin beſtehen wird, daß nach Analogie der Beſtim-
mungen in der Wegeordnung für die Provinz Poſen
unter Aufrechterhaltung des geltenden Rechtes den Ge
meinden die Befugnis zugeſprochen wird, unter Zuſtim-
mung der Ortspolizeibehörde durch Ortsſtatut die
Reinigungs und Streupflicht von Straßen und öffent-
lichen Plätzen in polizeimäßigem Sinne das heißt
über das eigentliche Verkehrsintereſſe hinausgehend
den Anliegern zu übertragen. Bei der großen Bedeutung
der Vorlage für die Gemeinden kann man annehmen, daß
dieſe nach Fertigſtellung vor Einbringung im Landtage
der öffentlichen Kritik unterbreitet wird.

Der neue bulgariſche Geſandte in Berlin.
Zu der Beglaubigung des bisherigen Vertreters

Bulgariens am Berliner Hofe als nunmehrigen Königlich
bulgariſchen Geſandten ſchreibt die „Neue politiſche Kor
reſpondenz“:

Generalleutnant Nikyphoroff vertritt Bulgarien ſeit fünf
Jahren am Hofe zu Berlin. Er wurde 1858 in Lovetch geboren
und hat ſechs Semeſter in Deutſchland ſtudiert. Aus dieſer Zeit
ſtammt ſeine genaue Kenntnis des deutſchen Lebens, für welches
er ſtets ein ſcharfſichtiger und aufmerkſamer Beobachter geweſen
iſt. Nach Abſolvierung ſeiner Studien trat er zur militäriſchen
Karriere über, indem er im Jahre 1876 in die Ecole militaire
von Bulgarien eintrat, die er nach einem Jahre mit dem Offi-
zierspatent verließ. Er machte raſch Karriere und war bereits
im Jahre 1900 General. An dem ſecerbiſch-bulgariſchen Kriege
nahm er als Kommandeur des 6. Jnfanterie- Regiments von
Tirnowo mit Auszeichnung teil und war auch als Jnfanterie-
Jnſpekteur tätig. Ebenſo vertrat er wiederholt den Kriegs-
miniſter während deſſen Abweſenheit. 1904 wurde er ſodann als
Vertreter ſeines Heimatlandes nach Berlin geſchickt. König
Ferdinand fand mit dem ihm eigenen Verſtändnis für Menſchen
und Dinge in ihm den richtigen Mann als Vertreter Bulgariens
bei der größten europäiſchen Militärmacht. Einerſeits war
General Nikyphoroff hierzu als aktiver General der Armee be-
ſonders geeignet, da er hierdurch naturgemäß das weitgehendſte
Verſtändnis und Jntereſſe für die militäriſche Geſtaltung
Deutſchlands beſitzt, und zum anderen war er durch ſeine Jugend-
erziehung in Deutſchland ein intimer Kenner des deutſchen
Geiſteslebens und der ſozialen Verhältniſſe Deutſchlands ge-
worden. Der General iſt von zahlreichen Staaten mit den
höchſten Auszeichnungen dekoriert. Neben dem preußiſchen
Roten Adlerorden zweiter Klaſſe mit dem Stern und dem Groß-
kreuz des Sächſiſch-Erneſtiniſchen Hausordens beſitzt er von
ſeinem eigenen Vaterlande das Großkreuz des Militärverdienſt-
ordens, das Großoffizierkreuz des Alexanderordens und den bul-
gariſchen Tapferkeitsorden, den er ſich durch perſönliche Bravour
im ſerbiſchen Kriege erkämpft hat. Er lebt in ſehr glücklicher
Ehe, der ein Töchterchen entſproſſen iſt. Wir können nur
wünſchen, daß er ſeinem Vaterlande und Deutſchland gleich-
mäßig noch längere Zeit erſprießliche Dienſte leiſtet.

Dentſches Reich.
Die Regelung der Kanzlerfrage. Nach der „Neuen

politiſchen Korreſpondenz“ beſtätigt es ſich, daß der
Kaiſer in den erſten Tagen der nächſten Woche zur
gung der Kanzlerfrage nach Berlin zu kommen ge-

enkt.
Des Kaiſers Nordlandsreiſe. Jn der Begleitung

des Kaiſers auf der diesjährigen Nordlands-
reiſe, die entgegen den jetzt wieder auftauchenden Ge-
rüchten unmittelbar nach Erledigung des Reichskanzler-
wechſes angetreten werden wird, werden ſich befinden:
Hofmarſchall Frhr. v. Lyncker; die drei Kabinettschefs
Generalleutnant Frhr. v. Lyncker, Admiral v. Müller und
Wirklicher Geh. Rat v. Valentini; Generaloberſt v. Pleſſen;
als Vertreter des Auswärtigen Amts: Geſandter von
Treutler; die Generale v. Keſſel, v. Scholl und v. Moltke,
Chef des Generalſtabes; Generalmajor v. Boehn, Kom-
mandant von Berlin; Generalmajor Burgzgraf zu Dohna-
Schlobitten, Kommandeur der Gardekavalleriediviſion;
General-Jntendant Graf von Hülſen-Haeſeler; zwei
Flügeladjutanten; Oberſt Dickhuth, Chef des Stabes des
17. Korps; Stabsarzt Dr. Niedner und die Profeſſoren
Gußfeldt, Saltzmann und Schiemann. Oberſt Dickhuth

euch ein. Die „Hohenzollern“ und „Sleipner“ folgten.

wird wie vor zwei Jahren an einigen Tagen dem Kaiſer
pit ſeiner Begleitung kriegswiſſenſchaftliche Vorträge
alten.

Der Kaiſer in Glücksburg. Die Jacht „Meteor“ mit dem
Kaiſer an Bord traf Freitag abend kurz vor 7 Uhr vor v

ie
Kaiſerin war mit dem Prinzen Joachim und der Prin
zeſſin Viktoria Luiſe auf der Segeljacht „Jduna“ dem
Kaiſer bis Holtenau W achdem die Schiffevor Glücksburg Anker geworfen hatten, begaben ſich die
Majeſtäten mit dem Prinzen, der Prinzeſſin und Gefolge zur
„Hohenzollern“.

Kein neuer Staatsſekretär des Aeußern. Auch der „Neuen
politiſchen r wird auf Erkundigung an unterrichteter Stelle
es als zutreffend bezeichnet, daß ein Wechſel auf dem Poſten des
Staatsſekretärs des Aeußern nicht bevorſteht.

DoktorJngenieur Frhr. v. Rheinbaben. Die Königl. Techniſche Hoch
ſchule in Aachen hat dem preußiſchen Finanzminiſter Frhrn. v. Rhein
baben in Anerkennung ſeiner hervorragenden Verdienſte um die Förderung
des Unterrichtsweſens und der wiſſenſchaftlichen Forſchung unter dem
30. Juni d. J. ehrenhalber die Würde eines Doktor Jngenieurs
verliehen.

Prinz Friedrich Wilhelm als Amtsvorſteher. Prinz
Friedrich Wilhelm, der jüngſte Sohn des verſtorbenen
Prinzen Albrecht von Preußen, der bekanntlich bis Ende
April 1909 im Miniſterium des Jnnern, und zwar im
Dezernat für Polizeiweſen, beſchäftigt war, um ſich auf
ſeinen künftigen Beruf als Verwaltungsbeamter vorzu
bereiten, wird, wie die „Jnf.“ erfährt, in nächſter Zeit
vorausſichtlich als Amtsvorſteher beſchäftigt werden,
um in dieſer Tätigkeit den erſten praktiſchen Schritt auf
ſeiner Laufbahn zu machen. Da er auf den Poſten eines
Landrates in erſter Linie vorbereitet werden ſoll, ſo wird
gerade auf die Beſchäftigung als Amtsvorſteher Wert ge-
legt, da es ihm hierbei leicht möglich iſt, die Bedürf-
niſſe der Landbevölkerung aus eigener An-
ſchauung kennen zu lernen. Späterhin kommt voraus-
ſichtlich eine Beſchäftigung als Kreisdeputierter in
Betracht, wo ihm Einblicke in die Kreisverwaltung ermög-
licht werden. Prinz Friedrich Wilhelm, deſſen Aufenthalt
augenblicklich ſeine Beſitzung Schloß Kamenz in Schleſien
iſt, ſteht im 30. Lebensjahre.

Generalleutnant v. Manteuffel wurde als Nachfolger des
verabſchiedeten Generalleutnants v. Flatow zum Direktor
der Kriegsakademie ernannt.

Zum Austritt des Frhrn. Heyl zu Herrnsheim aus
der nationalliberalen Reichstagsfraktion. Der Reichstags
abgeordnete Frhr. Heyl zu Herrnsheim iſt, wie ſchon gemeldet,
ebenfalls aus der nationalliberalen Reichstagsfraktion aus-
getreten, weil er es nicht für zuläſſig hielt, die Abſtimmung
über die Reichsfinanzreform an unerfüllbare Bedingungen zu
knüpfen. Der bereits aus der nationalliberalen Fraktion aus-
geſchiedene Graf Oriola und Frhr. Heyl zu Herrn s-
heim waren am Freitag im Reichstage anweſend und
ſtimmten mit der Mehrheit.

Die auf 40 Millionen Erträgnis angeſprochene Grund
ſtücksübertragungsſteuer iſt einezukünftigfortfallende.
Nach der „Neuen politiſchen Korreſpondenz“ haben die ver
bündeten Regierungen ſich bereit erklärt, bis zum Jahre 1912
eine Wertzuwachsſt eu er einzubringen, nach der Emanierung
20 Millionen aus der Grundſtücksübertragungsſteuer fortfallen
ſollen, während die reſtlichen 20 Millionen pari passu mit dem
zunehmenden Ertrage der Wertzuwachsſteuer fallen würden.

Einfuhrſcheine für ausgeführtes Getreide. Die von der Bud
getkommiſſion des Reichstages empfohlene Denkſchrift über den
Umfang und die Wirkung der Ausfertigung von Einfuhrſcheinen für
ausgeführtes Getreide iſt, wie die „Neue politiſche Korreſpondenz“ hört,
ſeitens der beteiligten Reichsreſſorts bereits in Angriff genommen
worden. Jhre Fertigſtellung wird ſo gefördert werden, daß ſie dem
Reichstage im Spätherbſt zugehen dürfte. Bis dahin ſind auch die
Ergebniſſe der neuen Ernte bekannt, wonach beurteilt werden kann, ob
die ungewöhnliche Steigerung der Roggen- und Haferausfuhr der
letzten Jahre vorhält oder nicht.

Vrolksſchullehrer und Wettervorherſage. Der Land-
wirtſchaftsminiſter hat im Jntereſſe der Einführung der
ländlichen Volksſchullehrer in die Grund
lagen der Wettervorherſage und des öffentlichen Wetter-
dienſtes in Anregung gebracht, daß bei Lehrerver-

(Nachdruck verboten.)

Walli und ihre Liebe.
Skizze von Hans Oſt wald (Berlin).

„Nein, Mutter, ich kann es ihm nicht ſagen!“ ant-
wortete das junge Mädchen. Sie ſtand vor dem Spiegel,
der über der Kommode zwiſchen den beiden Fenſtern hing,
und ſteckte ſich den Hut feſt.

„Du mußt es ihm ſagen!“ beharrte die Mutter. Sie
räumte den Tiſch ab, auf deſſen heller Wachstuchdecke noch
die Teller von der Mittagsmahlzeit ſtanden. „Es iſt ja
geradezu ein Verbrechen, das er an dir begeht!“

Jhre Lippen zuckten und ihre Augen ſahen ſtarr die
Tochter an. Wie ſie ſo friſch und lieb ausſah in dem
leichten Sommerkleid und dem Hut mit dem ſchwarzen
Band. Wie das blonde Haar leuchtete in dem Sonnen-
ſtreifen, der von den hohen Dächern herab kam Wie
die roſigen Ohren glühten und wie weiß der Hals aus
dem viereckigen Ausſchnitt herausſchaute.

Und das ſollte nun warten und warten, bis der junge
Menſch einmal eine hohe Stelle erhalten würde! Das
wer weiß, ob das je geſchah Und ſchließlich wurde
Walli inzwiſchen welk und grau. Jhr Haar leuchtete nicht
mehr ſo; die Ohren waren blaß und der weiße Hals
faltig, und aus dem ſchlanken Mädchen von heute war eine
alte, hagere Perſon geworden.

„Ja, ja es iſt geradezu ein Verbrechen von ihm!“
wiederholte die Mutter, eindringlicher und ſchärfer als
vorher.

Walli baſtelte immer noch an ihrem Hut. Sie wehrte
ihrer Mutter ab:

„Aber red' doch nicht ſowas!“
„Na, wenn du ein bißchen vernünftig wärſt, würdeſt

du auf mich hören. Jch mache keinen Spaß. Jch habe
doch Erfahrung. Jch weiß doch, wie's zugeht Wenn's
ſoweit iſt, nimmt er ſchließlich doch eine mit Geld. Und
er hat ja Recht

„Mutter ich will das nicht immer alles hören!“
rief Walli laut, drehte ſich um und ſah ihrer Mutter ernſt
in die Augen.

„Brauchſt mich nicht ſo anzuſehen,“ ſagte die Mutter.
„Ja, wenn ſich weiter kein Menſch um dich kümmern
würde! Aber dir weißt doch. daß vorgeſtern Herr

Golmer hier war. Das gewiß ein
Menſch

„Dagegen will ich ja gar nichts ſagen. Gewiß, das iſt
er,“ meinte Walli, den Kopf ſenkend und die Handſchuhe be-
trachtend, die ſie mit den Fingern lang zog.

„Aber, Mädchen, dann ſei doch vernünftig und zieh
dich nicht ſo lange und ſo unnütz mit dem Sekretär herum!

Jch verſteh dich nicht! Warſt doch ſonſt immer
ſo verſtändig!“

„Ja, ja gewiß du magſt ja auch in allem recht
haben murmelte Walli, immer noch an ihren Hand-
ſchuhen ziehend.

„Ja, ich habe auch recht!“ ſagte die Mutter nachdrück-

iſt doch ehrlicher

lich.
„Und trotzdem wendete Walli ein.
„Was denn trotzdem?“ Die Mutter ſtellte die

Teller wieder auf den Tiſch. Sie ging hin zu ihrer Tochter
und legte ihre Hand auf den Arm des Mädchens „Jch
werde dir was ſagen: du tuſt mir einfach leid. Jch kann
das nicht mit anſehen, wie du deine Jugend ſo unnütz ver-
bringſt hier im Hinterhaus und im Geſchäft. Wo
du doch als Frau Golmer gewiß ein anderes Leben hätteſt.“

Walli ſtand ſtill und nachdenklich. Sie hatte ja im
Geſchäft gut und gründlich das Rechnen gelernt Und ſie
war gar nicht darauf aus, romantiſch ihr Leben und ihre
beſten Jahre zu verſchwenden. Wenn auch die Bekannt
ſchaft mit dem Sekretär die eigentliche Romantik ihres
Lebens bedeutete, und ihr ſoviel Schwärmerei entlockt hatte,
wie nur eben möglich war. Ja, ſie hatte ſich weit mehr ge
hoben gefühlt, weit über die andern alle.

Aber ſie hatte doch auch ganz gut Rechnen gelernt.
Und mehrere Jahre ihres Lebens, ihrer Jugend galten
ihr ſchon was.

„Er läßt mich ja nicht ſo leicht! Er hängt ja viel zu
ſehr an mir!“ Mit dieſen Worten wollte ſie ihre Zweifel
und ihren Hang zum kühlen Ueberlegen betäuben. Und
das gelang ihr auch beinahe. Doch ein Reſt von Gefühl
blieb, den ſie nicht abſchütteln konnte Wie hätte ſie
dem Sekretär wohl den Laufpaß geben ſollen Schreiben
konnte ſie ſowas nicht. Und ihm ins Geſicht ſagen er ſolle
ſie nicht mehr abholen und es ſei aus das ſchien ihr
nicht möglich. Sie wußte nicht. was ſie tun ſollte.

Da ſagte die Mutter: „Verſuchs doch einmal. Sag
ihm doch mal, daß ein anderer um dich angehalten habe

Walli ſchüttelte die Hand der Mutter von ſich ab:
„Ach, laß mich, ich muß jetzt ins Geſchäft!“
Sie ging hinaus. Nicht mit ſo heiterm Geſicht wie

ſonſt. Weich und nachdenklich blickten ihre großen grauen
Augen. Es ging doch über ihre Kraft, ſich ſo raſch in eine
ganz andere Empfindung hinein zu leben, ſich ſo raſch in
eine andere Zukunft hinein zu denken Es fehlte
nicht viel, ſo kamen ihr Tränen in die Augen. Sie be-
mitleidete ſich faſt, daß ſie vor ſolch eine ſchwere Aufgabe
geſtellt wurde.

Zugleich aber kam ein leichter Zorn in ihr hoch. War
es nicht wirklich ein Verbrechen, daß er ſie ſo herumziehen
wollte? Sie freute ſich gar nicht auf die halbe
Stunde, die ſie nun mit ihm beiſammen ſein ſollte, wie
immer Mittags.

Er erwartete ſie vor der Haustür, luſtig und fröhlich
wie ſonſt. Und mit dankbaren Blicken begrüßte er ſie.

Heute war es ihr zum erſten Male peinlich, daß die
Bäckersfrau und die Milchhändlerin ſahen, wie ſie abgeholt
wurde. Sie legte auch nicht den Arm in den ſeinen.

„Es iſt zu heiß heute!“ meinte ſie.
Bis zur Ecke ſchwieg er, verblüfft über ihre Zurück

haltung und über ihre Kälte, die er ſonſt nicht an ihr ge
wöhnt war. Dann fragte er:

„Nun ſage mal, Walli, was haſt du?“
Sie antwortete nicht. Seine Worte und deren Klang

waren ihr ſo ſonderbar erſchienen, hatten ſie bis ins
Jnnerſte bewegt. Sie wäre ihm am liebſten um den Hals
gefallen. Doch war der Trotz, den die Worte ihrer Mutter
in ihr geweckt hatten, nicht minder ſtark als die Luſt, ihm
was Liebes zu tun.

Ob ſie es wirklich verſuchen ſollte
Jhre Augen ſahen ſtarr vor ſich hin.
Wie die Menſchen alle eilig dahinliefen trotz der

großen Hitze. Wie ſie alle hier auf der Schattenſeite
gingen, bedacht, nur nicht von der Sonne getroffen zu
werden Alle drängten ſie ſich in den ſchmalen Schatten-
ſtreifen.

Sie mußte dicht neben ihm gehen, um auch ein wenig
von dem Schatten zu haben. Sie mußte ihre Schulter gegen
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Fammlungen von den Beamten der Wetterdienſtſtellen
Vorträge über den öffentlichen Wetterdienſt gehalten
werden möchten. Die Leiter der Wetterdienſtſtellen, denen
für derartige Vorträge alljährlich Mittel zur Verfügung
geſtellt werden, ſind nach ihrer Dienſtanweiſung ver-
pflichtet, auf Wunſch ſolche Vorträge zu übernehmen. Der
Kultusminiſter hat den Regierungspräſidenten anheim-
geſtellt, in geeigneten Fällen, wenn Vorträge über den
öffentlichen Wetterdienſt in die Tagesordnung der Kreis
lkehrerkonferenz eingegliedert werden können, mit dem
Leiter der zuſtändigen Wetterdienſtſtelle in Verbindung zu
treten.

Sommerreiſe der Hochſeeflotte. Das genaue Reiſezielder diesjährigen Sommerreiſe der unter dem Befehl des Prinzen

Heinrich von Preußen ſtehenden Hochſeeflotte iſt erſt nach der
Abfahrt der einzelnen Flottenverbände aus Kiel bekannt geworden.Es ſollen die die igo, Bilbao, Ferrol und Villa
Garecia beſucht werden, und zwar in der Weiſe, daß jeder
Hafen von einigen Schiffen angelaufen wird. Für die See-
gewöhnung und die Berufsfreude von Offizieren und Mann
ſchaften ſind ſolche größeren Fahrten in den Aktlantik von außer
ordentlich hohem Wert. ilitäriſch notwendig ſind Reiſen
dieſer Art beſonders für die Aufklärungsſchiffe, da für die
Erprobung des Kreuzerdienſtes, insbeſondere bezüglich der Be
nutzung der Funkentelegraphie, die Oſt- und Nordſee nicht
immer weiträumig genug ſind. Die Hochſeeflotte bleibt vier
Wochen auf der Reiſe. Erſt am 8. Auguſt kehrt ſie nach Kiel
zurück und beginnt dann mit der Ausrüſtung für die großen
Herbſtmanöver.

Neuordnung des Profeſſoreneinkommens an der techniſchen
Hochſchule. Wie die „Jnf.“ erfährt, iſt das Einkommen der Pro-
feſſoren an der techniſchen Hochſchule zu Charlottenburg in einem
für die Profeſſoren ſehr günſtigen Sinne neu geordnet worden.
Bisher bekamen die Profeſſoren außer ihrem Gehalt nur 25
von den Einnahmen, die die Kolleggelder pro Semeſter brachten.
Von jetzt an erhalten die Profeſſoren dagegen die Kolleg-
gel der vollſtändig bis zum Betrage von 1500 Mk.
ausgezahlt. Von dem Einkommen, das ein Profeſſor durch ſeine
Kolleggelder über 1500 Mk. hinaus hat, erhält er wie früher 25
Da aber bei vielen Profeſſoren die Kollegſumme 1500 Mk. nur
um weniges übertrifft, ſo bedeutet dieſe Neuordnung ein ge-
wichtiges Mehreinkommen der Dozenten.

Die Choleragefahr. Während die aſiatiſche Cholera in
St. Petersburg gegen Ende des Winters bis auf wenige Fälle
zurückgegangen war, hat der Krankenſtand jetzt die Zahl von
etwa 600 erreicht. Damit bleibt die Epidemie an Heftigkeit
hinter der des Vorjahres einſtweilen noch weit zurück. Um aber
der Möglichkeit, daß die Krankheit durch Reiſende verſchleppt
wird, beizeiten entgegenzutreten, hat der Reichskanzler die
Bundesregierungen erſucht, die darüber beſtehenden Abwehrvor-
ſchriften in Erinnerung zu bringen.

Eine wichtige poſtale Neuerung in den deutſchen Schutz
gebieten iſt ſoeben zur Einführung gelangt. Im Ortsver-
kehr der SchutzgebietsPoſtanſtalten in Afrika und in der Südſee
ſind die heimiſchen Ortsverkehr-Taxen für Briefe in Geltung
getreten.

Die Zunahme der Ordensniederlaſſungen der katholiſchen
Kirche erhellt aus folgenden Zahlen: Jnnerhalb der letzten
40 Jahre ſtieg im deutſchen Reichsgebiet die Seelenzahl der
Katholiken von 12 489 371 auf 22 094 492, die Zahl der klöſter-
lichen Niederlaſſungen von 996 auf 5211 die Zahl der
Ordensperſonen von 9735 auf 60 000. Es wuchs alſo die Seelen
zahl um 77 Proz., die Zahl der Ordensniederlaſſungen um
423 Proz., die Zahl der Ordensperſonen um 516 Proz. einſchließ
lich des Zuwachſes durch Elſaß-Lothringen. Kam alſo vor
40 Jahren im Durchſchnitt auf rund 1300 katholiſche Seelen eine
Ordensperſon, ſo kam 1908 im Durchſchnitt ſchon auf 400 katho
liſche Seelen eine Ordensperſon. Dieſe Zahlen laſſen die be-
ſtändigen Klagen ultramontaner Kreiſe über mangelndes Ent
gegenkommen ſeitens der ſtaatlichen Behörden in Sachen der
Ordensniederlaſſungen im eigentümlichen Lichte erſcheinen.

Ausland.
Die Verſtaatlichung der Bergwerke in Frankreich. Wie

wir nach einem Bericht des deutſchen Konſulats in Paris ver
nehmen, hat die Kommiſſion für das Bergweſen in der Depu
tiertenkammer in Uebereinſtimmung mit der Regierung ſich
dahin ausgeſprochen, daß eine umfaſſende Aenderung des gelten
den Berggeſetzes mit dem Ziel einer Verſtaatlichung der Berg-
werke durchgeführt werden ſoll. Jn dem von der Kommiſſion ent
worfenen Geſetzentwurf werden daher die Bergwerke als Staats
eigentum erklärt, wird die Verleihung weiterer Bergbaukonzeſſionen
an Einzelperſonen oder an Geſellſchaften verboten und die E'n

c- ;„„J „;„JGJ J en cſeinen Arm lehnen, um nicht in der Sonne gehen zu
brauchen. Und ſie tat es gern. Es war, als könne ſie mit
dieſer unabſichtlichen Berührung, mit dieſem Nahebeiein-
anderſein ſo vieles gut machen.

Jhr Herz ſchlug ſo heftig, daß es ſie ſchmerzte. Er
mußte das ja fühlen. Er mußte doch merken, daß ihr Ge
fühl ganz bei ihm war, das es ihm gehörte. Aber ihr
Mund ſprach anders, als ihr Herz fühlte:

„Nun ſage mir mal ehrlich, warum willſt du erſt ſo
lange warten, ehe du mich heiraten willſt?“

„Aber, Walli habe ich dir das nicht ſchon hundert-
mal geſagt? Wozu müſſen wir denn immer wieder
davon ſprechen, wozu

Er beugte ſich vor und ſah ihr ins Geſicht. Sie fühlte
ſeinen warmen, liebevollen Blick, konnte aber nicht hinein
re ſeine Augen. Sie hielt ihre Blicke geradeaus ge-
richtet.

„„Jch will's aber noch 'mal hören!“ meinte ſie hart-
näckig. „Denn das kann doch nicht ſtimmen, daß du warten
willſt, bis du Rat geworden biſt.“

„Doch, das iſt ſo!“ antwortete er, immer noch liebevoll
und zart.

„Na, das verſtehe ich nicht!“ ſagte ſie. „Da ſoll man
nun warten und warten

Er unterbrach ſie:
„Weil ich glaube, es iſt beſſer, wir warten, als daß wir

uns ſo elend und jämmerlich durchſchlagen. Jch will nicht,
daß du ein Küchenputtel und eine Scheuerfrau wirſt. Das
ſteht dir nicht Wenn wir beide mal zuſammen leben,
3 ſollſt du auch wirklich eine Frau werden, hübſch und
ein.

„Aber wann?“ fragte ſie mit heiſerer Stimme.
Er begriff ihren Zorn nicht. Und um ſie zu beruhigen,

um ihr ſeine Liebe u zeigen, ſchob er zärtlich ſeinen Arm
in den ihren. Sie wehrte ſich ein wenig dagegen, ließ es
aber geſchehen, als er mit feſtem Druck widerſtand. Sie tat,
als bemerke ſie ſeinen Arm gar nicht.

Nach einer Weile ſie ſtanden an einer Straßen-
kreuzung und mußten der vielen Wagen wegen warten
ſagte ſie ein wenig ſpöttiſch:

iehung der bereits beſtehenden Konzeſſionen nach Maßgabeber durch ein beſonderes Geſetz feſtzuſetzenden dte

angeordnet. Das Geſetz enthält auch genaue Regeln, nach
denen der Staat die Bergwerke betreiben und ausbeuten ſoll.

Perſien. Sipahdar und Sardar Aſſad ſind an der Spitze
der Nationaliſten in ab eingetroffen, das fünf Meilen
weſtlich von Teheran liegt. Man vermutet, daß die nationali
ſtiſchen Streitkräfte nachts in die Hauptſtadt eindringen werden.

Afrika. Der „Heraldo“ meldet aus Melilla: Geſtern
vormittag wurden ſieben ſpaniſche Arbeiter der Riffminen
von Marokkanern angegriffen, die vier der Arbeiter
töteten und einen verwundeten. Der Gouverneur iſt mit
einer Kolonne zur Verfolgung aufgebrochen. Ferner
wird aus Paris, 10. Juli, gedrahtet: Wie aus Melilla
gemeldet wird, wurden geſtern nachmittag 5 Uhr ein
Offizier und mehrere Soldaten tot, ein Hauptmann, ein
Leutnant und mehr als 30 Soldaten verwundet nach
Melilla zurückgebracht. Schließlich laufen noch folgende
Telegramme eiw: Melilla, 10 Juli. Die ſpaniſche Ar-
tillerie zerſtörte die Duars und die Waſſerleitung von
Mezuza. Da die Kabylen heftigen Widerſtand leiſteten,
wurden Verſtärkungen entſandt. Der Oberbefehlshaber
der Spanier, General Marina, eroberte die wichtige
ſtrategiſche Stellung von Malayon. Nach der letzten Mel-
dung ſcheint die. Ruhe wieder hergeſtellt zu ſein.
Madrid, 10. Juli. Wie „El Mardo“ meldet, haben die
beurlaubten ſpaniſchen Offiziere Befehl erhalten, ſich zu
ihren Truppenkörpern zu begeben. Melilla, 10. Juli.
Nach den letzten Meldungen des Generals Marina hat ſich
der Gouverneur ohne große Schwierigkeit der Kasbah
Nador bemächtigt. Die angreifenden) Kabylen wurden
ſtreng gezüchtigt. Sie haben die Leichname der Arbeiter
verſtümmelt und verſuchten ſie zu verbrennen, wurden
daran jedoch durch die Ankunft der Truppen gehindert,
die große Tapferkeit und Ausdauer zeigten. Ein weiterer
verwundeter Leutnant iſt hier angekommen. Madrid,
10. Juli. Der Miniſter des Jnnern erklärt, der Zwiſchen-
fall von Melilla rechtfertige die getroffenen Vorſichts
maßregeln. Es ſeien weitere energiſche Schritte in Aus-
ſicht genommen. Der Kriegsminiſter ſoll vom Gouverneur
in Melilla ein Telegramm erhalten haben, in dem die Be
fürchtung ausgedrückt wird, daß die Kabylen heute in ver-
ſtärkter Zahl einen Angriff unternehmen werden.

Kuba. Der Präſident Gomez hat eine Verfügung erlaſſen, die
die durch die Agenten der kubaniſchen Regierung in Deutſchland
und Frankreich abgeſchloſſenen Verträge über die Lieferung von
Geſchützen und Gewehren für Kuba annulliert. Ferner wurde eine
aus dem Oberkommandierenden Pino Gucrra und zwei Offizieren
beſteheerde Kommiſſion eingeſetzt, die die Vereinigten Staaten und
Europa beſuchen, die beſten Modelle ſtudieren und neue Verträge
abſchließen ſoll. Dieſe Maßregeln ſind eine Folge der Proteſte
der Vereinigten Staaten.

Zum Grenzſtreit zwiſchen Pern und Bolivien. Aus La Pa z
(Bolivien) wird berichtet: Jnfolge der Entſcheidung des Präſi-
denten von Argentinien in dem Grenmzſtreite zwiſchen Peru und
Bolivien, die ganz zugunſten Perus ausgefallen iſt, machte der
Pöbel nachts einen wütenden Angriff auf die argentiniſche Ge
ſandtſchaft, ſo daß Truppen aufgeboten werden mußten, weil man
für die Sicherheit des Geſandten Fonſeca fürchtete. Die argen-
tiniſche und die peruaniſche Geſandtſchaft werden ſtreng bewacht.
Heftige Kundgebungen gegen Peru und Argentinien erfolgten in
allen Teilen der Stadt.

Ein Rundgang durch die „Jla“.
inf. Frankfurt a. M., den 9. Juli 1909.

Bei einem Durchgang durch den Ausſtellungsraum der „Jla“
iſt man im erſten Augenblicke recht enttäuſcht, ſchon aus dem
Grunde, weil wenig zu ſehen iſt. Zum Teil iſt zwar ſchon bisher
recht Tüchtiges geleiſtet worden, aber von einer fertigen Aus-
ſtellung kann keineswegs die Rede ſein. Das iſt auch nicht weiter
verwunderlich, da der Männergeſangwettſtreit, der bekanntlich auch
in den Ausſtellungshallen ſtattfand, erſt kürzlich beendet wurde
und zu den Vorbereitungen für die „Jla“ nur eine kurze Spanne
Zeit ließ. Die Ausſtellung ſoll aber auch gar keine Schau ſtellung
ſein, ſondern nur den Jntereſſenten Gelegenheit bieten, alle
Arten internationaler Flugwerkzeuge praktiſch vorgeführt zu ſehen.
Die „Jla“ ſoll alſo den Schauplatz für einen monatelangen Wett-
bewerb der Angehörigen der verſchiedenſten Nationen bilden, da
mit aus dieſen Konkurrenzen neue Erfahrungen gewonnen werden.
Jm Jnnern der Feſthalle fällt zunächſt ein 12 Meter hoher Obelisk
auf, der die Büſte Lilienthals trägt. Jn einiger Entfernung iſt

„Habe ich dir das ſchon geſagt Herr Golmer, der
Prokuriſt aus unſerem Geſchäft, war am Sonntag bei
meiner Mutter und hat um mich angehalten Jch weiß
gar nicht, wie er dazu kommt. Er hat mich doch oft genug
ſchon mit dir geſehen Zu meiner Mutter hat er ge-
ſagt, er meine es ehrlich und ſie ſolle mir doch zureden

Sie konnten jetzt hinüber.
Er antwortete ihr nicht.
Sie lächelte immer noch halb ſpöttiſch, halb verlegen.

Das Lächeln erſtarrte in ihrem Geſicht. Jhre Lippen waren
ganz verzogen. Mit einem gewiſſen Uebermut ging ſie
vorwärts, raſcher als vorher.
zog ihn mit.

Aus ſeinem Geſicht ſprachen Schmerz und Mitleid.
Wollte ſie nicht ihre Beſchämung gewaltſam verdecken

und bemänteln mit dieſer Luſtigkeit? Ach, die war
ja nur Spiel und Maske

„Ja, wenn dir deine Mutter zuredet ſagte er
langſam.

Sie lachte: „Ja das hat ſie getan
„Und wenn du glaubſt, daß du mit ihm glücklich

wirſt
„Warum nicht?“ lachte ſie.
„Und wenn er dich gleich heiratet meinte er.
„Selbſtverſtändlich Oktober ſoll die Hochzeit ſein!“
„Ja dann dann wünſch' ich dir viel Glück!“

ſagte er, blieb ſtehen, zog ſeinen Arm aus dem ihren und
lüftete ſeinen Hut.

„Danke!“ meinte ſie vergnügt, und reichte ihm die
Hand: „Laſſen Sie es ſich recht gut gehen!“

Haſtig wendete ſie ſich ab.
Jn der nächſten Straße trat ſie in ein Haus und

wiſchte ſich die Tränen aus dem blaßgewordenen Geſicht.
Eine oder zwei waren ihr doch in die Augen gekommen.
Auch mußte ſie mit aller Kraft das Schluchzen unter
drücken, das aus ihrer Bruſt aufſteigen wollte.

Dann aber ging ſie heiter und leicht wie ſonſt ihren
33 und brachte abends Herrn Golmer mit au ihrer

utter.

Faſt tänzelte ſie und ſie

ein ungeheures Poſtament aufgebaut, das den Vallon „Preußen“
trägt, mit dem die Meteorologen Süring und Berſon die Rekord
höhe von faſt 11000 Metern erreichten. Jm Parterregeſchoß
ſind zahlreiche inländiſche und ausländiſche Fliegermodelle unter
gebracht, von denen manche ſchon praktiſch ausprobiert wurden,
aber die meiſten nur als Modell zu betrachten ſind, da ihre leichte
Bauart ſie als Demonſtrationsobjekt dokumentiert. Jm öſtlichen
Teil der Halle führt die Fabrik „Elektron“ das autogene Schmiede-
und Schweißverſahren vor. In den oberen Stockwerken der Halle
ſind die kleineren Objekte, wenngleich nicht die unintereſſanteſten,
untergebracht. Jn der wiſſenſchaftlichen Abteilung werden die
Syſteme des Vogel und Jnſektenfluges erläutert und gezeigt, wie
viel unſere praktiſchen Erfinder von der Natur ſelbſt gelernt
haben. Mit Erſtaunen bemerken wir, daß die Blättchen mancher
Samenkörner, die zum Zwecke der Befruchtung vom Winde auf
weite Diſtanzen hingetragen werden müſſen, dieſelben charakte-
riſtiſchen Formen aufweiſen wie die Flügel einzelner mechaniſcher
Flieger. Der Nordoſtturm der Ausſtellungshalle iſt für wiſſen-
ſchaftlich ageronautiſche Unterſuchungen eingerichtet. Profeſſor Dr.
Köppen hat hier eine Drachenwinde aufgeſtellt, die durch einen
7 PS. Motor angetrieben wird. Die Winde ſoll dazu dienen,
möglichſt häufig Aufſtiege mit Regiſtrier-Feſſelballons zu er-
möglichen, mit deren Hilfe man die meteorologiſchen Verhältniſſe
der unterſten Schichten der Atmoſphäre feſtſtellt. Außerdem iſt
ein großzügig eingerichteter Gewittermeldedienſt vorgeſehen,
welcher über 100 Stationen in einem Umkreiſe von 150 Kilometern
um Frankfurt aufweiſt. Durch dieſe Gewitterwarnungen will
man tunlichſt eventuellen Unglücksfällen vorbeugen. Auf dem
Ballonplatz breiten ſich die mächtigen Ballonhallen aus, die aber
auch erſt zum Teil fertig ſind. Vollſtändig gebrauchsfähig ſind
vorläufig nur die Hallen für den Drachenballon und für das
Motorluftſchiff „Clouth“. Der Parſevalballon wird erſt anfangs
nächſter Woche erwartet. Bei ungünſtigen Witterungsverhältniſſen
ſoll er zerlegt und mit der Eiſenbahn nach der Ausſtellung be-
fördert werden. Seine Führung iſt dem Hauptmann v. Kehler
anvertraut. Major von Parſeval ſelbſt wird bis Montag ein-
getroffen ſein, da er an dieſem Tage einen Vortrag über den
Parſevalballon, ſeine Ausführungsformen und ſein Verwendungs-
gebiet hält. Von der Zeppelinhalle ſteht vorläufig ſo gut wie gar
nichts. Zeppelin ſelbſt wird erſt Mitte Auguſt erwartet. Er wird
vorausſichtlich ſein Luftſchiff ſelbſt vorführen und auch einen Vor
tragsabend abhalten. Am weiteſten vorgeſchritten iſt der unver-
meidliche Vergnügungspark. Den alten Scherzen iſt dem Namen
der Ausſtellung entſprechend ein neues Mäntelchen umgehangen
worden. So heißt jetzt das alte Karuſſell Luft-Karuſſell, die
Schwebebahn Luft Schwebebahn und die unvermeidliche Zauber-
grotte „Jm Olymp“. Hübſche Effekte werden durch die Leucht
fontaine erzielt, die halbkreisförmig von den Erfriſchungslokalen
umgeben wird. Von der vielgefürchteten Ausſtellungsmüdigkeit
iſt wenig zu bemerken. Tauſend fleißige Hände regeer ſich, um
den Feſtplatz für die Eröffnung zu ſchmücken und alle Unternehmer
ſind in beſter Stimmung und Hoffnung. In einem Raum, deſſen
Tür die Aufſchrift „Finanzausſchuß“ trägt, wird Klavier ge-
ſpielt und getanzt. Das ſcheint ein gutes Omen zu ſein.

Sport und Jagd.
4w Jn Düſſeldorf gewann R. Aſchoff das Hauptfahren, Zweiter

wurde J. Niederan beide fahren Brennabor. Der bekannte Brennabor-
ſahrer W. Bader gewann in Paris den „prix du commerce et de
j'industrie““; der Weltmeiſter Darragon eroberte den Großen General-
ratpreis auf Brennabor.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 9. Juli 1909,

Aufgeboten: Der Polizeiſergeant Hermann Bruck, Reilſtr. 25 und
Anna Mika, Thüringerſtr. 28. Der Schloſſer Max Hirſch, Martinftr. 3
und Anna Meyer, Ritterſtr. 17. Der Bildhauer Hermann Bäumler,
Ludwigſtr.1 und Hedwig Franzkowiak, Gommergaſſe 8. Der Arbeiter
Paul Seydholdt, Taubenſtr. 3 und Martha Romanus, Friedrichſtr. 27.
Der Schmiedemeiſter Hermann Becker, Auguſtaſtr. 3 und Marie Eilert,
Martinsberg 9.

Eheſchließungen Der Handelsmann Alwin Mertin, Mangsfelder
ſtraße 47 und Martha Strödke, Schlamm 8. Der Arbeiter Lonis
Reupert, Martinſtr. 21 und Auguſte Müller, Talamtſtr. 6. Der
Poſtbote Julius Schollbach, Thomaſiusſtr. 3 und Emma Heßler,
Schmerkendorf.

Geboren: Dem Kaufmann u Jliſch, Turmſtr. 155, T. Lieſe
lotte. Dem Poſtaſſiſtenten Max Richter, Streiberſtr. 40, S. Karl
Heinz. Dem Bahnarbeiter Hugo Regel, Streiberſtr. 19, S. Arno.
Dem Poſtboten Robert König, Freiimfelderſtr. 15, T. Johanna. Dem
Schloſſer Wilhelm Nicolaus, Jakobſtr. 46, T. Martha. Dem Schneider
Paul Schönborn, Böckſtr. 4, T. Elſe. Dem Hilfsſchaffner Eduard
Stoye, Krauſenſtr. 12, S. Willy. Dem Kupferſchmiedemeiſter Ernſt
Nilius, Freiimfelderſtr. 2, T. Helene.

Geſtorben Des Jnvaliden Friedrich Göthe, S. Paul, 6 Mon.,
Schloſſerſtr. 2. Des Arbeiters Emil Hirſch, T. Gertrud, 2 Mon.
Ludwigſtr. 18. Des Schmiedes Guſtav Kelz, S. Walter, 1 Mon.
Kellnerſir. 10 a. Der Jnvalide Wilhelm Griebſch, 76 J., Pfälzerſtr.

Auswärtige Aufgebote: Der Schloſſer Friedrich Löwenberg, Halle
und Emilie Richter, Gröbzig.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 9. Juli 1906.
Aufgeboten: Der Bäckermeiſter Albert Koch, Bernburgerſtr. 21

und Anna Hoffmann, Oldisleben. Der techn. Eiſenbahnſekretär Oskar
Reuther, Steglitz und Jda Hülſebuſch, Blumenſtr. 11.

Eheſchließungen: Der Diplom Ingenieur Königl. Reg.Bauführer
Paul Schnell, Aachen und Anna Eliſe Crönert, Am Kirchtor 3.

Geboren: Dem Hilfsweichenſteller Robert Meiling, Körnerſtr. 16,
S. Kurt. Dem Bauarbeiter Max Dittmar, Burgſitr, 12, T. Charlotte
Dem Schloſſer Otto Weihmann, Seebenerſtr. 47, S. Alſred.

Geſtorben: Der Juſtizrat, Rechtsanwalt und Notar a. D. Theodor
Herold, 81 J., Händelſtr. 27. Der Werkmeiſter Franz Strechel, 38 J.
Körnerſir. 13. Die verw. Kantor Pauline Strauchenbruch geb. Schulze
77 J., Fritz Reuterſtr. 8. Der Maler Paul Fiſcher aus Falkenberg,
27 J., Nervenklinik. Frieda Herzberg aus Nordhauſen, 27 J.,
Nervenklinik.

Verantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen- u. Handelsteil: i. V.
Max Ebeling; für Provinz, Allgemeines u. Lokales: i. V. Arthur Vierbach;
Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion
betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich „An di
Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für
unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei

Verpflichtungen.

fursten Wehen zutd-Klu
Bristol ſo. Fleur de los Pſy. Erdorinz Pſ.
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Rivſera Aero-Klud KioßDavphin 8 Pſy. Waldeck 4 0 Pſ. Savoy 4 2 ſſy.

Tür. Tabak- Ggaretten- Fabrik „Klos“ o E. Robert Böhme, Dresden
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14 RennenSanale-Vierer
Grosser KRiner
Dritter ViererRichard Günther-Gedäehtnis-

Vierer
Junior-Aehter
Doppelzweier ohne Steuermann
Vierer um den Herausſorderungs-

preis der Stadt Halle a. S.

J

Sonn tag, den 11. Juli 1909, von nachmittags */23 Uhr ab

W

W

W

W

2 unter dem Protektorat Seiner Bxcellonz Herrn Wirkl. Geh. Rat

Freiherrn von der ReekKe in Merseburg.

Grosser Vierer um den Wander-
preis des Deutschen Ruder-
Verbandes

Zweiter Junior-Vierer
Zweiter Aehter
Junior-Finer
v. BagensKi-Vierer
von der ReeKe-Junior-Vierer
Grosser Achter

werden von 19 Vereinen aus BRerlin, RBreslau, Bernburg, Dresden, Dessau,
Kalbe a. S., Leipzig, Aagdeburg, Merseburg, Welssenſels, Raguhn und
alle a. S. wit T2 gemeldeten Booten und 350 Ruderern beetritten.

Fortgesetzt Verhbindun
Regattaplatz (von Dölau aus Kremserfahrf).

Wahrend der Regatta R Doppel Konzert. W Aaeh der Regatta
Preis verteilung an die Zieiatz 200 e Zieplat, o m.

Reserv. ZielplaPreisecderPlatzo: Schüler 0,50 Mic, Uferplatz 0,30 Mi

vom Hettstedter Bahnhof nach dem

Frankfurt
a. M.

10. Iuh--10. Oktober.
mental -Ausstellung

für alle Gebiete der Luft-
schiffahrt.

57 NMotorballons im BetriebeFünf Zeppelin, 2 Parsevals usw.

Flugmascehinenu e rn rfahrten in M
äqgli assagierfahrten in Mo-2 Täglich tor- und Freitallons.

INTERNATIONALE L Täglich Wetthewerhbeo. 200 000 c

LUFTSCFFAHRT Eroiso-AUSSTEEUNC Sonderausstellungen
EXPOSITION Ferne des Auslandes. [3136h r e
AnertegTheater-]

Operetten-Sommer-Sailson.Direktion: Gustav Poller.
Stürmischoer Erfolg von

i Die Puppefs bitW in 1 wie und 3 Akten nach dem von
Maurice Ordonnau, De Mu r Audran.utſch v. A. M. Willner.mer Die „Halleſche Ztg.“ ſchreibt: iDe n Affen

dieſes bekannten, Humor und Ernſt in v Weiſe mit
einander verbindenden Stückes, das ſich durch eine graziöſe,
wohlgefällige Muſik auszeichnet, ließ nichts zu wünſchen

g und zeigte ernent, über welch' gute Schulung undtgdiige Kräfte das Enſemble verfügt 2c.

Die „SaaleZtg.“ ſchreibt: „Auf ihrem Siegeszuge über
die deutſchen Bühnen hat ſich die Operette auch in Halle
eingefunden und einen ſchönen Erfolg davongetragen.
Edmond Audran hat en feinfühlige, oft dem Operngenre
zuneigende Muſik für der NMaurice Ordonnauſchen„la Poupée“ F. Die „Puppe“ iſt keine Dutzend
operette. Eine originelle ſinnreiche Handlung iſt geſchickt
mit muſikaliſcher Darſtellungskunft verbunden c.

Der „GeneralAnz.“ ſchreibt „Vor faſt ausverkauftem
Hauſe ging geſtern abend Edmond Audrans reizende Operette

ie Puppe zum erſten Male über die Bretter dieſesTheaters und glei einen durchſchlagenden Erfolg.“

Heute, Sonnabend, den 10. und emorgen, Sonuntag, den 11. Juli „ODie Puppe

Morgen, Sountag, den 11. Juli, nachm. 4 Uhr:
Entree frei Gr. GarkenKonzert, Entree frei

ausgeführt vom geſamten Theater-Orcheſter.

Bad Wittekind.Morgen, Sonntag, früh 6 und nachmittags 3 Uhr

z Wwel gr. Ronzerte g.Entree zum FrühKonzert 25 Pfg.,
Nachmittags-Konzert 35 Pfg.

Montag, den 12. Juli, nachmittags 4 Uhr
Zur Feier des R Extra- KonzortRektoratswechſels

mit enlſprechendem Programm derſelben Kapelle. Entree 35 Pfg
Das wegen ungünſtigem Wetter ausgefallene Brunnenfſest

findet nun Donnerstag, den 15. Juli ſtatt.O. Wiegert, Kgl. OberMuſikmeiſter.

SonntagTul Diner Musik
von 1—3 Uhr.

Weinrestaurant. Souper- Musik
Krebse u. Krebsgerichte fr. Erdhbeer-Bowle.

von 7 Uhr an.

Luftkurort
Leistners Waldhaus a nder Halle e in 17 m von Halle a. S. per Bahn

idylliſch Vegen, mat immer, auch Balkon, mit
Wehler Penſion e ag von 4 Mk. an. Auch Zimmer ohne
Penſion. Sol, Moor und Kiefernadelbäder, Maſſage, Abreibung,
Milch und BrunnenKuren. Telephon 2042. [3041

Songorahtoiiuaaga kür

n u.

Möllers Rosengarten
in herrlichster BRlüte.

Juni 1909 prämiiert mit

Ehrenpreis der Stadt Halle a. S.

i TafelgetränkK
mit friscehem Zitronensaft.

Aerztlich empfohlen. Aerztlich empfohlen.
A. Dilecher, alle a. S.chol frei Gohh Telephon 2253. [0328

c wenn
S J JHausbier
2 S8 à Flasche 7 Pfg.S empfiehlt SD rC. Bauer Berwrauz U. „erDralerel,
s

D Halle a. 5. Fernruf 47.

9

D

Dwei
ausgeführt von

thal (Magdeb.) N

rn neienstag, den 13. Juli, von nachmittags 4 bis abends 11 Uhr

rosse Militär Konzerte

r. 36. Alle Muſikſtücke werden von ſämtlichen Kapellen aufgeführt.Kompoſitionen von r Wagner l

u J Berlioz,

re Bohg 3 u
ämtlichen Jufanterie-Kapellen der Dartzr 160 Muſiker. Zwei den 11 Juli:Mitwirkende Kapellen: Anhaltiſches TuſankerieRey ment Nr. 93, Deſſau. 4. Thüringiſches zwei grosse

Jnfant. Regiment Nr. 72, Torgau. 8. Thür. Jnfant. Regiment Nr. 153, Altenburg.Abends dieſelben abglen und das en Generalfeldmarſchall Graf Blumen Militär Sregtto,

Händel, Laſſen, Verdi, Roſſini, Leoncavallo, ausgeführt vomS ßenete en Vries T. zikewelv, Aubinſtein w; a. n Corps des
orverkau u haben in ofmuſikalien J. oninrieß nöthar, Er. Ulrichſtraße An der WMart. 4. Thür. Zuf.-Regks. Ar. 72R. Koch, Alte Promenabe und Heinri

Bei ungünſtigem Wetter Streichmuſik ſämtlicher Kapellen im e eanke

Saalschloss-Brauerei.
Z den 11. Juli, nachm. 4

M
Eintritt 35 Pfg. Karten b

Leitung. Kgl. Obermuſikmeiſter
r-Torgau).

Anfang nachm. 4 Uhr bezw.
abends 7 Uh

WErw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.

F. W er.
Angenehmer Ansſlug

nach ſure73 zur Frucht Von abends 7 Uhr ab pro

S Militär Konzert Verz Wigt e wen i tet
I er 0Ter Kapelle des 5 Regts. e r r W g e Vorriſemrge

Abends 7 uhr (0PPel KOIZe Offzier- Handschuhn e n e len len erra ma r ernburgere agdeb.) N a wen a än. Liebermann, et
F. WinkKler.
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Sanale- war
Anläßlich der SaaleRegatta

So n akhrien nach ſen- ander
Deck und Kajütt, Plätze während der Regatta pro Perſon

1 Mk. eſtauration am Bord.
r unterhalb der Peißnitzbrücke.

oudampfer „Slegfried“.
den 11. Juli 1909,und nachm. 1 Uhr

aw eipxiger Sürm
[0623

Karl Demmer.

S
Erdbeerbowle

Iubiläums Ausstelluny

für Hunde aller Rassen

im „Wintergarken“.
Wir laden zu obiger Ausſtellung, welche am Sonnabend

und Sonntag ſtattfindet und die mit 450 der edelſten Tierebeſchickt iſt, Shiereſenten zum Beſuch ergebenſt ein.

Sonntag nachmittag R großes Militär- Konzert.
Feſt-Kommers Freitag abend im kl. Saal d. „Wintergartens“,

Der Nationale Dobermannyinſtzer-Klub,

Otto Göller, Vorſitzender. [0509

Zur gerfaligen Beacehtung.
s Hermann Niesnoer, Sas

bekommt vom Unterzeichneten keine Biere mehr,
und bitte ich die en Kundschaft, sich wegen Bezug

Die Bierhandlun
von Herrn

meiner Biere in Passern, S
zeichnetem direkt in Verbindun

Otto Halle a. 268, Landsbergerstr. 2728.

Einzelne Möbel und ganze
Wohnungs Binrichtungen

nach eigenen und gegebenen Entwürfen
werden reell und erstklazsig angefertigt.

E. Schalble, Möbelfabrik,
Alter Markt 1. 4

hons und PFlaschen mit Unter-

zu setzen, (0620Bier Grosshandlung,

Dr. Rari Mildebrandlt.,
vereſdigter HandelschemiKer.

Oeffentüches Laboratorium für chemisohe und mikrosk. Untorsuohn e
Halle a. S., KI. Rrauhausstr. 23. Telephon 30

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

Aussteſlung fertiger Wohnungs Einrichtungen

im ganzen Hausoe, [2749

Mit 3 Beilagen.

[024 4

e

n p.



Sonntag 1. Beilage zu Nr. 319 der Halleſchen Zeitung II. Juli 1909.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage,

11. Jubi. e1609, Die böhmiſchen Proteſtanten lten Religionsfreiheik,
1657. Der erſte König von Preußen, Friedrich I., geboren.
1694. Einweihung der Univerſität Halle.
1700., Stiftung der Akademie der Wiſſenſchaften äm Berlin.
1844. König Peter I. von Serbien geboren.
1848. Einzug r Reichsverweſers Erzherzog Johann ün Frank

furt a. M.
Friede zu Villafranca.
Prinz Leopold von Hohenzollern verzichtet auf die Krone
von Spanien.
Beſchießung Alexandrias durch die Engländer.
Der Jugendſchriftſteller Franz Hoffmann geſtorben.
Der Geſchichts- und Altertumsforſcher Ernſt Curtius
geſtorben.
Der Romandichter Gregor Samarow ((Oskar Meding)
geſtorben.

Tagesſpruch: Kühnen und Wagenden ſteht ungeſehen das
Glück bei, plötzlich iſt etwas geraten.

Jakob Grimm.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 10. Juli.

Die Calvinfeier in unſerer Univerſität.
Jn der Aula unſerer alma mater verſammelte ſich heute vormittag

ein auserleſenes Publikum, unter dem ſich die Spitzen unſerer Behörden
und viele Ehrengäſte befanden, u. a. der Herr Kurator Geheimer Ober
regierungsrat Meyer, D. Graf Hohenthal auf Dölkau, Herr
Bürgermeiſter von Holly, Superintendent D. Wächtler, Juſtiz
rat El ze, Geheimer Kommerzienrat Dr. Lehmann, um an der
Calvinfeier der theologiſchen Fakultät teilzunehmen,

Mit dem akademiſchen Viertel hielt der Lehrkörper der Univerſität
ſeinen Einzug. Die Feſtrede hielt Herr Profeſſor D. Dr. Loofs.
Er legte eingangs dar, daß unſere Univerſität nur ihren Traditionen folge,
wenn ſie der Feier des 400. Geburtstages Dr. Martin Luthers vor
26 Jahren und der Melanchthons vor 12 Jahren nun auch eine gleiche
Feier Calvins folgen laſſe, trotzdem die Univerſität Halle- Wittenberg
eine konfeſſionell lutheriſche Geſchichte aufzuweiſen hat und Calvin oben
drein ein Franzoſe war. Gewiß ſei es unmöglich, für Calvin das
gleiche Jntereſſe in Anſpruch zu nehmen wie für Luther, denn
dieſer gehöre nun einmal zu den größten Söhnen des deutſchen Volkes
und ſei in weit mehr als nur evangeliſch-kirchlicher Beziehung mit
unſerem Volke verwachſen; gewiß mute uns auch Calvins Perſönlichkeit
ganz fremdartig an, Humor und Scherz fehlte bei ihm vollſtändig, kein
innig-gemütvolles Familienleben wies ſein Leben auf, kein fröhlicher
Kinderlärm erfüllte ſein Haus, nur das Herbe, Ernſte, Strenge hatte
in ſeinem Leben Platz, raſtloſer Eifer um des Herrn Werk und
den Bau ſeines Reiches in rückſichtsloſeſter Strenge gegen
ſich ſelbſt füllte Calvins Leben aus. Wenn alſo ſeine Perſönlich-
keit vielleicht auch nichts Gewinnendes hatte, ſo iſt und bleibt es
darum eine geſchichtlich hochbedeutſame. Von den Gegnern Cal-
vins werde ſtets mit der Hinrichtung Servets in Genf operiert,
um Calvins Bild zu verdunkeln. Wir dürfen heute ruhig ſagen,
daß dieſe Tat zwar ein ſchwarzer Fleck auf Calvins Leben ſei,
können aber auch entſchuldigend hinzufügen, daß Calvin darin nur
ein Kind ſeiner Zeit war und ſelbſt der milde Melanchthon ſie ge-
billigt habe. Genfs Bürger haben an der Stelle, die neuere
Forſchung als Servets Hinrichtungsplatz ermittelt haben will, ein
Sühnedenkmal errichtet als „dankbare, treue Söhne Calvins, die
ſeinen Jrrtum aber verurteilen“, wie die Jnſchrift des Denkmals
beſagt. Nach einer Beſchreibung des Lebens Calvins ſchilderte der
Herr Vortragende die Beziehungen des großen Franzoſen zu den
deutſchen Reformatoren, namentlich die innigen zu Melanchthon
und die genaue Kenntnis der deutſchen Verhältniſſe, die Calvin be-
ſaß. Er hat ſeine entſcheidendſten Anregungen von Luther empfan-
gen und ler obgleich er ihn nie perſönlich kennen gelernt hat,
ſtets ungeteilte Bewunderung bewahrt. Die Ausbreitung des Calvi-
nismus und die damit verbundene Einwirkung auf das Luthertum
ſei von den wohltätigſten Folgen geweſen, denn für ſich allein hätte
ſich das Luthertum nur in der Form der Landeskirchen zu erhalten
gewußt. Der Calvinismus habe das Luthertum erſt zu einer
politiſchen Macht gemacht. Calvin habe für die Realitäten des
täglichen Lebens ein offeneres Auge gehabt als Luther. England

1859.
1870.

1882.
1882.
1896.

1903.

und die Niederlande wären unter calviniſtiſchem Einfluſſe große
Handelsmächte geworden, und wie hätte ohne dieſe trotz der luthe-
riſchen Nordmächte
können.

der Geſamtproteſtantismus ſich behaupten
Der Vortragende ſchloß: Einem Leben wie dem von

Calvin gegenüber habe die Verleumd leichten Stand, dasr Wer hre ſchwer. dung leichten
Aus Anlaß der Feier des 400. Geburtstages Johannes Cal

vins hat die theologiſche Fakultät der Univerſität Halle
Wittenberg beſchloſſen, eine Reihe von Männern, die ſich als
Luther und Calvinforſcher ausgezeichnet haben, zu Ehrendok-
toren der Theologie zu promovieren. Die Namen der
Ehrendoktoren gab der Dekan der Fakultät Herr Geheimer Kon
ſiſtorialrat D. Hering bekannt. Es ſind die Herren:

Paſtor Otto Albrecht in Naumburg;
Paſtor Bögener, der Direktor der evangeliſch- franzöſiſchen

Miſſion in Paris;
Gemeralſuperintendent Jacobi in Magdeburg;
Domprediger Liz. Auguſt Lang in Halle;
Konſiſtorialrat Johannes Martius in Magdeburg;
Profeſſor Liz. Steuernagel in Halle;
Prediger Cleghorn-Welch, Mitglied der Schottiſchen

Freikirche in Glasgow.

Auf dem Wege nach Hamburg.
Heute vormittag trafen mit einem Sonderzuge über Dresden und

Leipzig mehr als 300 Schützen des Oeſterreichiſchen
Schützen bundes auf unſerem Bahnhof ein, um nach viertelſtündigem
Aufenthalt die Fahrt nach Hamburg zum Deutſchen Bundes
ſchießen fortzuſetzen.

Die öſterreichiſchen Kameraden in ihren kleidſamen
Schützentrachten wurden von einer Abordnung der Halleſchen
Schützengeſellſchaften bewillkommt. Herr Kaufmann E.
Roesner von der Glauchaſchen Schützengeſellſchaft begrüßte die
Schützenbrüder in herzlicher Weiſe mit einer Anſprache. Er gedachte
der treuen Bundesgenoſſenſchaft Deutſchlands und Oeſterreichs, wünſchte
treue Kameradſchaft, glückliche Ankunft in Hamburg, gute Schießerfolge
und geſunde Heimkehr. Sein „Heil“ galt den öſterreichiſchen Kameraden.
Jm Namen der Oeſterreicher dankte Herr Dr. E. Küchler aus Wien
für den freundlichen Willkomm in Halle, dem erſten auf altdeutſchem
Boden, und für die herzlichen Worte.

Um 11 Uhr traf der vollſtändig beſetzte Leipziger Sonder-
zug ein, auch hier wurden die Kameraden von den zahlreich vertretenen
Halleſchen Schützen begrüßt. Kurz vor 12 Uhr beſtiegen dann die
Schützen aus Halle und Umgegend den hier zuſammengeſtellten
Sonderzug und fuhren unter den Heilrufen der Menge nach Hamburg ab.

Mögen alle geſund und wohlbehalten wieder heimkehren!

Vom Kolkturm in der Heide.
Der im Jahre 1880 vom Kolkverein auf dem Biſchofsberge

in unſerer Heide mit einem Koſtenaufwand von 2600 Mk. er
richtete, ſeit 1889 vom Verſchönerungsverein erhaltene und kürzlich in
den Beſitz des Heidevereins übergegangene Ausſichtsturm, der
Kolkturm, bedarf dringend größerer Reparaturen. Herr
Regierungsbaumeiſter Friedrich Kallmeyer hat den Turm eingehend
unterſucht und Reparaturen in Höhe von rund 400 Mk, für erforder
lich erklärt. Herr Holzhändler Deparade hat das erforderliche Holz im
Werte von 50 Mk. geſtiftet. Der Kolkturm, der leider viel zu wenig
geſchätzt und im Verhältnis zu dem ſchönen Rundblick und der weiten
Fernſicht viel zu wenig beſucht wird, erfordert mehr Ausgaben, als die
Einnahmen an Eintrittsgeldern betragen und doch würden es ſicher
viele Naturfreunde und viele Heidefreunde bedauern, wenn er geſchloſſen
werden würde.

Der Heideverein wendet ſich deshalb an alle Heidefreunde und an
alle Bürger von Halle, die Sinn für gemeinnützige Anlagen haben, mit
der Bitte, durch einmalige Beiträge zu den Reparaturkoſten bei
tragen zu wollen.
karte zu verdanken iſt, will die Fernſicht vom Kolkturm genau feſtſtellen.
Auf der Brüſtung des oberſten Stockes ſollen dann Meſſingtafeln mit
den Namen der in der Ferne zu ſehenden Punkte angebracht werden.
Auch ein großes Fernrohr mit Geſtell ſei erwünſcht, um den Beſuch
des Turmes intereſſanter zu geſtalten. Jn dem Wärterhäuschen ſoll
ein kleines Heidemuſeum eingerichtet werden. Dazu ſind bau-
liche Veränderungen in Höhe von ungefähr 100 Mk. nötig. Der Herr
Zoologe Willy Schlüter, der Jnhaber der bekannten Weltfirma Wilhelm
Schlüter, hat eine Anzahl ausgeſtopfter Vögel, die in der Heide vor
kommen, geſtiftet. Die fehlenden Vögel und ſonſtigen Tiere der Heide
ſollen noch erworben werden, Der Preis dafür ſchwankt zwiſchen 2 Mk.
und 36 Mk. für das Stück. Auch eine Sammlung der Käfer und
Schmetterlinge der Heide, ein Fremdenbuch und eine neue Flagge
für den Kolkturm wären erwünſcht. Vielleicht finden ſich auch im

Herr Profeſſor Dr. Edler, dem die ſchöne Heide

Privatbeſitz alte Bilder der Heide und Bücher, in denen von der Heide
die Rede iſt. Die Beſichtigung des Heidemuſeums ſoll, um den Verkehr
am Kolkturme zu heben, für alle Heidebeſucher koſtenfrei ſein.

Bei dem großen Jntereſſe, das jetzt in Halle für unſere Heide be
ſteht, werden gewiß viele gern bereit ſein, durch Geldbeiträge bei der
Verwirklichung dieſer Jdeen zu helfen. Die Namen der Stiſter von
Vögeln und ſonſtigen in der Heide vorkommenden Tieren werden, wenn
es nicht anders gewünſcht wird, auf den Etiketten vermerkt. Alle dieſe
Anregungen gehen von dem unermüdlichen Vorſitzenden des
Heidevereins, Herrn Juwelier Tittel, aus. Alle genannten Herren
ſind gleichfalls Mitglieder des Heidevereins. Herr Juwelier Tittel
nimmt Beiträge gern entgegen und wird in einem Buche, das im
Muſeum ausgelegt wird, die Beiträge quittieren und Abrechnung über
ihre Verwendung leiſten.

Der Verein hat wieder 150 neue Mitglieder aufgenommen das
zeigt wieder am beſten, wie ſeine Arbeit Anklang und Jntereſſe findet,
ne ſich auch wieder durch die Spende der gewünſchten Beiträge zeigen

möge.

Zur Beſchleunigung des Güterverkehrs.
Bekanntlich hat die Eiſenbahnverwaltung im Spätſommerund Herbſt mit großen Schwierigkeiten zu impfen um allen

Anforderungen der Verſender auf Stellung von Güterwagen
pünktlich gerecht zu werden. Die alljährlich eintretende Ver-
mehrung des Wagenparkes ſowie alle Maßnahmen, die eine be-
ſchleunigte Beförderung der beladenen und leeren Wagen, die
ſchleunige Wiederherſtellung beſchädigter und unterſuchungs-
pflichtiger Wagen bezwecken, genügen erfahrungsmäßig allein
nicht, um etwaige Verlegenheiten völlig zu vermeiden.

Es muß deshalb auch ſeitens der Verfrachter und
Empfänger den Beſtrebungen der Eiſenbahnverwaltung
auf Beſchleunigung des Wagenumlaufs die nötige Unter-
ſtützung entgegengebracht werden. Jm eigenſten Jnter-
eſſe der Verfrachter und Empfänger liegt es, den Herbſt- und
Winterbedarf, namentlich an Rohſtoffen, Brenn materialien mög-
lichſt frühzeitig zu decken, um ſo den Wagenbedarf im Herbſt und
Winter herabzumindern. Dazu gehört auch die möglichſte Aus-
nutzung des Ladegewichts der Güterwagen. Beſtellungen bei
Kohlenwerken und Brikettfabriken müſſen, wenn angängig, durch
Zuſammenſchluß zu gemeinſamem Bezuge, ſo eingerichtet werden,
daß die Werke in der Lage ſind, alle Wagen dem Ladegewicht nach
auszunutzen. Offene Wagen mit einen Ladegewicht von
10 Tonnen ſind nur in geringer Zahl vorhanden, da ſchon ſeit
Jahren nur noch Wagen mit 15 Tonnen Ladegewicht beſchafft
werden. Der Umſtand aber, daß bedeckte und offene 15 Tonnen-
Wagen vielfach nur mit 10 Tonnen beladen werden, nimmt den
Wagenpark zum Nachteile der Allgemeinheit mehr als recht iſt,
in Anſpruch.

Beitragen zur Verminderung der Schwierigkeiten können
endlich alle Verſender und Empfänger weſentlich dadurch, daß
die Wagen möglichſt ſchnell be- und entladen werden, daß vor
allem eine Ueberſchreitung der Ladefriſten vermieden wird. Um
das zu erleichtern, wird, wo es erforderlich und angängig iſt, auch
in Zukunft die Ver und Entladung von Wagenladungsgütern
auch außerhalb der ſonſt gültigen Geſchäftsſtunden der Güter-
abfertigungen geſtattet werden.

Die Jubiläumsausſtellung von Hunden aller Raſſen.
Hier in Halle findet heute und morgen im Wintergarten, vom

Nationalen Dobermannpinſcher-Klub (E, V., Sitz Apolda) veranſtaltet,
eine Ausſtellung von Hunden ſtatt.

Die Ausſtellung in dem großen ſchönen Garten iſt reichlich und
mit durchweg raſſigen Tieren beſchickt, Der Katalog weiſt 420 Nummern
auf, es ſollen aber durch Nachmeldungen noch mehr geworden ſein.
Für Züchter und Kenner, aber auch für den Laien iſt dieſe Aus
ſtellung recht intereſſant, ſieht man doch alle Hunderaſſen vereinigt.
Ausgeſtellt ſind die berühmten St. Bernhardshunde, Leonberger, Neu
fundländer, deutſche Doggen, Barſois, deutſche und ungariſche Schäfer
hunde, Collies, Dobermannpinſcher (recht zahlreich), AiredaleTerriers,
JriſhTerriers, SkyTerriers, Boxer, engliſche Bulldoggen, Spitze,
Dalmatiner, Pudel in den verſchiedenen Raſſen, deutſche Pinſcher uſw.,
kurz, lang und weichhaarige Dachshunde, Zwergdeckel, Zwergpinſcher,
Affenpinſcher, ZwergWachtelhunde, Malteſer, Zwergpudel, Möpſe uſw.

Die Preisrichter werden heute ihres Amtes walten, es wird ihnen
bei der Fülle nicht leicht werden. Es ſind 14 Preisrichter tätig. An
Ehrenpreiſen können nahezu 100 Stück vergeben werden. Vergeben
werden u. a. eine ſilberne Staatsmedaille des Großherzogtums Sachſen
für Jagdhunde, eine des Herzogtums SachſenKoburg-Gotha für Luxus-
hunde. Die übrigen Preiſe beſtehen in von Vereinen und Privaten
geſtifteten Medaillen, Wertgegenſtänden und in bar.

Grosser

Inventur-Kusverlea f.
Pin Pin a eren halblange halb-Handsehuhe 13 25 000 S Hosenträger 28ten ſlälll la n anuse ne pt. ca. Stück W 9 Stüek 72, 45, P.
Pi e o ien Damen- Strümpfe Damen. Herren- u. Kinder. Wäsche, Bunte Herren-BRarnituren 63

schwarz- und buntgrundig, geringelt Paar pt. nur erstklassige Qualitäten, bestebend aus feineren Damen- Serviteur und Manschetten Garnitur Pf.

mm Unptertaillen e e Herren hottTun rren- Manschetten 77Ind. Mull mit Stickerei u. Binsats 90 pk. zu enorm billigen Preisen. wegen 4 fach 3 Paar Pf.

R a ß ven Waseh- Unterröcke 16 0 00 patn Herren- Kragen 76mit Volant und Besatz, Stück 1.75, 1.65, II. ca. Meter 4 fach 3 Stück Pf.

Ei 7 an m ien Herren-NMützen. 29 Engl. Tüll Gardinen e Bunte Herren -Dherhenden
Stück 665, 55, J nur bestbewäbrte, vorzügl. Qualit. Besonders empfehbl. 4 Serien: Stüek 3.00, 2.25, I A.

i z W Posten I Posten II Posten III Posten IV. BiPogton Herren-Strohhüte 25 Gr. 35 S 48 450 290 W Fosten Herren Westen 15
Stück 75, 50, 35, e Meter Meter Fenster Fenster aus mod. Fantasiestoffen Stück 3.50, 2.25, I I.

Unsere Schaufensteres chaftshaus ew hbitton zu beachten.
alle a. S., Marktplatz 2 u. 3.
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Der Beſuch der Ausſtellung, in der morgen zwei Konzerte ſtatt
finden, iſt nur zu empfehlen. Die Leitung der Ausſtellung liegt in
den Händen des Vorſitzenden des obengenannten Klubs, Herrn Fabrikant
Otto Göller in Apolda.

Der Kynologiſche Verein hatte geſtern im Wintergarten einen
Empfang der Preisrichter und der Ausſteller vorgeſehen, der die Form
eines Kommerſes annahm.

Von der Univerſität. Dem Privatdozenten in der
theologiſchen Fakultät Herrn Domprediger Lic. Auguſt
Lang iſt in Anerkennung ſeiner wiſſenſchaftlichen Leiſtungen
das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden.

Vom hygieniſchen Jnſtitut der Univerſität Halle.Jm Laufe des Monats Juni ſind von der Unterſuchungsſtelle für a n
ſtechende Krankheiten 383 Proben aus dem Stadtkreiſe
Halle unterſucht worden. Davon rührten 139 aus den Königlichen
Kliniken, 19 aus Krankenhäuſern und 225 von praktiſchen Aerzten her.
U. a. wurden unter 99 Fällen, die auf Tuberkuloſe zu unterſuchen
waren, 20 Mal Tuberkelbazillen nachgewieſen, während von 142
diphtherieverdächtigen Unterſuchungsproben 36, von 31 typhusverdächtigen
drei bakteriologiſch ſichergeſtellt wurden.

Heute iſt Siebenbrüder! Wie der Siebenſchläfer ſoll auch
)er heutige Tag, mit ſeinem Kalendernamen die ſieben Brüder, nach
lter Wetterregel das Wetter der nächſten Wochen beſtimmen. Die
Sonne meint es heute wieder freundlicher mit uns es wäre nichts
dagegen einzuwenden, daß die Bedeutung zuträfe.

Der zweite kommunale Verein feierte am Donnerstag ſein
Sommerfeſt, zu dem ſich Hunderte von Teilnehmern einge
funden hatten auf der Rabeninſel bei Kurzhals. Der Garten
bietet ja auch bei ungünſtiger Witterung vielen Hunderten ge
nügend Schutz. Trotz des leichten Sprühregens entwickelte ſich
ſehr bald ein äußerſt lebhaftes und luſtiges Treiben. Zunächſt gab
es allerlei Beluſtigungen für die Kinder. Große Heiterkeit ent
ſtand, als beim Topfſchlagen den zertrümmerten Töpfen lebendigeHähnchen entflatterten. Am Schuß der Spiele fand ein Wett-

lauf der großen Knaben ſtatt. Der Sieger erhielt als Preis ein
ſchönes Luftſchiff (Zeppelin Nr. 8, in Halle ſtationiert). Aber auch
alle übrigen Teilnehmer erhielten Preiſe, und kein Kind iſt unbe
ſchenkt geblieben. Für die Erwachſenen war eine Würfelbude er
richtet, die mit recht verlockenden Gewinnen ausgeſtattet war.
Großes Vergnügen bereitete Kindern und Erwachſenen die Kinder
polongiſe mit folgendem Tänzchen. Eine Anſprache des Herrn
Inſtitutsvorſtehers Starke an die Kinder, in der ſie zum Danke
ihren Eltern gegenüber ermahnt wurden, und die mit einem H
auf den Verein endete, e den erſten Teil des Feſtes. N
kurzer Pauſe traten die Feſtteilnehmer zu einem ſtimmungs-
vollen Umzug mit Stocklaternen an. Danach begann der Tanz
der Erwachſenen, der unterbrochen wurde, als nach Eintritt der
Dunkelheit im Garten ein prächtiges Feuerwerk abgebrannt
wurde. Gegen 11 Uhr endete das fröhliche Feſt, das nach unſeren
Beobachtungen alle Teilnehmer hochbefriedigt verlaſſen haben und
das namentlich den Kindern noch ſehr lange eine liebe Erinnerung
ſein wird.

Zum 400. Geburtstag Johannes Calvins. Wer Calvin war,
was er gewirkt hat, worin ſeine geſchichtliche Bedeutung beſteht und
worin ſeine Schwächen lagen, ſchildert in einer ſoeben im Verlage des
Evangeliſchen Bundes, Halle (Saale), erſchienenen Schrift
„Johannes Calvin“ der bekannte Marburger Univerſitäts-profeſſor D. Karl Mirbt kurz, warmherzig, in die tieferen Fragen
einführend und doch gemeinverſtändlich. Calvin iſt nicht bloß der Träger
der Reſormation in Genf geweſen, nicht bloß der hervorragendſte Theologe
und Kirchenpolitiker unter den Reformatoren er hat vor allem, nach
dem Luther das allgemeine Prieſtertum verkündigt hatte, tatſächlich die
Laien zur kirchlichen Mitarbeit herangezogen und dem Proteſtantismus
die eigentümliche Form gegeben, unter der er in Weſteuropa und Nord
amerika mächtig geworden iſt. Das Schriftchen eignet ſich zur weiteſten
Verbreitung,

Vom Zoologiſchen Garten. Jn dem Mittelkäfig des Häus
chens, das die nordafrikaniſchen Mantelpaviane und darunter den
komiſchen allbekannten Max beherbergt, iſt ſeit einigen Tagen ein
neuer großer Pavian, der Bärenpabian oder T. a von Süd
und Weſtafrika, eingezogen. Dieſe Art iſt ein Felſenbewohner
wie die Manmtelpaviane, aber bedeutend größer als dieſe. Sie hat
dunkleres Haar und auch nicht die helle Geſichtsfarbe, der Hirn
ſchädel iſt noch fkacher, ſo daß der Geſichtsſchädel mit ſeinen kleinen
dicht nebeneinander liegenden Augen noch mehr überwiegt als
beim Mantelpavian. Unſer Tier iſt ein erwachſenes Weibchen
und wird. ſich hoffentlich mit ſeinem Nachbar, der es unausgeſetzt
durch ſein Fenſterchen höchſt intereſſiert muſtert, bald befreundenr.
Die drei weiblichen Mantelpaviane können den neuen Ankömmling
nicht ſehen, gebärden ſich aber ſehr aufgeregt und verſuchen immer
fort einen Durchblick durch die trennende Wand zu gewinnen.
Eine weitere Neuanſchaffung iſt bei den Axishirſchen zu verzeich
nen. Das aus zwei Hirſchkühen mit je einem Kälbchen beſtehende
Rudel dieſer ſchön weißgefleckterr indiſchen Hirſche ermangelte
eines Hirſches, geſtern iſt ein ſolcher in Geſtalt eines friſch von
Indien importierten Gablers eingetroffen. Bei dieſen Tieren iſt
es ſo recht auffällig, wie ruhig und zutraulich die importierten
Stücke und wie ſcheu die in der Gefangenſchaft geborenen Stücke
ſind. Die Geweihe der großen Hirſche Wapiti und Edelhirſch ſind
übrigens ſchon vollge en und werden bald gefegt werden.
Morgen, Sonntag, nachmittags und abends konzertiert die Muſik
kapelle des 72. Jnfanterie Regiments aus Torgau. Zum Abend
konzert beträgt der Eintrittspreis 35 Pfg. für die Perſon ein
ſchließlich der Billettſteuer.

Aus der Saalſchloßbrauerei. Zwei hochintereſſante
Konzerte finden kommenden Dienstag, den 13. Juli ſtatt.
Es konzertieren an dieſem Tage die vereinigten Jnfanterie-
Kapellen ders. Di viſion in einer Stärke von 160 Muſikern.
Die Programme verzeichnen Werke unſerer beſten Komponiſten. Bei
ungünſtigem Wetter finden die Konzerte (Streichmuſik) im Saale ſtatt.
Die Beſetzung der Streichinſtrumente würde ganz hervorragend ſein.

Vom AltWandervogel (Bund für Jugendwanderungen). Die
Ferien ſind gekommen und die Mitglieder des Alt-Wandervogels durch
ziehen die Gaue unſeres lieben Vaterlandes auf ihren mannigfachen
Wanderfahrten. Wie ſchön iſt es da, wenn ſich den fahrenden Scho
laren hie und da ein Freiquartier bietet. Nach ſchöner alter
Sitte beherbergen die Wandervögel einer Ortsgruppe nach Möglichkeit
ihre durchreiſenden Bundesbrüder, weil ſie wiſſen, wie ſchön es war,
als ſie ſelbſt Freiquartier bezogen, oder wie ſchön es iſt, wenn ſich
ihnen einmal Gelegenheit bietet, Freundlichkeiten zu vergelten. Die
Anſprüche ſind ſehr gering und erſtrecken ſich ja meiſt nur auf eine
Lagerſtätte und eine Taſſe warmen Kaffee am Morgen. Jn Anbetracht
der geringen Mühewaltungen, die ein ſolcher Gaſt veranlaßt, werden
alle Eltern und Freunde der Alt-Wandervögelmitglieder, beſonders die
Eltern, deren Söhne jetzt auf dem Marſche ſind und da und dort von
freundlichen Wirtsleuten ein Freiquartier erhalten, gebeten, ihre Adreſſen
nebſt Zahl und Alter der aufzunehmenden Gäſte umgehend der

Geſchäftsſtelle Triftſtraße 4 mitzuteilen. Die gütigen Gaſtgeber werden
edesmal mehrere Tage vor dem Eintreffen der Gäſte befragt, ob es

Khnen am fraglichen Tage paßt. Am 16. Juli reiſen 14 Gäſte durch
Halle. Es wäre daher ſehr erwünſcht, bis dahin recht viele Meldungen
zu erhalten. Dienstag, den 13. Juli, findet eine Tage sfahrt
nach KöſenRudelsburg ſtatt. Die Koſten betragen 3 Mk. Perſönliche
Anmeldungen werden für Montag nachmittag 2—3 Uhr beim Führer
Diete, Bruckdorferſtraße 10, erbeten.

Jugendwanderungen für Mittel und Volksſchüler. Trotz
der unfreundlichen, regneriſchen Witterung zeigten auch die beiden letzten
Ausflüge eine große Beteiligung am Mittwoch waren es 82 und am
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Freitag vormittag 125 Knaben. Durch das Entgegenkommen des Vereins
für Volkswohl iſt es ermöglicht, die endgiltige Einteilung in die einzelnen
Altersgruppen bereits am Montag nachmittag vorzunehmen. Alle
Schüler, die an den Ausflügen teilnehmen wollen, haben ſich daher
am Montag nachmittag anzumelden, und zwar im Ar
beitsnachweis in der Volksleſehalle am Hallmarkt. Knaben
von 8 bis 10 Jahren haben ſich von 3--4 Uhr, von 11 und 12 Jahren
von 4--5 Uhr und von 13 und 14 Jahren zwiſchen 5 und 6 Uhr
anzumelden. Brüder können in eine Abteilung aufgenommen werden.
Alles weitere wird dort geſagt. Die nächſte erſammlung der Führer
und Helfer findet heute, Sonnabend, abends 9 Uhr im „Reform
Reſtaurant“, Gr. Ulrichſtraße, ſtatt. Intereſſenten ſind willkommen.

Der Sonntagedienſt in den Apotheken. Am morgigen
Septag haben auch nach 2 Uhr nachmittags noch r die Adler,
Bahn ofs, Hirſche, Kronen (Steinweg), ronen-(Giebichen
ſtein) und die RoſenApotheke.

Das Platzkonzert ſpielt am morgigen Sonntag die Kapelle
unſerer 36er auf dem Platze vor dem Hoſpital nach folgendem
Programm 1. Florentiner Marſch (Fucick), 2. Ouvertüre zur Oper
„Jean de Paris“ (Roſeg), 3. The Warblers, Serenade (Boildieu),
4. Jn der Puſta, Charakterſtück (Hoffmann), 5. Fleurs de Fantaſie
(Hahn), 6. Aus freier Hand, Polka (Fahrbach).

Zur SaaleDampfſchiffahrt. Aus Anlaß der morgen,
Sonntag, ſtattfindenden Saaleregatta unternimmt Herr
Larl Demmer mit ſeinem Salondampfer „Siegfried“ zwei
Fahrten nach Neu-Ragoczh, und zwar früh 7 Uhr und
nachmittags 1 Uhr. Den Fahrtteilnehmern iſt Gelegenheit ge
boten, die Regatta vom Dampfer aus zu beſichtigen. Reſtau-
ration iſt an Bord.

Operettenſaiſon im Apollotheater. Die Aufführung der
reizenden Operette „Die Puppe“ von Edmond Audran be
deutet, wie ja auch der Premierenabend bewies, für das Apollo
theater einen Schlager erſten Ranges. Das Publikum befand ſich
in beſter Stimmung und quittierte ſeinen Dank für die vorzüg-
liche Aufführung mit ſtürmiſchem Applaus, der ſelbſt bei offener
Szene zu vielen Malen einſetzte. Das Werk, das ſich durch eine
e feinfühlige Muſik und durch eine nette Handlung weit
über die gewöhnliche Operette erhebt, dürfte ſich hier viele
Freunde erwerben. Heute, Sonnabend, den 10. Juli und morgen,
Sonntag, den 11. Juli, erfolgen Wiederholungen der „Puppe“.
Morgen, Sonntag, den 11. Juli, nachmittags 4 Uhr, findet bei
günſtiger Witterung ein großes Garten Konzert, aus
geführt vom geſamten Theaterorcheſter unter Leitung ſeines be
währten Kapellmeiſters, Herrn Rudolf Kipke, ſtatt.

Vom Verband Deutſcher Handlungsgehilfen. Die hieſige
Verwaltungsſtelle der Kranken- und Begräb-
niskaſſe des Verbandes Deutſcher Handlungsgehilfen hielt eine
Mitgliederverſammlung ab. Es wurde Bericht erſtattet über die
14. ordentliche Generalverſammlung der Kaſſe, die am 4. Juli
in Leipzig ſtattgefunden hat. Von Intereſſe ſind die
Beratungen über Schaffung einer Familienverſicherung (Ver-
ſicherung der Familienmitglieder, Frauen und Kinder gegen die
Folgen von Krankheiten uſtw.). In der an die Berichterſtattung
ſich anſchließenden Ausſprache kam allſeitig das Intereſſe zum
Ausdruck, daß man an der Einrichtung dieſer Verſicherungsart
hat, und es wurde beſchloſſen, in Gemeinſchaft mit dem Kreisver-
ein Unterlagen darüber zu beſchaffen, in welchem Umfange die
hieſigen Mitglieder geſonnen ſind, ſich an der Familienverſicherung
zu beteiligen.

Jm Gabelsbergerſchen Stenographenverein von 1859
wurde in der letzten Sitzung eine Erſatzwahl vorgenommen. Am
24. Juli ſoll auf der Rabeninſel ein Kränzchen veranſtaltet
werden. Der Verein läßt ſeinen Mitgliedem Unterricht auch im
Schreibmaſchinenſchreiben erteilen.

Im Gewerkverein der Heimarbeiterinnen (Südgruppe)
wird nächſten Mittwoch, den 14. Juli, abends 8 Uhr in der Mittel
ſchule Torſtraße 13/14 ein Vortrag gehalten über das Thema Die
Kochkiſte und ihre Anwendung. Außerdem ſollen wichtige Berufs
angelegenheiten beſprochen werden, ſo daß ein zahlreiches Erſcheinen
der Mitglieder erwünſcht iſt. Auch Heimarbeiterinnen, die dem Vereine
nicht angehören, ſind als Gäſte willkommen.

Vom Verein Blaues Kreuz. Noch einmal ſei hiermit auf das
Sonnabend, den 10. und Sonntag, den 11. d. Mts. ſtattfindende
13. Jahresfeſt des hieſigen Trinkerrettungsvereins vom Blauen Kreuz
hingewieſen. Die Trunkfſucht iſt eine Volksſeuche, an deren Bekämpfung
alle Stände, alle Kreiſe intereſſiert ſind. Aus dem Programm des
Jahresfeſtes heben wir hervor: Sonnabend um 8s! Uhr abends
Männerverſammlung im großen Saale des Stadtmiſſionshauſes.
Sonntag um 10 Uhr Feſtgottesdienſt in der Moritzkirche, abends 8 Uhr
Feſtverſammlung in den „Thaliaſälen“. Den Hauptvortrag
hält P. Veerhoff aus Bielefeld. Jedermann iſt willkommen,

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Willy Hamacher F. Die deutſche Kunſt hat ſoeben einen

ſchmerzlichen Verluſt erlitten Jm Bade Reinerz ſtarb der geſchätzte
Berliner Landſchafts- und Marinemaler Prof. Willy Hamacher, der
heute, am 10. Juli, ſein 44. Lebensjahr vollendet hätte.

Briefkaſten.
Alter Abonnent in Lebendorf. Wollen Sie bitte ſo freund

lich ſein, uns Jhre genaue Adreſſe mitzuteilen. Wir werden Jhnen
dann gern einen Herrn nachweiſen, der die gewünſchte Arbeit für Sie
übernehmen würde.

3Börſen- und Handelsteil.
WochenMarktberichte.

D Produktenbörſe in Leipzig am 10. Juli. Durch den Börſen-
vorſtand, 2. Abteilung, wurden heute nach den Angaben der Notierungs-
kommiſſionen für Lokoware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei
Leipzig gegen bare Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg,
wo nichts anderes bemerkt Witterung: ſchön. Weizen: inländ.
284,90-—-287,00 bz. u. Br., argentiniſcher 272276 bz. u. Br.,
Kanſas 260--273 bz. u. Br., ruſſ. 276 280 bz. u. Br., auſtraliſcher
ſchwimmend G., WallaWalla ſchwimm. A. G. Tendenz:
ruhig. Roggen: inländ. 187 193 bz. u. Br., preuß. 187--193
bz. u. Br. ausländ. 206--209 Br. Tendenz: ruhig. Gerſte:
Braugerſte, hieſige bz. u. Br., feinſte über Notiz, auswärt.

bz. u. Br., Saale-Gerſte A. bz. u. Bf.,
feinſte über Notiz, Mahl- u. Futterware 143--172 bz. u. Br.
Hafer inländiſcher 205,00--210,00 bz. u. Br. feinſter über
Notiz, ausl. 195--202 bz. u. Br. Tendenz: ruhig. Mais: amerik.

runder 163--168 bz. Br., Cinquantin 188--200 bz. Br.
Raps: bis bz. u. Br. Rapskuchen per 100 Kg

bis bz. u. Br. Rüböl rohes per 100 kg ohne Faß,
flüſſiges 56,25 nom., gefrorenes A Bf., Tendenz: ruhig.

Mehlpreiſe in Leipzig am 10. Juli. Mitteilung der Müller
und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.) Weizenmehl 00
40,50 Roggenmehl 01 28,50 A. per 100 Kg netto exkl. Sack.

Viehmärkte.

Friedrichsfelde, 9. Juli. Wochenbericht vom
Geflügelmarkt für die Zeit vom 2. Juli bis 8. Juli 1909.,
Geſamtauftrieb: 33 000 Gänſe, 300 Enten, 400 Hühner. Verlauf
des Marktes Geſchäft ſchleppend. Es wurde gezahlt in Poſtennicht unter 300 Stück: pro Gans 3,00-—3,75 Ac, 4 ma Gänſe bis

pro Ente 1,50--1,80 pro Pute pro Huhn,
junge 0,80 alte 1,60 A.

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
vom 10. Juli 1909.

Dividende in
etrioziant ln on e

Jtaatauloihen, Pfandbriefe usw. a250
aezde conv. 35 90 Stadt- Anleihe von 1882 o 86,2halede 9 50 Theater Inleite von 1888 M u. r 358 24.908
Uaſſerche 8 4 h en ises a u. o 962650Hallesche 35 9 Fſadt- Anleihe von 1892 r u. r 94,506
Hallesce 490 Stadt-Anſeihe v. 1900, Serie u. l u. S 4 101,006Ha ſesche 3429 Stadt-Anſeite 1900, Serie t a. 35 95041000
hallesche 440 Ftadf-Anleſhe v. 1900, Serie i 4 11101,000
Hallesche 490 Stadt-Anſeihe von 1908, Farle

unkündbar bis 1912 f a. o 4 1101,2560Atener 35 9 Ffadt- Anleihe u. 35 24.503krlurter 35 90 Stadt -Anſeine 2.
Erfurſer 4 e Ladt-Avieibe l von 1893 u. o 4 100,9006krlarter 4 FSſagit- Anleihe von 1001 u. o 4 100,906
krturter Stadtanſeite v. 1908, Aug. 6 a u. o 4 1100906
Uelberstödter 35 90 Stedl- Anleihe verschied. 3 96,100
Haumburger 33 96 Sſadf-Anleite a. 3 94.75BNorähäuser Stadtanleſte v. 1998 l eZerbster 32 9 Fiadi- Anleihe do
bandichattiche 358 Zeniral-Pfandbrleſe u. 35 94,250atdschaftliche 390 Zenſral-Pkonäbriele r u. aſie nd datiſae dieddhnett l 77Sächeſsche 4 e Zandschaſtliche Pfandbriefe (neue) m u. I 29725
i 3 landüchaftüche Pkondbrieſe u. z 94,256ande 36 landichefiſiche Pfandbriele T. 77
Sächzlsche 8 b Provinzial Anleihe verschled, T T 3 96,006
einen 8)2 Obiſg. (Greii.-Nebra) r. 8 96,006

nleihenindustr. Gesellschatt
Ammenderler Paplerfabrſt 4 9 Anleihe en, V u. 4 97,600
z do. 4 Anleihe rc. 10320 u. 43 101,500ernburger Maschinenfabrik Anleſto rüar, 1039 r. r 45

Bruckdorf Nietlabener Berghbau- Verein 4 90 An

mr a unkündbar bis 1910 u. i 97.750r dorf-Nietlebener Bargbau-obl. /1 u. 454 100,500a Hellesche Pfännerschatts- Anleihe do. 7 98,25Bröllwitrer Pa Jerfabrik, 490 H poth.- Anleihe u. n 4 98,00t aber haltan-Manut. 49 9 102 101256renacher an mzinnerel 452 Hyp. Anl.

red rüdz. mit 102 u. 10 45 101,250a w landw. Maschiven F. Dimmermann (o.,

nie an. mit 108 9 W e. l 97.750d Gidauf 438 90 Anleihe r 7 rn Uindner-Anleſhe u. 7 101,250hetſeaier 932 E. Anl. u. o 3 91 00Bten 48 n. u. 160.500in Straßenbahn 4 9 An V u. 7 4 99,090Anna erbuine Hypeih.-Anleite dis 1915 unhh. u. o 4 10935,008
net Kupferschſefer bauende Cewerkschaft zu

isle Ia Anlente u. 45 103,260do. do. l l 4 98,600e Erauntoblen ab. fypoth. -Anl. e. 1 Su Braunkohl.- vorm. 4 90 Anleihe To. 71 97,500z wer höär. braunt.-Verw. I. Anl.rückz. 102 V. r 98,006
ür. Braunk.-Verw. An rüctz. 102 Va u. o 49 101.256

nen Braunkohlen 4 Anſeſte 4 o l e 97.75bh. Braupkohblen rüchz. 102 o. 227 102,0060v elent. raunt 43 Awlelbe v. 1890 b u. 1 Z. 98,756
S e Anleibe v. 1898 u. 7 4Fraunt. 4 90 Anelhe v. 1 m 77 7 7 99,906We rat eheo. do. röückr. m. 1020 u. 4 101,506Aktien,

Hallerche Bantrerein-Artfen 9 94 153,76b6Spar- und Vorrchuöbadt-Attlen 22 44 237.006
Awmendorfer Papjorfobrii-Abfſen s 4 1209,50Rkernburger Mauchſnenfabrit-Axfien 3
Cröllwitier Papferfabrit- Arten 7

nern n i 10 114 4 53-Rattwannsdorfer Braun In 2Börstewiſz-Ralfmannsdorfer d i S 7 v 94.00B
Lilenburger Kattan-Manufabtar- Abt o 0 r eElzenwerk Brünner-Attfen 12 10 4 1138,000lauriger Zuckertabrit- Arten 12 4 160 00BHalle einiecſer kisendahn-Aktlen a. 4, z 7

o. h. 3 4Hallatche Aktien-Blerbrauerel-Attlen r 10 z

nete 26 26 285.006u Ktrabendehn- Aktien 5 4 29,006e Portland-Cemenffabrik- Arten 11 5 4104,00BUdebrapdeche Hübſenwerte-Abſiao 138 rörbizdorfer Zucherfgbrit-Artfen 4 I o 24 157, 60b6Kykfhäuserhüſte Altſer 6 6 74140,006Landsberger Noelzfabrit-Abtlen J s sGottfried lindner, Aktjengesellscha t 10 1150, 00bB
Yaumburger Brauntoblen- Arten i 14. 209,006Hiemberger NMaſzfabrit-Arfien e sbienburger Schioömölzerei-Attien slebe Wontanwerke- Aktien 121237 4 190, v0Bdu. Braunkohlen-St.-Aktlen V 6 6 74 60BThür. Brauntohſen-St-Pr.-Atfſen km. 5 4Achm.- Thür. Braunboblen-St.-Pr.- Affen i. tu., 65
Waldauer Braunkoblen- Aktien 12 f 215,000Wegelin 4 Häbner- Arten 91 12 12 88,Werschen-Weibenſelser Braunkohlen- Akten 16 8218, 00b
Zallzer Maschinenfabrir-Artien (Schaede) u 11 l 51
Zoitrer Paraffin- und Solarötfabrit- Arten 11 10 f4 165,000Tuckerraffinerie Haſſe Aktien 6 o 4 116,756Bruckdort-Mietlebener Bergbau-Vereins- Kurs ohne Uinin 0 10
Hall. Conzolid. Pfännerschaftt-Kuxe 365.4 42 810.00R

Salpeterpreiſe am 10, Jult 1909.
Sofort: Hamburg 8,95 Magdeburg 9,20

Septbr.-Oktbr. 1909: Hamburg 9,00 Magdeburg 9,25
Februar März 1910: Hamburg 9,40 Magdeburg 69,60 A.
Tendenz: ſtetig.

8 Trockenſchnitzel.Halle a. S. 10. Juli. Preis pro 100 Kilo 14,50 waggon
frei hier in Leihſäcken.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 9. Juli. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Kornznucker 88 ohne Sack gm ohne Sack Tendenz: ruhig.
rotraffinade I. obne Faß 20,37 20,62Kryſtallzucker l. mit Sack v

Gem. Raffinade mit Sack 21,72 21,37x.
Gem. Melis mit Sack 19,72 19,873. e

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Juli 10,472 G, 10,52B OktoberDezbr. 9,92 G, 9,07 B.
Auguſt 10,556G, 10,5722B. Jan. März G, B.
Oktober 99722G, 10,02 B. Mai 10,256G, 10,27 B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg 10. Juli. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

Juli 10.506G. Qkt.-Dez. 9,97 G.
Auguſt 10,556G. Jan. -März 10,10G.,
Oktober 10,02 G. Mai 10,27 G.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Kaffeebericht.
Hambnurg, 10. Juli. (Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

September 31 März 30Dezember 30 Mai 30 Tendenz: ruhig.
Berliner Produktenbörſe vom 10. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Weizen per Juli 258,25 AC, Sept. 232,00 Ac, Okt. 229,00
Roggen per Juli 193,25 A. Sept. 185,00 Okt.
Haſer per Juli 181,25 Sept. 170,00
Mais per Juli 153,50 Sept. 154,00
Rüböl per Juli A, Oktbr. 55,10 Dezbr. 55,40 C
Börſe von Berlin vom 9. Juli. (Eigener Drahtbericht.)
Jm heutigen Verkehr traten wiederum nur wenig bemerkens

werte Einflüſſe hervor. Die Geſchäftsunluſt hinderte eine leb
haftere Kursbewegung. Von den auswärtigen Plätzen lag keine
Anregung vor. Bankaktien ſtellten ſich vorwiegend bei Feſtſtellung
der erſten Kurſe um kleine Bruchteile eines Prozents niedriger,
konnten ſich aber im ſpäteren Verlaufe teilweiſe wieder beſſern.

D

rkauf bietet die größten Vorteile,

ſo

e



e

g Geszierrolchischs 60. III 85.20

Der Bahnenmarkt war zum größten Teil vollſtändig geſchäftslos.
Nur in Kanadaaktien wurden angeblich auf New Yorker Anregung
im Zuſammenhang mit guten Saatenſtandsberichten aus Kanada
einige Käufe vorgenommen, die den Kurs um etwas mehr als
24 Prozent ſteigerten. Für die Haltung des Montanaktien
marktes war die gute Meinung maßgebend, die bezüglich des
Jahresabſchluſſes des Bochumer Gußſtahlwerks vorherrſcht und
heute wiederum eine kleine Beſſerung des Kurſes der Bochumer
zur Folge hatte. Das Geſchäft erfuhr aber auch nur zeitweiſo
eine kleine Belebung. Die Kursveränderungen beſchränkten ſich
auf Beſſerungen bis zu Prozent. Von Fonds waren Deutſche
Reichsanleihe feſt und etwas beſſer dagegen verloren Ruſſen von
1902 infolge einer größeren Verkaufsordre zum erſten Kurſe
0,20 Prozent. In Schiffahrts und Elektrizitätsaktien fanden
Umſätze kaum ſtatt. Jn Kaliwerten war das Geſchäft gleichfalls
ohne größere Bedeutung. Tägl. Geld 8 Prozent. Privatdiskont
256 Prozent.

ſetzte Draht- und Fernſprech-Hachrichten.

Zum Kanzlerwechſel.
Karlsruhe, 10. Juli. Der „Südd. Reichskorr.“ ſchreibt

man zum Kanzlerwechſel aus Berlin: Bei der Zerklüftung
unſeres Parteiweſens kann der Reichskanzler im allge-
meinen die Freiheit für ſich in Anſpruch nehmen, mit
wechſelnden Mehrheiten die Geſchäfte zu führen.
Für den Fürſten Bülow aber mußte nach ſeiner politiſchen

Vergangenheit eine Mehrheit unannehmbar ſein,
in der das Zentrum den Ausſchlag gibt. Von einer
ſolchen Mehrheit hat der Fürſt ſich und das Reich unter der
Billigung und Mitwirkung aller Nationalgeſinnten, voran
der Konſervativen, durch die Reichstagsauflöſung
vom Dezember 1906 befreit, und gerade eine ſolche Mehr-
heit iſt es wieder, die ihm nach Zurückſendung der Liberalen
durch das konſervative Votum in der Erbanfallſteuervor-
lage von neuem aufgezwungen wurde. Dieſem Zwange
ſich zu fügen, verbot dem Fürſten Bülow ſeine politiſche Er-
ziehung und ſeine perſönliche Ehre. Fürſt Bülow
hatte ſein Schickſal mit dem Zuſammen
arbeiten von Konſervativenund Liberalen
in den parlamentariſchen Aufgaben ver-
knüpft. Eine andere Grundlage für die Führung der

Geſchäfte mit dem Reichstage hatke Fürſt Bülow nicht mehr.
Das wußten die Konſervativen, wußten es nicht bloß aus
ihrer Kenntnis der politiſchen Lage, ſie wußten es auch
durch ausdrücklich an ſie gerichtete Mitteilungen des
Kanzlers.

Stapellauf eines Krenzers,
Kiel, 10, Juli. Auf der Kaiſerlichen Werft erfolgte

heute vormittag 11 Uhr in Anweſenheit des Admirals
von Prittwitz und Gaffron, zahlreicher Offiziere und
geladener Gäſte der Stapellauf des kleinen Kreuzers
„Erſatz Sperber“. Oberbürgermeiſter Hofrat Wolfram
von Augsburg taufte das Schiff auf den Namen „Augsburg“.

Der deutſchvenezolaniſche Handelsvertrag,
Caracas, 10. Juli. Der deutſch-venezolaniſche Handels

vertrag iſt vom Senat in den erforderlichen drei Leſungen
angenqmmen worden, ebenſo in erſter Leſung von der
Deputierkenkammer. Die beiden weiteren Leſungen in der
Deputiertenkammer werden vorausſichtlich in den nächſten
Tagen ſtattfinden.

Der Grenzſtreit zwiſchen Pern und Bolivien.
Buenos Aires, 10. Juli. Der Miniſter des Aus-

wärtigen ließ geſtern die Geſandten von Peru und Bolivien
einhaden, auf das Miniſterium zu kommen, um den
Schiedsſpruch des Präſidenten der Republik in Sachen des
Grenzſtreits zwiſchen Peru und Bolivien entgegenzu-
nehmen. Der Geſandte von Bolivien folgte der Ein-
ladung nicht. Sein Fernbleiben wird viel beſprochen.
Zwei Beamte überbrachten ihm den Schiedsſpruch, der das
ſtrittige Gebiet in zwei annähernd gleiche Teile teilt, aber
trotzdem Peru leicht begünſtigt. Die neue Grenze folgt
auf eine lange Strecke dem 69. Meridian weſtl. L. Auf
eine Anfrage erklärte der Geſandte von Bolivia, er wolle
ſeine Regierung nicht durch die Annahme des Schieds-
ſpruchs feſtlegen.

Die Kämpfe in Marokko
Melilla, 10. Juli. Die ſpaniſchen Truppen hatten bei

dem geſtrigen Kampfe mit den Kabylen 20 Verwundete
und machten 18 Gefangene. Die Zahl der kämpfenden
Kabylen ſoll 4000 betragen haben.

Zu den Enthüllungen Burzews.
Paris, 10. Juli. Dem „Matin“ wird gemeldet, daß der durch

die Enthüllungen Burzews kompromittierte ruſſiſche Geheim-

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 10. Iuli, 2 Uhr nachmittags.
Der ausfühbrliohe Kurszeottel ergonointin dor Früh- Ausgabe Tisenbdahn-AKtien.
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 10, Juli, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schausell G Go., Halle a. S.
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poliziſt Harting geſtern abend Brüſſel verlaſſen habe, wo er
ſeit einiger Zeit lebte. Harting habe, als durch die Zeitungen
ein Aufenthalt in Brüſſel bekannt wurde, den Schutz der polizei-

lichen Sicherheitsbehörde erbeten, da ſein Leben in Gefahr ſei.
Sein Haus wurde ſeit vorgeſtern polizeilich bewacht, doch ſcheint
Harting dieſe Maßnahme nicht für hinreichend erachtet zu haben,
denn er reiſte mit ſeiner Frau und ſeinen drei Kindern plötzlich
ab. Wohin er ſich gewandt hat, iſt unbekannt. Frau Harting ent-
ſtammt einer ſehr angeſehenen Lütticher Familie. Um dieſe Hei-
rat zu ermöglichen, habe Harting alle erforderlichen Papiere von
den ruſſiſchen Behörden erhalten, darunter auch ein Schriftſtück,
wonach er von adeliger Herkunft wäre. c Clé-
menceau teilte dem Abgeordneten Jaurès geſprächsweiſe mit, daß
Harting ſich in London befinde. Auf die Behauptung Jauréès,
daß die Pariſer ruſſiſche Botſchaft in verſchiedene polizeiliche An-
gelegenheiten direkt verwickelt geweſen ſei, erwiderte Elémenceau,
daß dies ein Gegenſtand ſei, über den er nicht ſprechen könne. Jn
Rußland beſtänden zwei Polizeiorganiſationen, die der Regie-
rung, die ſehr mangelhaft ſei, und die der Terroriſten, die ſehr
gut funktioniere. Er könne begreiflicherweiſe zwiſchen dieſen
beiden nicht Partei ergreifen.

Familientragödie.
Konſtanz, 10. Juli. Geſtern verſuchte der Wiege-

meiſter Sprenger in Stockach ſeine Frau durch Beil
hiebe und Meſſerſtiche zu ermorden. Hierauf
durchſchnitt er ſich den Hals. Die Frau iſt lebensgefähr-
lich verletzt.

Berlin, 10. Juli. Vormittagsziehung der
Klaſſenlotterie. 3000 Mk. auf Nr. 34 231, 73 618.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 10. Juli, früh 7 Uhr.

preußiſchen

Luft Tempe- TemperaturOrt f v Wind Wetter zdruck ratur höchſter niedrigſt. 2 a
Stand Stand 22

Halle 7546 14 SW 6 heiter 19 11 8
Torgau?) 753,8 13 W 2 bedeckt 19 12 4
Nordhauſen“) 754 3 13
Magdeburg“) 753,3 14

NW 2 wolkig] 16 9 2
W'NW 4 wolken. 20 11 1

Gardelegens) 753,0 13 W 2 wolkig] 21 11
Brockens) S 6 SW 7 bedeckt 9 4 15

Vormittags anhaltend, nachmittags und nachts geringer Regen
2) Vormittags anhaltend, nachmittags und nachts Regenſchauer. Geſtern
anhaltend Regen. Nachmittags und abends Regenſchauer. Nach
und nachts geringe Niederſchläge. 8) Geſtern anhaltend, nachts etwas
Regen.

Das ſich nur langſam oſtwärts entfernende Barometker
minimum veranlaßte im Dienſtbezirk bei böigen nordweſtlichen
Winden geſtern allgemein noch Regenfälle. Heute iſt unter dem
Einfluſſe eines ſchmalen Hochdruckrückens meiſt Aufklaren einge
treten. Da jedoch über der Nordſee bereits ein neues Teiltief
erſchienen iſt, ſo müſſen wir wieder mit wolkigem, kühlem Wetter
und Regenſchauern rechnen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachchritendienſtes für
Sonntag, 11. Juli Abnehmende Bewölkung, trocken, wärmer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 11. Juli Zeitweiſelheiter, vielfach
wolkig, windig, ein wenig wärmer, doch früh kühl, Regenſchauer, teil
weiſe Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 12. Juli: Abwechſelnd heiter
und wolkig, ein wenig kühler, vereinzelte Regenſchauer, windig.

Waſſerſtände am 10. Juli:
Saale: Halle Untp. 1,81, Obp. Trotha Untp. 1,76,

Grochlitz 0,80, Bernburg Untp. 0,90, Kalbe Obp. 1,48, Kalbe
Untp. 0,54. El be: Leitmeritz 0,90, Außig 1,59, Dresden

0,01, Torgau 2,42, Wittenberg 3,41, Roßlau 3,20,
Barby 3,24, Magdeburg 2,82, Tangermünde 3,68. Witten
berge 2,81, Hohnſtorf 1,55. Mulde: Düben 0,86.

Preisnotierungen für Kuxe vom 10. Juli.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.
Hach An NMochfrage Angebotfrags r abot Hansa-Silberderg 3750 3850Adler-Aktlen 65 662 W Haftort-Vorz.- Aktien 106 108

Adler-Vorz.- Aktien 910 9320 Heſäbarg-Anten. 7990 81
Adolfeglück, abgert. Aat. 69 Helaronen i. 1750 1850
Alexandershall 9700 9850 Heldrungen Il 1800 15850
Bruckdorf- Nietleben fernen 2375 2400Beienrode 5750 8960 onpeit 1400 1450Blsmerdszhall-Aktlen 58 60 immeotede 3950 4050
Bub 14000 14400 leohbannashall 4250 4400Lerletond 7475 7550 Iudwigshall. 840 850Cenirun 459 600 Frügerthall-Attien volle 100Pesdemona eine 650 700Deutsche Kall- Aktien 134 13520 ſeu-bleicherode-Akt, 12020 12260
Deutschland. 4500 4650 ferdhbäoser Kali-Aktlen 1026 104
Zinigtell. Fegixer Braunkehlen 1850Emilienh all. 8 Roinenberg 2450 2550Friedrichsball- Alten. 103260 106 Sachren-Nainst 4400 4600
Elüchauf-Sonderthauxen 16709 17800 vaſtmände e
Grettherreg von Sachen 7400 7602 Fiegtes i. 4800 5000
Güntberrhell 4150 4250 Heiſigenroda 2800 2909Hanner. Hall- Aktien Teutonia Alt. n uTendenz ruhiger bei etwas niedrigeren Kursen.

Zur Empfehlung der Knochenmehldüngung.
Die Urſachen, weshalb die Verſuche von Maercker und Wagner

hinſichtlich der Knochenmehlphosphorſäure zu einem nicht völlig
befriedigenden Reſultate führten, ſind durch die Verſuche von Ge
heimrat Dr. Kellner und Profeſſor O. Böttcher in Möckern völlig
aufgeklärt. Geheimrat Profeſſor Wohltmann in Halle hat ſehr
recht, wenn er in Fühlings landw. Zeitſchrift betonte, daß Topf-
verſuche ohne Verbindung mit Feldverſuchen und ohne Kenntniſſe
der Verhältniſſe in der Praxis nur zu leicht irre führen können;
das ſei z. B. in der Stallmiſt- wie auch in der Knochenmehlfrage
zur Genüge geſchehen. Herr Rittergutsbeſitzer Nährig-Puſchkowa
iſt ein Mann der großen Praxis, und dieſer hat hinſichtlich der
Wirkung der Knochenmehlphosphorſäure immer wieder und wieder
hervorgehoben: Sowohl ſein Vater wie er ſelbſt habe Jahr für
Jahr Knochenmehl mit großem Nutzen verwendet. Das von ihm
verwendete Mehl enthalte 1 bis 1 Prozent Stickſtoff und 30
bis 32 Prozent Phosphorſäure. Er habe zunächſt namentlich die
Winterſaaten damit gedüngt und dadurch den Phosphorſäure-
gehalt ſeines Bodens geſteigert. Bei den von ihm angeſtellten
Düngungsverſuchen habe ſich herausgeſtellt, daß auf ſeiner Herr-
ſchaft, die viele tauſend Morgen umfaſſe, kein nennenswerter
Unterſchied zwiſchen der Düngung mit einem Zentner entleimtem
Knochenmehl mit 30 Prozent Phosphorſäure und einer ſolchen
mit zwei Zentnern Thomasſchlacke (16- bis 18prozentig) feſtzu-
ſtellen ſei. Auch zu Zuckerrüben verwende er mit ſehr gutem Er
folg entleimtes Knochenmehl, indem er es vor dem Winter als
Untergrunddüngung tief mit einpflüge.

Für ſeinen Viehſtand aber ſei beſonders von Wichtigkeit, daß
nach der fortgeſetzten Düngung mit entleimtem Knochenmehl der
Gehalt der Futtergewächſe an phosphorſaurem Kalk ebenfalls ge-
ſtiegen ſei. Nach ſeiner Anſicht habe er daher die Knochenmehl-
phosphorſäure ſeit Jahren mit beſonderem Vorteil angewandt
und könne ſeinen Kollegen in der großen Praxis nur ebenfalls
dazu raten.

Bankhaus Paul Sehauseil Co,, Halle a. 8., Bitterfold, Deolitzgeh, Eilenburg An- und VerKauf von Wertpapieren, Vinlös ung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.
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Sareten. onne jede Mune uad Arbeit Absoliu
unschädlch, schont das Gewebe, und dewirit
enorme Eraſarnis en Zeit. Arbeit und Geld

Ueberall erblltlich n

ALLEINIGEFABRIKANTEN;
Henkel Co.. Dässeldorf.

Ich hatte Gelegenheit, die Restbestände neuester

wissenschaftl. u. geschäftl., Hand
Schreiharhbeiten Jeder Art

und Maschine, Veryvielfältigungen,
Rundsehrift, Stenographie u. a. liefert

Hallische Schreibstube.
Gemeinnütz.
Hilfskräfte für Schreib-, Kontor-,

Vnternehmen, Beschäftigung Stellenloser,
Bureauarbeit auf Stunden u. Tage

auch ins Haus und nach auswärts,
Karlstrasse 16. Fernsprecher 2794.

nasse

Es giebt eine seit vielen
Jahren erprobte Kur! Weit über
2000 Anerkennungen. In ganz
verzweifelten Fällen bewährt.
Broschüre: Wie heile ich mein Bein
selbst gratis durch

Dr. Strahl's Ambulatorium, St,
Hamburg, Besenbinderhof 23.

Offene Füße, Kindsfüße, Krampt
adern, Aderknoten, Beingeschwüre,

Elefantiasis, steife Gelenke und

u. trockne Flechte, Salzftuß,
Gicht, Rheumatismus,

ähnliche chronische Leiden

e O s u

Tierschutz- Verein für Halle a. S. und VUmgegend,
Tier-Aſyl Feldſtraße 13. W

Koſtenloſe Aufnahme herrenloſer, überzähliger Tiere täglich 8—12 u.
5--7 Uhr. Auf Wunſch Tötung à 1 für Unbemittelte koſtenlos.
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Fabrlkafien alleiniges Geheimnis der flrma:

vH. NDERBERGAIBRECHT
Hoflieferant Seiner Najestst des Kaisers und Könſgs Wiheim l.onßalieueh RiiEINBERG andern

Gegr. W
An ahttt bester vifterrikör!

J 1846,

S
24

Map Verlango
Preis-Medaillen]

abecrübhien: g. Booſekamp.UnderbergBooſekamp

Verlangte ſern
Zum 1. Oktober evtl. 15. Septbr.

ſuche ich einen

I. Verwalter,
der zeitweiſe ſelbſtändig zu disponieren
hat. Bewerber mit nur beſten
Empfehlungen wollen ſich durch Ab
ſchrift ihrer Zeugniſſe, welche nicht
urückgeſandt werden, melden.
Uüttich, Rttgt. Arnſtedt b. Hettſtedt,

Station Sandersleben. [3134

30 Mark
und mehr verdient jeder täglich, der
den Verkauf eines noch nicht im
Handel geweſenen Artikels an Private
übernimmt. Wo einmal eingeführt,
ſind zahlreiche Nachbeſtellungen ohne
Mühe des Vertreters demſelben ſicher.

Auskunft erteilt koſtenlos der

Erfinder: [0601Louis Klöckner, Erbach,
im Weſterwald.

Neue Promenade 16I,
Zahlreiche Anerkennungen. Teilzahlung Telephon 3483.

am
beipziger Turm.

Willy Muder
Spezialität: [3031

Jetzt
2 am Leipziger Turm

FeckKe Leipzigerstrasse.

3 Min. vomSommerwohnung, War aeleg,

in Manebach, beſt. aus Stube, zwei
Kammern, 3-—4 Betten, Küche, iſt
ſofort zu vermieten. Näh. durch
G. Wallendorf, Manebach, Schmücke
ſtraße 211. Von Genannten werden
auch mehr Wohnungen nachgewieſ.

GGGG

hberrühbrenden Putfz-Artike

n 400 Filzformen, *3 t. Wer
federn, v Patent- echte Sammete Giarnierstoffe,
Chenillehorden, Agraffen je annehmharen Preise

im Gesebtftstoke! LeIPzigerstrasse 100 Am Verkaut.

Kurz vor Schluss
des Ausverkaufs, der aus der Liebenthal'schen Konkursmasse

200 e Winterhüte,
Fantasie e Strauss-

kommen von heute
ab zirka

Hofaufſeher geſucht!
Für ein größeres Rittergut der

Prov. Sachſen wird zum 1. Okt.
ein ſolider, fleißiger und zuver-
läſſiger Hofaufſeher geſucht,
welcher mit allen einſchlägigen
Arbeiten vertraut ſein muß. Be-
werber, welche ſchon ädhnliche
Stellung längere Zeit innegehabt
haben, wollen Zeugnisabſchriften
nebſt Gehaltsanſprüchen einſenden
unter Chiffre Z. m. 518 an die
Exped. d. Ztg. [3115
L Lehrling
X f. hieſig. Getreidegeſchäft per
ſof. geſ. Off. u. Qu. u. 540 an
X Gründler, Leipzigerſtr. 66 a erb.

Mädchen geſucht.
Ein durchaus zuverläſſiges, nicht

zu junges Mädchen aus guter
Familie zu häuslichen Arbeiten
geſucht wegen Verheiratung.
Antritt am 1. September. Adreſſe
zu erfragen in der Expedition der
Halleſchen Zeitung, Gr. Brau
hausſtraſte 30 (Paſſage).

Mamſell ſowie
Stubenmädchen
mit nur guten Zeugniſſen u.
Kenntniſſen erhalten bei hohem
Gehalt für ſof. od. ſpäter auf
Rittergut, Thür., koſtenfrei

gute Stelle. Meld. ſof. erb.
ouise Bärwinkel, Stellenver-

mittlerin, Merſeburgerſtr. 9.

S Perf. Köchin
für Herrſchaftshaus, 30—40 Mk.
Gehalt, erhält koſtenfrei gute St.
Louise Bärwinkoel, Stellenvermittlerin,
Halle a. S., Merſeburgerſtr. 9.

Wer gute Turhanſ in herrſch.
Hauſe ſucht, wende ſich an Frau
Marie Wantzlöben, Stellen
vermittlerin, Große Steinſtr. 80.
8 vorzüglich gut bei größter

tellenAuswahl: Landwirtſchafte
rinnen Und Lernende, Wirtſchafts
ar. Kochmamſells, Köchinnen,

ädchen fürKücheu. Haus, Stuben
mädchen, Hausmädchen für Ritter
güter, Stützen u. Kindergärtnerinn.

PerſonenAngebote.

üchtige Knechte,
Burschen, Melker, Familien bes,
billigst Louise Bärwinkel, Stellen-
vermittlerin, Halle a. S., Alerse-
burgerstr, Keine Vorauszablg.

Prospekt gratis. [3119

Landwirtsſohn, von Hauſe aus
praktiſch tätig, 1 J. landw. Schule
beſucht, militärfrei, ſeit 1905 in
Stellung als Verw. und mit
Zeugniſſen verſehen, ſucht 1. Sept.
oder Okt. Stellung als [0539
erſter od. alleinig. Beamter

auf größerem Gute. Off. unter
Z. r. 523 an die Exped. d. Ztg.

Led. Ernteknecht ſucht bald
Stelle auch für dauernd. Hermann
Elsner, Stellenvermittler, Kleine
Ulrichſtraße 1. Tel. 2073.

Verh. Kuhfütterer,
Mann und Frau tüchtige Melker,
ſucht 15. 7. oder 1. 8. Stelle
durch Richard Hoffmann,
Stellenvermittler, Kl. Klausſtr. 14.

Telephon 2111.
Jn einer Stelle 9 Jahre geweſen.

Putzmacherin

mit gutem Zeugnis ſucht 1. Sept.
oder früher als zweite Stellung
bei freier Station und Wäſche.
Offerten mit Gehaltsangabe an
S. K. 120 poſtlagernd Hett-
ſtedt (Südharz).

ung. zuverl. Mädchen, 22 J.,
m. gut. Zeugn., ſucht zum 1. Aug.

od. ſpät. Stellg. als Wirtſchafterin
auf größerem Gute. Familienanſchl.
erw. Offerten m. näh. Angaben erbitte
unter M. L. poſtlagernd Bad Bibra.

9 00 0Kindergärtnerin
II. Kl., 17 J., ſucht zum 1. Auguſt
in Halle oder Umgebung Stellung
zu kleineren Kindern. Werte Offerten
bitte an Rosa Stöcklein,
BerlinSchöneberg, Hauptſtr. 96.

Vielel VielolDienſtmidthen, Jandmädthen, Köchinnen,
Sktühen, Knehte ſuchen Stellung im
Stellen Boten, Dingelstädt
(Eichsfeld). Rückporto. (0618

Vermietungen.
errl.atte Sommerwohnnng

in Thür., nahe am Walde, am Fuße
der Schmücke geleg. Ort Manebach,
iſt ſofort mit drei Zimmern,
Arr5 Betten, Küche u. Laube mit
ſchöner Ausſicht zu billigen Preiſen
zu vermieten. Näheres durch

OsKar Kühn,Manebach, Schmückeſtr. 205.

Wohnungen zu 400 u. 500 Mk.
RichardWagnerſtr. 1. 10. z. verm.
Zu erfragen Triftſtr. 18, Laden.

S I. Etage Advokatenweg 21
6reſp. 8Zim. nebſt reichl. Zubeh.

S w. Verſ. ſof. od. ſpäter zu verm.
S Taden Advokatenweg 21,

hell, geräumig, ev. mit Stube,
X p. ſof. zu verm. Zu jed. Geſch.,
auch Kontor, Verſand geeignet,
X da Poſtamt im Hauſe. Näh.
Otto EIste., Maurermeiſter,
X Charlottenſtr. 20.

im Erdgeſchoß desWohnung Schleſiſch. Konvikts

Wilhelmſtr. 10, vier Stuben, zwei
Kammern, Küche, reichlich Zubehör,
Garten mit Laube, zum 1. Okt.
an ruhige Mieter zu vermieten.
Beſichtigung 11--12 Uhr vorm.

Wegen Verſetzung Hoch-
parterre, 7 Zimmer u. Mädchenk.,
ſämtl. Zubehör in der Etage,
1200 Mk., per 1. 10. od. 1. 1. 1910.
Königſtraße 12 I Näheres.

Mietgeſuche.
n. jg eleg. Wohn u.Cargon Logis, Schlafzimmer,

von höherem Beamten f. dauernd
geſucht. Adr. mit Preis sub
Z. m. 519 an die Exped. d. Ztg.

Geldverkehr.
Ich bin beauftragt,

00
Inustituts- u. Privatgelder auf
Ackerhypothek au billigem
Zinugfuss au verleihen.
B. F. Baer, Bankgesehäft,
Halle a. S., Leipaigerstr. 30.

600 000 N. Institutsgelder
auf Acker auszuleihen.

t. sühnen rerHalberſtadt.

Dre 12-15000 Mk.
Kitf ein in der Nähe eines Werkes

errichtenden Wohnhanſes,
ſo gut wie unkündbar, bei 5Linſen um 1. Oktober er. geſucht.

Gefl. Offerten befördert unter
Z. s. 524 die Exped. d. Ztg.

32 000 Mk. 1. Hyp. geſucht.
Mietsertrag 3450 Mk. Off. unker
Z. t. 525 an die Exped. d. Ztg.
30000 M per 1. Oktober 1909

auf Bauerngut oder
herrſchaftliches Grundſtück in Halle
zur I. Hypothek auszuleihen. Agenten
verbeten. Offerten unter Z. V. 527

Geschäftsantoile
Solide Geſ. m. b. H. unter

bewährter Leitung ſucht Ge
ſellſchafter mit 40750 000 Mk.
Einlage zur Geſchäftser
weiterung mit Behörden.

Gefällige Offerten unter
E. 17544 an Haasenstein

Vogler, A.-G., Halle er-

beten. [0598

an die Expedition d. Ztg. erb.

r

m c

D

700 000 Mk., r
leihen. Antr. unter A. W. 465
an Rud. Mosse, Magdeburg.

Kachel-defen,
Berliner u. u etc.

K Gharrenstr. 8.C. Böhme,
Gegründet 1764.

I

Tapeten,
Linoleum, Wachstuche,

Linoleum Läufer,
Buntglaspapiere

stets neueste Muster in
grosser Auswahl zu

anerkannt billigst. Preisen.
Gummi Betteinlagen für
Erwachsene und Kinder.

Walter Sommer

Leipzigerstr. 32,
oberhalb des Turmes,

Hausbesitzer besond. Vorteile

Vier Wochen Verreist.
Es vertreten mwieh:

Herr Dr. Boye, Gr. Steinstr. 29 a II,
Dr. Könhn, Kl. Steinstr. 5 II,
Dr. Clemens, Zinksgartenstr. II I.

Dr. H. Böttger,
Lessingstr. I.

Verreist bis 17. Iuli
Dr. Penkert,

Frauenarzt
Magdeburgerstrasse 13 a.

Heiratsgesuch.
Reſtaurateur, 36 J., Jnh. e.

gutgeh. Geſch., wünſcht d. Bekannt-
ſchaft e. ſich f. d. Wirtſchaftsweſen
inter. Dame, mögl. m. etw. Verm.
zu machen beh. bald. glücklicher
Heirat. Gefl. Zuſchriften, ev. mit
Photogr., u. Z. u. 526 an die Exp.
d. Ztg. erb. Diskr. zugeſ. u. erb.

Massiv goldene Ringe.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Familiennachrichien.

Für die vielen Bewoeiseberz-
licher Teilnahme beim Heim-
gange unserer lieben Ent-
scblafenen, des Fräulein

Helene Bedau,
ſage. namens der Hinter-
bliebenen aufrichtigen Dank.

Flenstedt, den 10. Juli 1909.

W. Bedau.

en Staubmänkel
spotthillig zu erwerben und bringe dieselben zu folgenden Einheitspreisen zum Verkauf:

R Un. UVn. i. m. le b,
Künstliche zähnse,

R Plomhben, Stiftzähne, Reparaturen etoe.
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Vermiſchtes.
inf. Praktiſche Verſuche mit „künſtlichen Erdbeben“. Eigen-

artige Verſuche der italieniſchen Regierung werden, wie uns aus
Rom geſchrieben wird, anläßlich der erneuten großen Erdbeben
von ganz beſonderem Jntereſſe ſein. Es handelt ſich um Ver-
ſuche mit künſtlich hervorgerufenen Erdbeben,
durch die die Gefahrzone für Häuſer bei Erdbeben beſtimmt
werden ſoll. Von der italieniſchen Regierung wurden nämlich
anläßlich der großen Erdbeben in Meſſing im vorigen Jahre
Wettbewerbe für die Konſtruktion von erdbebenſicheren Gebäuden
ausgeſchrieben. Dieſe haben bisher inſofern Erfolg gehabt, als
eine ungeheure Zahl von inländiſchen und ausländiſchen
darunter auch zahlreichen deutſchen Jngenieuren ſich durch
Einreichen von Arbeiten an der Konkurrenz beteiligt haben. Zur
Prüfung einzelner beſonders beachtenswerter Objekte wird ein
eigenartiger Apparat verwendet, der eine Erfindung des römi-
ſchen Jngenieurs Carlo Breſſi iſt und mit dem man künſtliche
Erdbeben hervorrufen kann. Jm Prinzip beſteht der Apparat
hauptſächlich aus einer großen, ebenen Fläche, auf die das erd-
bebenſichere Gebäude als Verſuchsbau aufgeführt wird. Durch
eine von Elektromotoren geſpeiſte Maſchine wird nun die ganze
Fläche in erdbebenähnliche Schwankungen verſetzt. Das Schwanken
entſpricht in ſeiner Natur ſo ziemlich genau den Wirkungen der
Erdſchwankungen bei ſolchen Ereigniſſen. Auch einzelne eruptiv-
artige Stöße können hervorgerufen werden. Bisher bewährte
ſich die Konſtruktion eines hauptſächlich aus Eiſenmaterial be-
ſtehenden Hauſes eines deutſchen Jngenieurs am beſten.
Durch die Anwendung geeigneter Hilfsmittel iſt es ihm nämlich
gelungen, in den einzelnen Räumen ſogenannte „ſichere Stellen“
zu ſchaffen. Sollte nämlich das Gebäude bei übermäßiger Jn-
anſpruchnahme durch kombinierte Stöße und Schwankungen zu
ſammenſtürzen, ſo iſt der Aufenthalt in den Zimmerecken voll-
ſtändig ungefährlich, da die Konſtruktionsteile ſich nur ſo ſenken
können, daß über jeder Ecke ein zeltartiges Schutzdach entſteht,
deſſen Grundfläche ſo breit iſt, daß ſich bequem drei Menſchen
darunter aufhalten können. Der Erfinder führte den maßgeben-
den Behörden ſeinen Apparat ſelbſt vor, und ſetzte das Gebäude
den ſtärkſten Schwankungen aus, nachdem er ſelbſt in der Ecke
eines Raumes Platz genommen hatte. Als der Zuſammenſturz
des übrigens außerordentlich fragil erbauten Hauſes erfolgte,
hielt man ihn ſchon für verunglückt. Aber nach Wegräumung der
Trümmer entdeckte man mit Erſtaunen, daß der Jngenieur noch
immer unverletzt in ſeiner Ecke ſaß. Er behauptete auch, zwei-
ſtöckige Häuſer mit gleich gutem Erfolge konſtruieren zu können.
Der „Erdbebenmaſchine“ und ihren Tücken iſt ſeine Konſtruktion
ſicherlich gewachſen, aber wie ſie ſich im Ernſtfalle verhalten wird,
iſt eine noch ungelöſte Frage.

Ein zweiter Azeff. Neues Aufſehen erregen die Enthüllungen,
die der ruſſiſche Journaliſt Wladimir Burtzeff, das Haupt der in
Paris lebenden ruſſiſchen Revolutionäre, in einem an den fran
zöſiſchen Juſtizminiſter Briand gerichteten Schreiben über die
Perſon und das Vorleben des langjährigen Chefs der ruſſiſchen
Auslandsgeheimpolizei namens Harting gemacht hat. Da-
nach iſt dieſer identiſch mit einem vor einigen Jahren wegen An
ſtiftung zu einem Dymnamitanſchlag in contumaciam verurteilten
Manne namens Landeſen. Burtzeff, der bereits bei der Ent-
larvung des Verräters Azeff eine hervorragende Rolle geſpielt
hat, erklärt, in der Lage zu ſein, die Identität Hartings mit
Landeſen nachzuweiſen. Mit dem erwähnten Dhynamitattentat
hat es nach Burtzeff folgende Bewandtnis: Vor 19 Jahren ent-
deckte die franzöſiſche Geheimpolizei ein Komplott gegen das Leben
des Zaren Alexander III. und verhaftete die Verſchwörer, die
ihre Bomben in Paris anfertigten. Der Hauptſchuldige, ein ge-
wiſſer Landeſen, vermochte zu entfliehen; er wurde gleichwohl am
4. Juli 1890 zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt, während die
übrigen Terroriſten nur drei Jahre abbekamen. Millerand, der
Verteidiger der Angeſchuldigten, äußerte damals ſchon den Ver-
dacht, daß Landeſen ein Polizeiſpitzel geweſen wäre. Seitdem
blieben die ruſſiſchen Revolutionäre mißtrauiſch. Landeſen ver-
ſchwand aus ihrer Mitte und es hieß, er ſei tot. Burtzeff kam ihm
indes beim Studium der Organiſation der ruſſiſchen Geheim
polizei im Auslande wieder auf die Spur und ſtellte an der Hand
von Briefen Hartings feſt, daß dieſer oberſte Chef der ruſſiſchen
Auslandspolizei mit dem Zuchthäusler Landeſen identiſch ſein
müßte. Jaurès will die Sache nun in der Kammer zur Sprache
bringen. Das Peinliche für die franzöſiſche Regierung iſt, daß
Harting-Landeſen Ritter der franzöſiſchen Ehrenlegion iſt.
Clemenceau iſt indeſſen angeblich feſt entſchloſſen, alle Konſe-

Aus allen Abteilungen
sind dem VLommer-

die Preise
Halbfertigo Roben von n.
Weisse farbige Blusen von u.

Spitzen-Bluson von in 6.75 an
Blusen-Hemden von i. 2.50 an
Staubmäntelu, Lodencapes von m. 8.00 an

Damen- Kleider u, Kostüme ven u. 17.50 an

8.00 an

1.s0 an

Touristen-Kleiderröcke von 3.00 an
Fort, Leinen U. Mullkleider von u. 9.s0 an

Damen-Handschuhe von u. 0.35 an
Herren-Handschuhe von i. o.80 an
Untertaillen mit reicher Stickerei von M. o.95 an

Damen- u. Kinderschürzen von u. o.90 an
Spitzen ll. Besätzo Noeter Von M. o10 an

Ein grosser Posten

weiss u. farbig à jour

3 Paar I. I. oo.

quenzen zu ziehen und den ruſſiſchen Polizeichef trotz ſeiner Titel
und Orden aus Frankreich auszuweiſen. Ein Dementi vonſeiten
der ruſſiſchen Botſchaft oder des Generals Harting iſt bisher nicht
erfolgt. Harting ſoll auch in Berlin gut bekannt ſein. Die Sache
wird vorausſichtlich in der franzöſiſchen Kammer zur Verhandlung
kommen. „Soir“ weiß zu berichten, daß der Chef des ruſſiſchen
Spionagedienſtes in Paris, v. Harting, auch vielfach in Brüſſel
geweſen iſt. Das Blatt bringt ſogar die letzte Brüſſeler Anar-
chiſtenaffäre Hartenſtein in Zuſammenhang mit dem geheimen
Treiben des Spitzels, der die ruſſiſchen Revolutionäre zu Atten-
taten ermuntert haben ſoll, um ſie dann deſto ſicherer in die
Hände der Polizei zu liefern. Jnzwiſchen ſetzt in Pariſer Blättern
Burtzeff ſeine Enthüllungen über Harting fort. U. a. erzählt er
folgende mexkwürdige Geſchichten von Harting: Als die ruſſiſcheFlotte nie Admiral Roſchdjeſtwenski durch die Nordſee dampfte,
fuhr dem ruſſiſchen Eskadre ein ſogenanntes Eclaireurſchiff, das
den Namen „Esmeralda“ trug, entgegen. Auf dieſem Schiffe be
fand ſich Harting. Dieſer war es, der in den harmloſen engliſchen
Fiſcherbooten bei der Doggerbank japaniſche Torpedoboote
zu erblicken glaubte und das ruſſiſche Geſchwader zu der Kanonade
veranlaßte, die beinahe einen Krieg zwiſchen England und Ruß-
land herbeigeführt hätte. Weiter beſchuldigt Burtzeff Harting,
der Urheber jener Bombenexploſion in Stockholm geweſen zu ſein,
bei welcher der ruſſiſche Revolutionär Tſcherniak ſein Leben ein-
büßte.

Das Hamburger Bundesſchießen. Das für das deutſche
Bundesſchießen gedichtete Feſtſpiel „Anno dazu mal von
dem Mitgliede des Deutſchen Schauſpielhauſes Alexander Otto
wurde Freitag abend zum erſten Male in der Feſthalle vor
5000 Perſonen mit großem Beifall aufgeführt. Es behandelt ein
Schützenfeſt am Pfingſten des Jahres 1609 und gibt Anſpielungen
auf hamburgiſche Verhältniſſe und Perſönlichkeiten von heute.
Zu dem Bankett am Sonntag ſind 4014 Teilnehmer gemeldet. S
Freitag abend erfolgte auch die Ankunft der ame rikan iſſchen
Schützen. Zur Begrüßung am Bahnhof hatten ſich der Vor-
ſitzende des Hamburgiſchen Schützenvereins, Dr. Roth, der
Empfangsausſchuß und der Adjutant Bach des New-Yorker City-
Schützenkorps eingefunden. Vom Bahnhof ging es mit klingen-
dem Spiel nach dem Standquartier im Atlantic-Hotel. Der Zug
wurde von den Hamburgern lebhaft begrüßt und von einer großen
Menſchenmenge bis ins Hotel begleitet.

Das Hochwaſſer in Nordamerika. Die ungeheuren Regen-
güſſe der letzten Wochen haben mehrere Teile der Vereinigten
Staaten in Seenlandſchaften verwandelt, und der
mangelnde Hochwaſſerſchutz hat dazu beigetragen, die
Ueberſchwemmungen noch ſchwerer zu geſtalten. Jn Spring-
field im Staate Miſſouri wurde die 35 000 Seelen umfaſſende
Bevölkerung der Stadt durch die hereinbrechende Hochflut in
Panik verſetzt. Der Jordancreek, der über ſeine Ufer getreten
iſt, teilte die Stadt in zwei Teile. Der Schaden an Eigentum
wird auf mindeſtens eine Million Dollar geſchätzt.
Hunderte von Menſchen ſind obdachlos. Sechs Perſonen
ertranken. Das Hochwaſſer überſchwemmte den ganzen weſt-
lichen Teil Miſſouris und den Oſten von Kanſas und
richtete großen Schaden an. Pattonsburg (Miſſouri) iſt
unter Waſſer geſetzt; die Einwohner flüchteten auf die Dächer
und Bäume. Vier Poſtwagen wurden von den Wellen
fortgeſpült. Die Fahrgäſte der Santa Fé- und Kanſas-
Eiſenbahn waren gezwungen, eine Meile durch das unter Waſſer
ſtehende Land zu waten, ehe ſie trockenen Boden erreichten. Der
Bahnverkehr erleidet große Störungen oder iſt zum Teil
vollſtändig geſtört.

Alberti verhandlungsunfähig. Das Strafverfahren gegen
den früheren däniſchen Juſtizminiſter Alberti iſt durch Gerichts-
beſchluß auf unbeſtimmte Zeit vertagt, da Alberti nach ärzt-
lichen Gutachten dauernd verhandlungsunfähig iſt.

Das Syndikat der Stallburſchen von Maiſons-Laffitte hat
beſchloſſen, die Arbeit heute wieder aufzunehmen, da ſeine For-
derungen zum größten Teil bewilligt wurden.

Die Revolutionäre und Antimilitariſten in Paris hielten
geſtern im Tivoliſaale eine Verſammlung ab, um gegen die Ver-
haftung mehrerer Streikagitatoren Einſpruch zu erheben. Einer
der Redner wies plötzlich auf den anweſenden Polizeikommiſſar
hin, worauf ſich die Menge auf dieſen ſtürzte, ihn arg mißhandelte
und aus dem Saale drängte.

Eine gewaltige Feuersbrunſt brach heute nacht im Arſenal
zu Cherbourg aus, und zwar in den Werkſtätten für Unterſee-
boot-Torpedos. Die ganze Garniſon rückte zur Hilfeleiſtung aus.

Räumungs- Verkaufe

oft üher die Hälfte ermässigt

Die Stadt war taghell erleuchtet. Um Mitternacht war die Ge-
fahr vorüber. Der Schaden beträgt mehrere Mil-
lionen.

Generalſtreik in Sicht? Wie es ſcheint, iſt die Empfehlung,
die das ſchottiſche Exekutivkomitee der Kohlenbergarbeiter für
einen am 28. Juli beginnenden Ausſtand erließ, abhängig von
einem in ganz England und Schottland zu proklamierenden
Generalſtreik. Die Frage wird am 15. Juli der engliſchen Berg-
werksarbeiter-Föderation unterbreitet werden.

Verhängnisvolle Feuersbrunſt. Ein großer Brand, dem
mehrere Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind, hat ein Dorf
an der deutſch-böhmiſchen Grenze heimgeſucht. Jn der böhmiſchen
Grenzortſchaft Stephanow wurden nämlich 32 Wohn-
häuſer und eine große Anzahl von Nebengebäuden ein Raub
der Flammen. Jnfolge des heftigen Windes verbreitete ſich das
Feuer mit großer Schnelligkeit; die meiſten Bewohner konnten
von ihrer Habe nichts retten. Aus den Trümmern wurden der
„Schleſiſchen Volkszeitung“ zufolge eine männliche und zwei
weibliche Leichen, vollſtändig verkohlt, hervorgezogen. Viel Vieh
iſt in den Flammen umgekommen.

Ein Jubiläum des Hauſes Cumberland. Wie der „Jnf.“ aus
Gmunden geſchrieben wird, kann Herzog Ernſt Auguſt von Cumberland
in dieſem Jahre ein Jubiläum feiern. Es ſind nämlich jetzt 40 Jahre
her, ſeitdem die herzogliche Familie von Cumberland in Oeſterreich
beziehungsweiſe in Gmunden weilt. Aus dieſem Anlaſſe werden im
Laufe dieſes Sommers zahlreiche Mitglieder des welfiſchen Adels der
herzoglichen Familie ihre Beſuche abſtatten. Ende Juli und im Monat
Auguſt finden in den herzoglichen Jagdrevieren Schrattenau, Grünau
und Hubertusau aus dieſem Grunde große Jagden ſtatt, an denen
Herzog Ernſt Auguſt von Cumberland, die Prinzen Georg Wilhelm
und Ernſt Auguſt von Cumberland, Großherzog Friedrich Franz von
MecklenburgSchwerin, Prinz Max von Baden und viele andere welfiſchen
Adels teilnehmen werden.

inf. Zweimarkſtücke mit Fehlgepräge. Wie wir erfahren, ſind
ſoeben aus der Königl. Münze eine größere Anzahl von zweimarck-
ſtücken gekommen, die bald eine große Seltenheit und ein begehrtes
Objekt für Münzenſammler bilden werden. Es ſind dies Münzen
mit eigenartigem Fehlgepräge. Die Geldſtücke zeigen auf der Vorder
ſeite zwiſchen Umſchrift und Rand einen glatten Streifen, der von der
Bezeichnung „Wilhelm Deutſcher Kaiſer König von Preußen“ das
Wort Kaiſer und König faſt ganz verdeckt, ſo daß nur noch Wilhelm II.
von Preußen daſtehen. Die ſeltenen Münzen zeigen das Münzzeichen
A und ſonderbarerweiſe die Jahreszahl 1905. Sie haben alſo ſchon
vier Jahre gelegen, bevor ſie zur Ausgabe gelangt ſind.

Bergſturz in Tirol. Ein großes Stück der Straße zwiſchen
Soelden und Zwieſelſtein im hinteren Oetzt al iſt in
die Schlucht abgerutſcht. Die Orte Gurgl und
Zwieſelſtein ſind vom Verkehr vollſtändig abge-
ſchnitte n. Der Fremdenverkehrsverband rief telegraphiſch
die Hilfe des Arbeitsminiſters an.

inf. Eine Tochter der Zwangsſträflinge. Aus Petersburg
wird uns geſchrieben: Ein junges Mädchen, deſſen Name Alerxandra
Sachalinskaja ſchon dem aufmerkſamen Leſer eine eigenartige Her-
kunft und ungewöhnliche Schickſale verraten werden, feierte jüngſt
mit einem Moskauer Millionär namens Lordeff ihre Hochzeit. Die
junge Frau erzählte beim Hochzeitsſchmaus die eigenartige Ee
ſchichte ihres Lebens, die ſich wie ein ſpannender Roman anhört:
Sie iſt im Jahre 1887 im Alexandrowsker Gefängnis auf Sachalin
als Tochter des deportierten Grafen und ſeiner mit ihm zuſammen
verbannten Gattin zur Welt gekommen. Jhr Vater ſtarb auf dem
Wege nach Sachalin, da er die Strapazen nicht ertragen konnte
und ihre Mutter ſtarb bei ihrer Geburt. Da ſie jetzt ganz allein
und verlaſſen im Gefängnis war, erbarmten ſich ihrer die dort
befindlichen Zwangsſträflinge und richteten ein Geſuch an die
Behörde, das Kind gemeinſam als ihre Tochter adoptieren und zur
Erziehung übernehmen zu dürfen. Die Behörde billigte es.
Die Sträflinge, die das Kind ſehr bald liebgewannen, gaben ihm
einen anderen Namen, um ſchon dadurch das eigenartige Geſchick
zu kennzeichnen. Jeder Verdienſt, den ſie hatten, wurde auf die

Nehmen Sie
täglich ein Likörgläschen Dr. Hommel's Haematogen unmittel-
bar vor der Hauptmahlzeit! Jhr Appetit wird reger, Jhr
Nervenſyſtem erſtarkt, die Mattigkeit verſchwindet und körperlichen
Wohlbefinden ſtellt ſich raſcheſt ein. Verlangen Sie jedoch aus-
drücklich das echte Dr. Hommel's“ Haematogen und weiſen

Sie Nachahmungen zurück! [0581
9

große Bestände meist der
letzten Saison üherwiesen und

liroßſe Poſten Reste

Du
für Kleider, Blusen u. Röcke

extra billig.

Damen- Hüte Won M. o.50 an
Kinder-Hüte Won E. o.75 an
Sonnenschirme von i. 1.00 an
Regenschirme eenee von m. 9.00 an
Herren-Hüte u. Mützen von u. o.60 an
Herren-Oberhemdeé0 tat 6.50-7.50 nur m. 41.50

Gardinen Weiss, creme, bunt Meter von M. o.30 an

Teppiche WVan M. H.oo an
Cartendecken von u. 1.25 an
Steppdecken Von M. 350 an
Reisecdecken u, Plaids von u. 3.00 an

Sehlafdecken von M. 3.00 an
Garten- und Balkon Höbel.

Gr. Steinstr. 86-87. Halle a. S. Marktplatz 21.

Ruth Co. Soweit der Vorrat reicht.
Netto Barverkauf.
Kein Umtausch.



c Jr”—„mmw——T

n

n

r

e

v z
c

n

n

e

n

n

h

3

l

n

4

S

c.

Erziehung des jungen Mädchens verwandt, das zuerſt in ein
Penſionat nach Lagoweſchtſchensk kam und ſpäter ſogar auf Koſten
der Zwangsſträflinge ein Gymnaſium n bildeten
die Zwangsſträflinge einen Fonds, der die Zukunft ihrer gemein
ſamen Aoptivbtochter ſicher ſtellen ſollte. Jm Jahre 1905, als ſie
17 Jahre alt und zu einem ſehr ſchönen Mädchen herangewachſen
war, machte ſie das Abiturientinnenexamen und trat in Wladi
woſtok in ein großes Handelshaus als Buchhalterin ein, wo auch
der junge Lordeff, der Sohn eines bekannten Millionärs, als
Volontär tätig war, um ſich für die Uebernahme ſeines väterlichen
Geſchäftes vorzubereiten. Herr Lordeff verliebte ſich in das ſchöne
junge Mädchen und hielt um die Hand der Dame an. Sein Vater
gab gern die Zuſtimmung zu dieſem Bunde, nachdem Alexandra
ihm auch das Jawort gegeben hatte. So fand vor wenigen Tagen
die Hochzeit des Paares ſtatt, die ein er de romanhaftes
Schickſal abſchließt. Die junge Frau hat allen ihren „Papas“,
von denen nur noch 21 am Leben ſind, die freudige Nachricht mit
geteilt, um auch ſie an ihrem Glück teilnehmen zu laſſen. Gleich-
zeitig hat ſie guf jede weitere Geldunterſtützung der Zwangs-
ſträflinge verzichtet und ihnen einen Scheck über 25 000 Mk. als
Dank ihres Gatten für ihre liebevolle Pflege überſandt. Der
Fonds wird auf ihren Wunſch zur Verbeſſerung des Loſes der
Zwangsſträflinge verwendet werden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. (Land wirtſchaftliche s

Jnſtitut.) An der Univerſität Halle ſtudieren im Sommer-
Semeſter 1909 mit Einſchluß der nachträglich Jmmatrikulierten
und Hoſpitanten 271 Land wirte von Beruf. Hiervon gehören
an dem Königreich Preußen: Provinz Sachſen 89, Provinz
Brandenburg 18, Provinz Schleſten 16, Provinz Hannover 14,
Provinz Weſtfalen 13, Provinz Schleswig-Holſtein 7, Provinz
Heſſen-Naſſau 6, Provinz Oſtpreußen 6, Provinz Weſtpreußen 6,
Provinz Poſen 6, Provinz Pommern 5, Rheinprovinz 5
(zuſammen 141), den übrigen deutſchen Staaten 47, dem Aus
land 83, zuſammen alſo 271.

Von der Univerſität Jena. (Landwirtſchaftliches
Jnſtitut.) Jm Sommerſemeſter 1909 ſind an der Univerſität
87 Landwirte immatrikuliert und 3 Landwirte als Hörer zuge-
laſſen. Jm verfloſſenen Semeſter legtenm 6 Studierende das
Diplomexamen ab, 5 beſtanden das Tierzuchtinſpektor- und 2 das
SaatzuchtinſpektorExamen. 2 Studierende der Landwirtſchaft
wurden zum Dr. phil. promoviert. Dem zum 1. Oktober an die
Univerſität berufenen Prof. Dr. Simons iſt ein Lehrauftrag für
landwirtſchaftliche Maſchinenkunde erteilt worden. Das Winter-
ſemeſter 1909 10 beginnt am 28. Oktober. Ueber alle das
Studium der Landwirtſchaft betreffenden Fragen gibt der
Direktor des landwirtſchaftlicheer Jnſtituts, Geheimer Hofrat Prof.
Dr. Wilh. Edler nähere Auskunft.

he. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, iſt der Privatdozent
ür Hygiene an der Univerſität Königsberg i. Pr. Dr. med. Robert
Scheller vom 1. Juli d. Js. ab zum Abteilungsleiter am
Hygieniſchen Univerſitätsinſtitut zu Breslau als Nachfolger von
Prof. Dr. Reichenbach ernannt worden. Seinen 70, Geburtstag
ſeiert am 11. ds. der Geheime Regierungsrat Dr. phil. Julius
Euting, Honorarprofeſſor für ſemitiſche Sprachen an der Univerſität
Straßburg und emerit. Direktor der dortigen Univerſitäts- und
Landes-Bibliothek. Jn Tübingen habilitierte ſich Dr. jur. Erwin
Ruck (aus Eningen) mit einer Probevorleſung über „Die ſtaatsrecht
liche Stellung des Reichskanzlers“. Dr. phil. Otto Quelle,
Aſſiſtent bei Prof. Penck am geographiſchen Jnſtitut der Berliner
Univerſität iſt mit 1. Juli d. Js. in J. Perthes Geographiſche
Anſtalt in Gotha als Geograph und Mitherausgeber der dort
erſcheinenden Publikationen und Zeitſchriften eingetreten. Sein Nach
folger als Aſſiſtent am Berliner geographiſchen Jnſtitut iſt Hermann
Lautenſach aus Gotha. Für das Fach der Philoſophie habili-
tierte ſich an der Göttinger Univerſität Dr. phil. Adolf Reinach

mit der Schrift „Beiträge zum Weſen und zur Syſtemalik des Urteils“und einer orleſung cher Probleme v Methode der Ethik“,

Der Geheime Kirchenrat, rege Dr. theol. Heinrich Baſſer
mann, Vertreter der praktiſchen Theologie an der Univerſität
Hleidelberg, begeht am 12. ds. ſeinen 60. Geburtstag.

denn a ahrte Nachriwten.
2 rg Amerika Linie. (Buregu in Halle a. S.2

Georg Schultze, Bernburgerſtra Hamburg,
9. Juli. „Swakopmund“ 6. Juli von Lagos ab. „Silvia“ 7. Juli
von Singapore ab. „Shyria“ 7. Juli von Santos ab. „Kamerun“
7. Juli von Las Palmas ab. „Togo“ 7, Juli von Rotterdam ab.
„Patagonia“ 8. Juli von Cuxhaven ab. „Piſa“ 8. Juli auf der
Elbe an. „Blücher“ 8. Juli von Cuxhaven ab. „Schaumburg“
8. Juli von Rotterdam ab. „Hamburg“ 8. Juli Fayal paſſ.
„Parthia“ 8. Juli Dover paſſ. „Oceana“ 8. Juli von Kirkwall
ab. „Amerika“ 8. Juli von Cuxhaven ab. „Granada“ 8. Juli
Queſſant paſſ. J 8. Juli St. Vincent paſſ. „Belgravia“ 8. Juli in Rotterdam an. „Windhuk“ 8. Juli Queſſant
w. „Preſident Lincoln“ 8. Juli in NewYork an. „Meteor“
8. Juli in Molde an. „Spegzia“ 9. Juli von Suez ab. „Sitho
nia“ 9. Juli in Singapore an. „Conſtantia“ 9. Juli Dover

„Preſident Grant“ 9. Juli Lizard paſſ. „Amerika“ 9, Juli
ver paſſ. „Oceana“ 9. i von Thorshavn ab. „Meteor“

9. Juli von Naes ab. „König Wilhelm II.“ 9. Juli in Gothen
burg an. „Amerika“ 9. Juli Ryde paſſ. „Niederwald“ 9, Juli
von Antwerpen ab.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
9. Juli. „Würzburg“ Donnerstag von Santos ab. „Bonn“ Frei
tag von Antwerpen ab. „Prinz Eitel Friedrich“ Freitag in Ant-
werpen an. „Willehad“ Freikag von Rotterdam ab. „George
Waſhington“ Freitag Dover paſſ. „Kleiſt“ Freitag in Yoko
hama an. „Zieten“ Freitag in Colombo an. „Schleswig“ Frei
tag in Neapel an. „Sehydlitz“ Freitag von Bremerhavent ab.
„Therapia“ Freitag von Smyrna ab. „Skutari“ Freitag in
Smyrna an. „Sachſen“ Freitag in Marſeille an. „Coblenz“
geſtern in Colombo an. „Bremen“ geſtern von NewYork ab.
„Yorck“ geſtern in Schanghai an. „Prinz Ludwig“ heute in
Singapore an. „George Waſhington“ geſtern von Cherbourg ab.
„Caſſel“ geſtern Borkum Riff paſſ.

Dampferexpeditionen des Norddeutſchen Lloyd vom
11. bis 17. Juli 1909:. „Helgoland“ 11. Juli nach Kuba über
Antwerpen. „Kaiſer Wilhelm II.“ 13. Juli nach NewYork über
Southampton. „Derfflinger“ 15. Juli nach Oſtaſien von Ham
burg. „Willehad“ 16. Juli nach Kanada von Hamburg über
Bremerhaven und Rotterdam. „George Waſhington“ 17. Juli
nach NewYork über Southampton und Cherbourg. „Halle“
17. Juli nach Braſilien. „Franken“ 17. Juli nach Auſtralien.

Woermann-Linie. Hamburg, 9. Juli. „Kamerun“ Don-
nerstag in Teneriffa an.

Bürſen und Handelsteil.
Das Kaliſyndikat.

Nach langen und äußerſt mühevollen Verhandlungen iſt be-
kanntlich am Donnerstag eine Verſtändigung in der Kaliinduſtrie
zuſtande gekommen. Die endgültige Konſtituierung des von ſämt-
lichen Kaliwerken auf die Dauer von fünf Jahren beſchloſſenen
Syndikats iſt zwar noch an die Bedingung geknüpft, daß der Auf
ſichtsrat einſtimmig die Erledigung der außerſyndikatlich
getätigten Verkäufe durch das Shyndikat beſchließt, doch iſt an
dieſem Beſchluſſe wohl kaum mehr zu zweifeln, nachdem die Ver
trauensmänner des Shndikats, die Herren Oberbergrat Paxmann
und Geh. Juſtizrat Kempner, gegen jene Verkaufsverträge keine
ernſthaften Bedenken erhoben haben. Durch den Aufſichtsratsbe-

ſchluß wird aber die Beſtätigung der Angelegenheit ſeitens der
Geſellſchafterverſammkung am 23. d. Mts. geſichert, da hierfür
eine einfache Majorität genügt. Der etwaige Widerſpruch eines
einzelnen Werkes oder einer Minorität iſt dadurch ausgeſchloſſen
worden. Anderſeits kann, falls der Aufſichtsrat die Uebernahme
der außerſhndikatlichen Verkäufe nicht einſtimmig beſchließen
ſollte, immer noch die Geſellſchafterverſammlung dieſe Maßnahme
mit einfacher Majorität gutheißen. ſt wenn Aufſichtsrat und
Geſellſchafterverſammlung jene Uebernahme ablehnen ſollten, was
wohl nicht anzunehmen iſt, wäre das neue Shndikat ge-
ſcheitert. Die Verluſte, die ſich aus den außerſyndikatlichen Ver
käufen ergeben haben, hat das Syndikat zu tragen. Rriprung e
hatten die Fisci ſich geweigert, zur Deckung ſolcher Verluſte bei
zuſteuern. Sie haben aber im Jntereſſe der Geſamtheit nachge-
geben. Ebenſo ſcheint Aſchersleben den Einſpruch gegen
ba r dere Quotierung von Walbeck nicht aufrecht erhalten
zu haben.

Mag ſomit die Kaliinduſtrie über das Ergebnis der Verhand
lungen Befriedigung empfinden, ſo iſt es immerhin, wie die
„Magdeb. Ztg.“ ausführt, bedauerlich, daß ein ſolches Reſultat
nicht bereits am 30. vorigen Monats erreicht werden konnte.
Damals ſcheiterte die Syndikatserneuerung lediglich an der Laune
eines einzigen Geſellſchafters, und am vergangenen Donnerstag
waren die Verhandlungen ebenfalls in Frage geſtellt durch einen
beleidigenden Zwiſchenruf, zu dem ein anderer Geſellſchafter ſich
hatte hinreißen laſſen. Solche peinlichen Zwiſchenfälle hätten un
bedingt vermieden werden müſſen, wo das weitere Gedeihen der
ganzen Kaliinduſtrie auf dem Spiele ſtand. Bei etwas mehr
Mäßigung hätten den an den Erneuerungsverhandlungen be-
teiligten Herren viele lange nutzloſe Debatten und die ſtarke Auf-
regung in den letzten Wochen erſpart werden können, und der
Kalimarkt wäre von den Skörungen, welche durch die Ungewißheit
der Syndikatserneuerung und die großen außerſyndikatlichen Ver
käufe veranlaßt worden ſind, ebenfalls verſchont geblieben. Wenn

die Frage der whr noch eine voraus-ſichtlich befriedigende Löſung gefunden hat, ſo iſt dies in erſter
Reihe den Herren Paxmann und Kempner ſowie den Direktoren
Forthmann und Schüddekopf zu danken, die in aufopferndſter
Weiſe bemüht blieben, die offenen Gegenſätze der einzelnen
Gruppem auszugleichen.

Jm Anſchluß an die Shndikatsvertragsbeſprechungen am
Donnerstag iſt auch die Bindung ſämtlicher heranreifender Werke
perfekt geworden. Die heranreifenden Werke erhalten bei Hart-
ſalzqualität 1416 Tauſendſtel, bei Karnallit 1318 Tauſendſtel als
Mindeſtquote und als Baſis für das Proviſorium, ebenſo Aus-
tauſchrechte gemäß dem Shyndikatsvertrag. Ueber die definitive
Quote wird, wie der „Berl. Börſenkur.“ hört, ein Schiedsgericht
unter dem Vorſitz des Präſidenten der Berliner Handelskammer
oder das Kammergericht entſcheidem,

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind zugelaſſen
unter üblichem Vorbehalt: 1500 000 Mk. Aktien der Guſtav
Genſchow Aktiengeſellſchaft, Berlin, Nr. 1--1500, 1500
Stück zu je 1000 Mk.

y. Mecklenburgiſche Friedrich-WilhelmEiſenbahn- Geſellſchaft
in Neu-Strelitz. Die Dividende für das am 31. März beendete
Geſchäftsjahr 1908,/09 dürfte dem Vernehmen nach wie in den letzten
Jahren wieder mit 4 Pro z. auf die Prioritäts-Stammaktien und
mit 3 Proz. auf die Stammaktien Lit. A vorgeſchlagen werden. Die
Stammaktien Lit. B bleiben auch für 1908,/009 dividendenlos.

(Weiterer Börſen- und Handesteil in der 1. Beilage.))
WHOGSSSGGGGGGUIGBGGCGCCGCGCGCGCGCGCCC:CGGGGGGGGGR-G;-O-.GGGSGGGGSCGGCGGCGC

V Sicher und ſchmerzlos wirkt das echte Radlauerſche
Hühneraugen mittelFl. 60 Pfg. Nur echt aus der KronenApotheke Berlin, Friedrich

ſtraße 160. Depot in den meiſten Apotheken und Drogerien. [0572

ummer c
Grosse Ulrichstrasse 22 u. 23.

Br Senjamin

7

Aäumungy

ausgestellt!
Geordnet a Ständern u e a Seruen

Na s0 et Vor tt Na s0 et Vorrat.

Serie J Serie II

Juckenr Aostime
aus m S e

Serie III Serie IV

2036 M. 2965 M.

7 077 2 00 V 7 4 7
her fräihere regutcäre Verkcu,rers betr.

3980 M. 48 90 M.

u er Ftcuge ars Geschä.

Wer per n e

Aostiim- Röde
Ness rei an u.

SDlusen
aus Moussetine c Was

e

W

h

e

S

Serie 7 Serie II Serie III Serie IV

97 7 00
er fränere regutäre Verkaufs ber

bis 9.75 dis 17.50 dis 29.50 b 34.50 M.

Serie J Serie II Serie III Serie V
7

Der frähere regutäre Verkaufs rer Betrag
bis 8 M. dis 70 M. dis I3 M. dis 76 M.

die Jräneren regutären Verecagfs-
re wen u eder Serievrermer t sfeena.
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Michel Briketts
anerkannt beste Marke.

„Gewerkschaft Michel“, Frankleben b. Merseburg.

Patentanwalt Eyele,
Leipzigerstr. 55. Halle a. S. Tel. 3457.

m Die einzige bygien. vollkomm., in Anlage u. Betrieb billigste

Heizung f. d. Pinfamilienhaus
ist d, verbess, Zentral-Luftheizg. In jedes, auch alte Haus

leicht einzubauen. Prospekte gratis und franko durch
Schwarzhaupt, Spiecker Co. Nachf., G. m. b. H., Frankfurt a. M.

füimnarer kein

r hehnh.
5532

22 S e c e c
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e 53c m wimn,
e Hallesche Drahtweberei,

Fabrik u. Lager aller Sorten Drahtgewebe u. Draht-
eflechte aus jedem NMetall u. für jeden Zweck. Drahtzäune,
rahtgitter, Drahtselle, verzkt, Stachel- u. Spalier-

drähte, fertige Durchwurfsiebe und Siebblätter jede Masohenweite,

BRewährtes deutsches FabriKat.

h Drilimaschine v. e
i e m. n. 1.

und

r r
Karkoffelpflanzioch- und -Zudeckmaschinen

ſiras- u. Getreidemähmaschinen
Schleifsteine, Rübenheher, Kartoffelroder

sowie sämtliche andere Iandwiürtschartliche
Maschinen liefert in bewährter Ausführung

Fabrik IlIandwirtschartlicher
MaschinenF. Zimmermann Co. I. Haſſe a a. S.

Filialen unter eigener Firma in:
Breslau VII.Berlin SW. 11. Sehneidemünl,

Hallesche Drahtweberei v. C. H. Heiland Halle a. S.,

Magdeburgerstr. 61. Fernsprecher 2476.

Man BER IIbaut als langjährige Spezialität

Hoforen und Lokomobiien
für den Betrieb mit allen
flüssigen Brennstoffen sowie

Sauggasmotoron-Anlagen

in bester Ausführung und
modernster Konstruktion. u

Wir geben ab unserem
baherplatz Halle a. 8.

Ansghlussgleis Diexkau
a Kauf und Püete

keldbahnen

fabrik Geleise

Staatsbahn-
Anschlösse

Weichen, Drehscheiden
on ſrensporriowries

ſraufſich und leſhweſse.
Georg Otto Schneider

m. b. H.
EiPziG, Glödrerstr.5.

Alfredlaprolats
r

Naul s a. 7.

Stahlpanzer Geldschränke,
feuer u. sturzsicher,

thermit- u. diebessicher.,
J. G. Petzold, [0567

Geldschrankfabrik, Magdehburg.

Preise äusserst billig.
Katalog kostenfrei.

G

Halle a. S.

Hallesche Röhrenwerke Mt-Gen,
Fernsprecher 901,

Abteilung C.
gzentralheizungen aller Systeme.

Besonders empfehlenswert:

Etagenheizumgen
vom Küchenberd aus.

t RBLüftungs- u Froekenaniagen-
VRigene Rohrhütte.

n

7 e

empfehlen wir r mere vorzüglich bewährten

G rasm äher Goetreidemäher
6ſolider, inſeee Konſtrukion, „Victor

ſelbſttätige beſte deutſche Maſchine, von
Schmiervorrichtungen, großer Leichtzügigkeit, hoher

neueſte Verbeſſerungen. Stabilität. eSelbsthinder, Pferderechen, Schwadrechen etc.

Kataloge 2c. umſonſt. [3049

W. Sieders leben Co.
G. m. b. Bernburg (Anhalt).

Mehrere Lokomobilen

und Dreschmaschinen,
anerkannt erſtklaſſiges Fabrikat, ſind preiswert zu
verkaufen, wobei eventuell gebrauchte Maſchinen an-
genommen werden.

Anfragen unter Z. m. 496 befördert die Exped. d. Zig.

Direkter Bezug von

Ernte- und Diemen-Planen,
ſowie von allen Sorten

S Decken und Säcken, Deu weſentlich billiger als von den landwirtſchaftlichen

Zentral-Verkaufſtellen. Muſter ſofort zu Dienſten.

Säcke-, Planen- und Decken Fabrik
Fritz Zirkenbach, Halle g. S.

Magdeburgerſtraße 67. Telephon 2193.

ar nan en
SackaLeip zigBesorgung und Merwertüunſs t

Neusilher, Kupfer,Alt. Iesving, Zink u. Zinn kauft

Ferdinand Haassengier,
Barfüsserstr. 9, Motallgiesserei,

T Wärme Nur
„Patent Diese

betrieben mit Paraffinöl, Solaröl
und anderen billigen Rohölen.

Brennstoffkosten I PfB.
die Pferdekraftstunde.

Gawswotoreu-Dabrit Deut,,

Leipzig. (9645

Matoruaeen

Zuverlässig
Sparsam
Schnell Vorteilhaft

beim Einkauf.
Leichte Handhabung.

Preisliste Kostenlos.
Vertreter

H. Schöning, Halle a.

Jelteste Halesehe

Zenkralheizungs- In

Zentralheizungen

Dicker 8 Werneburg

Referenzenliste zu Diensten,

Hunderte Von

Anlagen

im Betrieh

S

W

aller Art.
Trookeneinrichtungen füralle iecke Koch und

Wasehkelchen, Badeeinrichtungen.
Seit 1876wehr 1000 m Betrieb.

Sachsse Co., Halle S.
Aiteste Helzungelürma am Platuo.

2welggeschäfte Dresden and Beotheo OoSohl.

Naieung- u Litftungs-Anlagen

neue, wie: Einfache,

Kreuztüren, Parkett

Hellgrau, langſam bindeud u. durch-

aus nJ gut zum Faſſadenpu erner zumCement 8 Ein u. Umdecken von Dächern

GFeinſte Mahlung, abſolute Reinheit
und größte Erhärtungsfähigkeit bei

hohem Sandzuſatze.Feinſte Ref. Billigſte Tagespreiſe.
Vertr. u. Lager f. Halle u. Umgegend

füwenisirter lönngern scher

achſteine und Dachſchiefer,
Tonflieſen c. c.

Paul Krefschmer,

Bau materialien
von nur beſſeren Hausabbrüchen und Umbauten, ebenſo auch

Doppel,Erker und Flurfenſter mit unten Scheiben, Schaufenſter und
Ladentüren in allen Größen, Spiegelſcheiben, Vorder- und
Hintertorwege, einf. u. Doppel-Balkontüren, Haustüren, Wind-
fänge, Zteil. Türen, Schiebetüren, Flügel-, Sechsfüllungs- und

Stab- und Riemenfußboden,
ſtufen und Traillen, große Poſten Balken, Kanthölzer, Bretter

und Bohlen, Granitſtufen und Platten,
400 000 kg T- Tri U-Eiſen, Unterlagsplatten,räger, eiſ. Säulen, hölz. und eiſ.Fabrikfenſter, ein e zweiflügl. eiſ. Türen, Garten u. Balkon-

itter, Wendeltreppen, u. Holzbuden, Gartenlaternen,

Berlin NO

Zteilige und Jalouſ iefenſter,

Treppen

Zelt 10)(40 m, Tonröhren,
billigſt [2936

Greifswalderſtr. 71.
Fernſprecher Amt VII 4316.

I. Lineke Ströler, vent
Petersberg nebſt Umgebung

I WVnh. „Merkewitz.

4

Für Höhnſtedt: A. Böhme.

Baustellen für Villen u, Einfamilienhäuser
an der Prachtstrasse sind preiswert Zu verkauſen.
Wasserleitung und Kanalisation vorhanden.

Otto Boecke, Architekt, Seebenerstrasse 61.

Gas-,
[0276
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des Vereins für Volkswohl,

Landw. Privatschule
Leipzigerſtraße 53.Gründüche Ansbüdung in landw.

u. kaufm. Buchführung, in Ab
ſchlüſſen haltung hatten
Feldmeſſen, Rechnen u. Molkerei
rechnung. Honorarmäßig. Stellung
wird gratisnachgewieſen. Proper

z [3032ir. R. Falkenberg, Halle a. S.

Chemikerinnen
bildet aus. Nach Absolvierung
gute Stellang. Fachschule
Dr. Simon Gärtner,
Mühlweg 29. [(0117

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 11. und Montag,

den 12. Juli 1909.
Leipzig (Neues Theater): Johann

der Zweite. Montag Die
Journaliſten.

Leipzig (Altes Theater): Alt-
Heidelberg. Montag: Ge-
ſchloſſen.

Kaufwänmischer Turnverein
zu Halle(gegr. 1875).

Turnübung
a) der Männer und
Jugend Abteilung
Dienstags u. Frei-
tags (Altersriege
auch Dienstags u.

Freitags) vons bis 10 Uhr abends
in der Schulturnhalle Dreyhaupt
ſtraße. Turnleiter: Goldſchmied
Bruno Klinz, Große Ulrichſtr. 41.

b)der Damen- Abteilung Donners-
tags von 7, bis 91 Uhr abends
in der Turnhalle der Schule an
der Leſſingſtraße. Turnlehrerin:
Fräulein Marg. Seiß, Kur
fürſtenſtraße 80.

Aumeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den Zigarren
geſchäften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtr. 84 und Robert Hoff
richter, Gütchenſtraße 15, entgegen
genommen.

Vereinslokal: Reſtaurant „Mars
la Tour“, Gr. Ulrichſtr. 10.

Polksbibliothek
des Vereins für Volkswohl,

Salzgrafenſtraße 2, I.
Bücherausgabe an jedermann

an den Wochentagen vormittags
von 12--1 und abends von
4 7 9, an den Sonntagen
vormittags von 11--12. Leſe-
geld pro Band wöchentlich 3 Pfg.
außerdem können die Bücher in
der Leſehalle unentgeltlich benutzt
werden. Bücherbeſtand zirka
15000 Bände.

Leſehalle
Salzgrafenſtraße 2, I.

Eintritt für jeden Erwachſenen
frei. Geöffnet täglich, auch Sonn-
tags von 10 vormittags bis
10 abends. Die Bücher der
Volksbibliothek können im Leſeſaal
unentgeltlich benutzt werden.

Bitte ausschneiden!
Gelegenheits- Gedichte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tafellieder (ernst u.
humoristisch) für Vereine,
Hochzeiten, Jubiläen, Iustspiel-

artige Aufführungen für
mehrere Personen.

Billige Preiseol! Beste Empfehlungen,

Frau Agnes Riess,
Hirtenstrasse 14.,

e e n
z Yoghurt,

das beſte für ſchwache Magen
und Bleichſüchtige. Jn u. 3
1 Ltr.-Fl. auf echtem Pilz

S gezüchtet, tuberkelfreie Milch.
2 Jm Milchgarten das Glas

0,25 Mk., daſelbſt im Abon
nement billiger. [(0101
Städt. Landgut Gimritz.

6000666690000060800
Gutſitzende

Kinder-Wadensöckehen
empfiehlt [0290

H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84,

Bruchheilanſtalt
Leipzig-Schleußig, Dammſtr.10
(f. Bruchleiden ohne Operation)
Proſp. frei. Halte jetzt Winter
gartenſtraße 7 Sprechſtunden
nur vormittags 102 -1 Uhr.
Mittwochs keine Sprechſtunde.

Dr. II. Jacobli, Arzt.

Stickereien und Einſätze
für Kleider, Bluſen u. Wäſche in
Mull, Batiſt und Medapolam
empfiehlt in größter Auswahl zu

Rufruf.
Der Wohlstand und damit auch die Macht des Deutschen Reiches beruhen in erster Linie auf

Gewerbe, Industrie und Handel. Die bekannten Vorkommnisse der jüngsten Zeit haben aber bewiesen,

dass dieses Berufsstände im Reichstag nicht zu ihrem Recht gelangen. Eine Aenderung dieses uner-
träglichen Zustandes ist nur dann zu erwarten, wenn alle Gewerbetreibenden dureh Zusammenschluss

eine Macht bilden, mit welcher die Regierung und die politischen Parteien rechnen müssen.
Erfreuljcherweise ist der Anfang eines solchen Zusammenschlusses in einer imposanten, von 6000 Personen

aus allen Teilen des Deutschen Refches besuohten Versammlung im Zirkus Schumann in Berlin
gemacht worden.

Daselbst wurde der

Hansa Bund
für Gewerbe, Handel und Industrie

gegründet.

Sein Zweck ist im gemeinsamen Interesse von Gewerbe, Handel und Industrie alle gegen die
Lebensinteressen dieser Berufsstände gerichteten Angriffe abzuwehren, und bei den Wahlen zum
Reichstag und zu den Einzellandtagen für die Wahl solcher Kandidaten, namentlich aus den eigenen
Reihen von Gewerbe, Handel und Industrie einzutreten, welche jeder Schädigung und jeder einseitigen

Belastung dieser Erwerbsstände entgegenzutreten entschlossen sinàä,

Wir begrüssen die Gründung des neuen Bundes als eine notwendig gewordene Tat, sohliessen uns

seinen Bestrebungen voll an und ersuchen jedermann, der diese Bestrebungen fördern will, dem
Hansa-Bunde beizutreten.

Der Beitrag beträgt für selbständige Gewerbetreibende und Freunde der Sache drei Mark, tür
gewerbliche Angestellte eine Mark jährlich,

Beitrittserklärungen werden in den durch Plakate Kenntlich gemachten Geschäften angenommen.

Stadtrat a. D. Herm. Arndt. Kaufmann Rich. Assmanm. Brauereibesitzer C. Bauer. Stadtrat BRilling.
Verlagsbuchhändler Hermann Bousset. Vorsitzender des Kreisvereins Halle im

Verband Deutscher Handlungsgehilfen (Leipzig) Emil Butt. Kaufmann Carl Caesar. Bankier Carl Colberg.
Fabrikbesitzer Julius Dicker. Stadtverordneter Franz Doehler. Mählenbesitzer G. F. Eberius-Döllnitz.
Fabrikbesitzer Carl Ehrenberg. Justizrat EIze. Stadtverordneter und Handelsrichter Max EngeleckKe.
Kaufmann und stellvertretender Handelsrichter Albert Ernst. Kaufmann Friedrich Erstmann, Bankier
Robert FrenKel. Kaufmann Werner Funger. Pabrikbesitzer und Stadtverordneter EBugen Gressler.
Grosskaufmann Carl Haenert. Kaufwann Louis Heise. Kaufmann Adolf Heller. Rechtsanwalt und
Stadtverordneter Wolfgang Herzfeld. Vorsitzender des Deutschen Bankbeamtenvereins, Zweigverein Halle a. S.,
Prokurist Carl Hintz. Generaldirektor Bergmeister L. Hoffmann. Vorsitzendeér der Sektion Halle des
Verbandes reisender Kaufleute Deutschlands Albert Hoffmann. Regierungsbaumeister F. Kallmeyer.
Hotelbesitzer D. Käppel. Justizrat Dr. Keil, Mitglied des Hauses der Abgeordneten. Stadtrat Klopfleisch.
Stadtverordneter P. Kobe. Baumeister Fr. Kuhnt. Mäüählendirektor, stellvertretender Handelsrichter Georg
Leister-Böllberg. Kaufmann Leo Lewin. Kaufmann Friedr. Liebau. Maurermeister und Stadtverordneter
Carl Lingesleben. Professor Dr. Eämund von Lipp mann. Geheimer Justizrat, Universitätsprofessor
Dr. Loening, Mitglied des Herrenhauses. Kaufmann und Handelsrichter Eriech Loose. Ingenieur und Vor-
sitzender des Deutschen Privatbeamten-Vereins, Zweigverein Halle a. S., R. Lüdeeke. Bankier OsKar Mainz.

Kaufmann und Handelsrichter Oscar Manschewski. Otto Meyer, Vorsitzender des Bezirksvereins Halle und
der Gruppe 56 des Deutschen Werkmeister- Verbandes (Sitz Düsseldorf). Vorsitzender des Thüringer Bezirksvereins

deutscher Ingenieure Oberingenieur P. Meyer. Sägewerksbesitzer und stellvertretender Handelsrichter Guädo
Müller, 2. stellvertretender Vorsitzender der Handelskammer. Kaufmann August Nauendorf, Mitglied der
Handelskammer. Pabrikdirektor Ferdinand Ottens. Handelskammer-Syndikus Dr. Pfahl. Kaufmann und
Stadtverordneter C. Probst. PFabrikbesitzer und stellvertretender Handelsrichter Johannes Rabe. Malzfabrikant

Bruno Reinicke. Ingenieur und Geheimer Kommerzienrat Richard Riedel. Kaufmann Julius Ritter.
Oberburgermeister Dr. Rive. Direktor der Halleschen Maschinenfabrix C. W. Roediger. Bankier und
Handelsrichter Paul Schauseil. Pleischer-Obermeister Paul SchligekK. Versicherungsdirektor SehweekKendiek.

Generaldirektor, Bergrat Siemens. Bankier Albert SteeKkner. Bankier und Handelsrichter Curt StecKner.
Bankier, Geheimer Kommerzienrat Emil Steckner, Präsident der Handelskammer. Stadtrat Georg Uber
Kaufmann Oswald Weise. Pabrikbesitzer R. Ernst Weise. Kommerzienrat Heinrich Werther, stell-

Stadtverordneter C. Borges.

billigſten Preiſen u. 5 o Rabatt
Thomafiusſtraßte S, III. r.

vertretender Vorsitzender der Handelskammer. Kaufmann S. Windesheim. Generaldirektor Zell.

S Turn-PTorein

Friesen
Mittwoch und
Sonnabend

abends von 8

2 bis 10 UhrTurnübungin der ſtädt. Schulturnhalle (Drey
hauptſtraße). Meldungen von Mit
gliedern und Zöglingen werden
dortſelbſt und jeden Sonnabend
abend im Vereinslokal Bauers
Brauerei Ausſchank, Rathaus-
ſtraße 3/4, entgegengenommen.

Lotterie
der internationalen Luftschlffahrts-
Ausstellung zu Frankfurt am Main.
1. Ziehung am 5. August 1909
150 000 Lose, 5497 Gew. i. Werte v. M.

160000

usw. usw., welche in 2 Ziehungen,
am S. August und 14. u. 15. Oktober

1909, zur Auslosung gelangen.

Lose à 3. r 9
Porto u. Liste 40 Pf. extra, zu hab.
bei den Könlgl. Lotterle-Elnnehmern
u. sonstigen Lose -Verkaufsstellen.
General-Debit: Lose -Vertrlebs-Ge-
sellschaft Könlgl. Preuss. Lotterle-
Elnnehmer G. m. b. H., Berlin, Mon-

bljoupl.2, u. A. Molling, Hannover. J

RadikKal-
Hühneraugen-

mitktel,
ſicher wirkend.

Allein echt bei
Max Rädler,

Drogerie,
nur Ranniſcheſtr. 2.

Bitte genau auf die Firma zu achten.

Echt bayriſche [0289
W hboden- Pelerinen
(waſſerdicht) f. Herren, Damen
u. Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Schnes Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Echt bayriſche (waſſerdichte)

Loden- Mäntel O
für Damen und Herren ſehr
praktiſch und preiswert.

0

H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr.

Pommerscher
bettfeclern Versand
Nur bestgereinigte u. neue Federn
er Pfund von 80 Pf. bis Mark 1.40.
albdaunen von Mark 1.60 bis 2.50,

silberweisse Bettfedern Mark 2.50
bis 3.50, Daunen Mark 3.00 bis 9.00.

Julius Biel Sohn, Stralsund.
Proben und Liste über fertige Betten
und Inletts gratis und franko. Nicht-

gefallendes wird zurückgenommen.

Große Auswahl

in [0597neuen und gebrauchten

Büfetts, Kredenz, Trumeau-
Spiegel, Plüſch Garnituren,
Diwans, Sofas mit Umbanu,
Bücherſchränke, Schreibtiſche,
Vertikows, Kleiderſekretäre,
Spiegelſchränkchen, Steg und
Ausziehtiſche, Waſchtiſche mit
und ohne Marmorplatte, Bett
ſtellen mit und ohne Matratzen,
Küchenmöbel, Flurtoilette;
Serviertiſche, Schaukelſtühle und
noch andere Kleinmöbel verkauft

zu ſehr niedrigen Preiſen

Priedrieh Peilele,

Tel. 2450. Geiſtſtr. 25.

Zlüthner- Pianino
für K. 500, preiswert zu verk,
Albert Hoffmann, am Riebeckplatz.

Waschgefässe
dauerhaft, billigſt. [0273
Zander, Gr. Klausſtraße 12,

Mitgl. d. Rabatt-Sp.-V.

Arin Unterſuchung
chemiſch und mikroſkop., ſowie
Prüfung von Auswurf

auf Tuberkelbacillen [2751
fertigt gewiſſenhaft und billig

otheker C. Krütgen, König
ſtraße 24, Ecke Merſeburgerſtr.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Sommerfriſchler! Ferienreiſende!
Vorübergehende Abonnements

für die Reiſe 2c.,
bei denen der Bezug jederzeit begonnen oder aufgehoben werden kann“), ſowie auch der Verſand
der hier abonnierten Exemplare unſerer Zeitung werden durch ups prompt erledigt.

W Poſtabonnenten wollen die Adreſſenänderung für das abonnierte Exemplar ausſchließlich
bei den Poſtanſtalten, wo abonniert wurde, aufgeben. W Vorübergehende Abonnements ſind dagegen
bei der Unterzeichneten zu beſtellen.

Der Bezugspreis für vorübergehende Abonnements (Reiſeabonnements) (Fet Porto ſtellt ſich wie folgt:
Jn Deutſchland wöchentlich
für alle übrigen Länder wöchentlich

5 Pfg.,
90 Pfa.

Der Verſand erfolgt einmal täglich unter Streifband mit den günſtigſten Poſten.
Wird ein längerer Aufenthalt an einem Orte beabſichtigt, ſo empfiehlt ſich der Bezug unſeres Blattes mittels

Poſtüberweiſung, jedoch nur für Deutſchland und Oeſterreich; in dieſem Falle beträgt die Ueberweiſungsgebühr einſchließlich
Beſtellgeld 50 Pfennig pro Monat.

Halle a. S. Expedition der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Die geehrten Leſer und Intereſſenten der Halleſchen Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen etc.
werden höflichſt gebeten, auf der Reiſe, in der Sommerfriſche, auf Ausflügen u. ſ. w. ſtets ihre Zeitung zu ver
langen und auf dieſelbe hinzuweiſen. Falls unſere Zeitung hier oder da noch nicht öffentlich ausliegt, ſo bitten wir
unſere geehrten Leſer, uns dies gefl. durch Karte mitteilen zu wollen.

Das Panl Gerhardt-Gedenkhanus
in Gräfenhainichen.

Als zu Anfang des Jahres 1907 die evangeliſche Kirche
Preußens und Deutſchlands ſich rüſtete, die 300jährige Wieder-
kehr des Geburtstages des unſterblichen Liederſängers Paul
Gerhardt zu feiern, regte ſich in den Herzen vieler Ein-
wohner der Geburtsſtadt dieſes gottbegnadeten Sängers der
Wunſch, dem größten Sohne Gräfenhainichens ein Denkmal zu
ſetzen. Der dortige Gemeindekirchenrat unter der Leitung des
Herrn Oberpfarrers Brockes, unterſtützt von den ſtädtiſchen
Körperſchaften mit Herrn Bürgermeiſter Romeiß, trat ſchnell
dieſem Gedanken näher und wählte ein Komitee, das bald eine
eifrige Tätigkeit entfaltete. Man wollte nicht einen Gedenkſtein
aus Stein und Erz errichten, der kalt und tot in die Lüfte ragt
und wenig von der Bedeutung des großen Mannes erzählen kann,
zu deſſen Ehren man ihn aufſtellte. Nein, ein Haus beabſichtigte
man zu erbauen, deſſen ſegenvolles Wirken für das Wohl der Ge-
meinde ſtets aufs neue die Erinnerung an den großen Kirchen-
dichter erwecken ſollte. Man plante die Errichtung eines Paul
Gerhardt-Gedenkhauſes.

Die Stadt Gräfenhainichen bewilligte ſofort 3500
Mark zur Erwerbung eines Bauplatzes und auch die Einwohner-
ſchaft des Städtchens zeigte eine Opferfreudigkeit, wie man ſie
ſelten findet. Ueber 4000 Mk. konnte man binnen kurzer Zeit
dem Fonds als Grundſtock überweiſen. Ein Appell an die ge-
ſamte deutſche evangeliſche Chriſtenheit verhallte gleichfalls nicht
ungehört; Nord und Süd und Oſt und Weſt wetteiferten mit-
einander, um zu dem Denkmals-Fonds für den beliebten Kirchen-
dichter, deſſen ſchöne Lieder immer aufs neue Herz und Gemüt
erbauen, ein Scherflein beizutragen. Eine Hauskollekte
in der Provinz Sachſen erbrachte eine größere Summe,
und da auch ſeitens der oberen Kirchenbehörden die Erlaubnis
zur Erhebung einer Feſt- Kirchenkollekte am 300 jährigen
Geburtstage Paul Gerhardts im Königreich Preußen, Königreich
Sachſen und einigen anderen kleineren Staaten erteilt war, ſo
konnte man voll froher Hoffnung und im Vertrauen auf ein
gutes Gelingen am 12. März 1907 (dem erwähnten Geburtstage)
den Grundſtein legen. Ueber Erwarten reichlich gingen die Zu-
wendungen ein. Auch Baden und Elſaß-Lothringen hatten eine
Hauskollekte veranſtaltet. Bis Anfang dieſes Jahres ſind 70 000
Mark geſammelt worden. Als fürſorglicher Hausvater legte das
Komitee hiervon 30 000 Mk. als Betriebsfonds ſicher an, während
für die übrigen 40 000 Mk. ein Haus geſchaffen wurde, das
ſeinem Namen Ehre macht.

Unweit des Bahnhofes erhebt ſich der im Barockſtile ge-
haltene ſtolze Bau, der ſchon heute von vielen Fremden voll
Intereſſe beſichtigt wird. Am 11. Juli ſoll das Paul Gerhardt-
Gedenkhaus geweiht und ſeiner Beſtimmung übergeben werden.
Das Haus enthält im Parterre einen großen Saal mit 150 Sitz-
plätzen und zwei mit dieſem verbundene Vereinszimmer, die bei
Bibelſtunden, Vorträgen und Vereinsverſammlungen benutzt
werden ſollen. Ein Flügel des Hauſes wird dagegen eine
Kleinkinderſchule beherbergen, in der täglich 70 Kinder
der ärmeren Bevölkerung unter Aufſicht einer Kindergärtnerin
Aufnahme finden. Jm oberen Stockwerk findet die vor kurzer
Zeit gegründete Diagkoniſſenſtation mit vorläufig einer
Schweſter Aufnahme, deren ſegensreiches Wirken ſchon heute den
Dank der leidenden Einwohnerſchaft der Stadt gefunden hat.

So wird dieſes Haus, dem Andenken Paul Gerhardts ge-
widmet, ſtets eine Stätte chriſtlichen Wohltuns, göttlicher Er-
bauung und der Betätigung ſelbſtloſer Nächſtenliebe ſein und
bleiben, um deren Errichtung ſich außer der Stadt Gräfen-
hainichen die geſamte deutſche evangeliſche Chriſtenheit verdient
gemacht hat.

Provinz Sachſen und Umgebung.
d. Bitterfeld, 9. Juli. (Blitzſchlag.) Bei dem geſtrigen

ſtarken Gewitter ſchlug der Blitz in das Wohnhaus des Gemeinde-
vorſtehers Wötzel in Pouch ein. Er zertrümmerte den Dachfirſt,
ſchlug durch die Wohnſtubendecke, zertrümmerte die Wanduhr,
fuhr an dem glücklicherweiſe mit dem Schrecken davonkommenden
nan devorſteher vorbei und ging durch die Wand wieder

inaus.

Vom Brocken, 9. Juli. (Witterungsbericht.) Die
auch heute noch den größten Teil Europas bedeckende Depreſſion hat
ihr Gebiet niedrigſten Luftdrucks etwas oſtwärts verlagert, während
das Hochdrucksgebiet vom Ozean herangezogen iſt. Jn ganz Deutſch
land iſt das Wetter vorwiegend trüb und kühl, faſt überall iſt Regen
gefallen, im Süden und Oſten mehrfach in Begleitung von Gewittern.
So meldet Wilhelmshafen 41, Neufahrwaſſer 44 mm Regen. Eine
derartig ungünſtige Witterung, wie wir ſeit den 4. Juli auf dem
Brocken zu verzeichnen haben, gehört in dieſer Jahreszeit zu den größten
Seltenheiten hier oben herrſcht ſeit vier Tagen fortgeſetzt, Nebel, Regen
und Sturm, es iſt ein Witterungscharakter als wenn man Ende
September wäre. Unfreundlich rauh, kalt, neblig und regneriſch, ſo
lautet der Witterungscharakter ſeit Anfang der Woche wir haben in
dieſer Woche nur am 4. einen Sonnenuntergang gehabt in den letzten
zwei Tagen gingen ſtarke Regenfälle nieder, die Niederſchlagsmenge
betrug 47,1 mm. Obgleich das Barometer in den letzten 24 Stunden
von 652 mm bis auf 656 mm geſtiegen iſt, ſo hält auch heute mit
wenig Unterbrechung Nebel und Regen fortgeſetzt an. Am 7. erreichte

das Maximum S8,1 und am 8. 7,0 Grad Celſius. Das
Thermometer zeigte am Donnerstag früh 4,0 nachmittags 2 Uhr

5,0 und abends 9 Uhr 6,1 Grad Celſius. Heute mittag 12 Uhr
iſt der Barometerſtand 656 mm, die Temperatur 8,1 Grad Celſius,
Nordweſt-Wind Stärke 5. Dabei iſt die Kuppe in Nebel gehüllt, und
leichte Regenſchauer gehen häufig nieder. Bis jetzt kann man vom
Monat Juli nur Ungünſtiges berichten warme Perioden von längerer
Dauer fehlten bis jetzt gänzlich. Auch blieb das Mittel der Temperatur
ſehr erheblich hinter dem normalen Werte zurück. Auch der Touriſten-
verkehr hat infolge der ungünſtigen Witterung bedeutend abgenommen
die Hochſaiſon für den Brocken iſt Juli und Auguſt in dieſen beiden
Monaten ſoll die hohe Pacht für das Brockenhotel herauskommen.
Eine dauernde Beſſerung iſt für die nächſten Tage kaum zu erwarten,
alſo trübes und kühles Wetter, auch iſt noch immer Strichregen zu
erwarten.

4 Roßleben, 9. Juli. (Jmkerverſammlung.
Maſern und Scharlach Der Jmkerverein Roßleben-
Nebra hält unter Teilnahme der Mitglieder des Jmkervereins
Allſtedt nächſten Sonntag eine Sitzung in Nebra ab. Außer
einem Bericht über die am 16. Mai abgehaltene Wanderver-
ſammlung, Abhandlung über Behandlung von Schwärmen, abge-
ſchwärmter Völker und Zuſetzen von Königinnen ſind praktiſche
Uebungen auf dem Muſterbienenſtande des Herrn Kaufmann
Rindelhardt-Nebra in Ausſicht genommen. Jm nahen Langen-
roda treten ſeit kurzer Zeit Maſern und Scharlach mit großer
Heftigkeit auf. Ein großer Teil der Kinder liegt krank dar-
nieder. Das vierjährige Söhnchen des Handarbeiters Pix und
das neunjährige Söhnchen des Landwirts Martin Petzoldt ſind
bereits der Krankheit erlegen.

44 Stößen, 9. Juli. (Wohnungs verhältniſſe ge-
beſſert.) Wegen Mangels an geeigneten Mietswohnungen iſt
vor einiger Zeit beſchloſſen worden, für die Gendarinerieſtation
hier eine Dienſtwohnung zu ſchaffen, da der vorige Gendarmerie-
wachtmeiſter Stößen verlaſſen mußte, da eine geeignete Dienſt-
wohnung für verheiratete Beamte nicht zu haben war. Geſtern
nun iſt mit dem Bau einer ſolchen Wohnung begonnen worden.

Auch für den Bürgermeiſter iſt im vorigen Jahre ein neues
Haus als Dienſtwohnung in der Naumburger Straße erbaut
und am hieſigen Bahnhof läßt die Firma Höltz u. Söhne in
Naumburg für ihren Geſchäftsführer eine ſolche errichten.

d. Erfurt, 9. Juli. (Garniſonverlegung.) Das
jetzt in Hofgeismar garniſonierende Dragoner-Regi-
ment ſoll im Oktober nächſten Jahres nach Erfurt verlegt
werden. Hofgeismar erhält dafür das neu zu errichtende Regi-
ment der Meldereiter (Jäger zu Pferde).

44 Vom Eichsfelde, 9. Juli. (Ein entſetzlicher Un-
glücksfal]) hat ſich geſtern abend gegen 11 Uhr auf dem Bahn-
hof Schwebda zugetragen. Der erſte Lehrer Herr Knoche
war mit dem letzten Zuge aus Eſchwege in Schwebda ange-
kommen und hatte bei der Unterhaltung mit einem Mitreiſenden
die Station verpaßt. Als der Zug ſich ſchon wieder in Bewegung
geſetzt hatte, bemerkte er ſeinen Jrrtum, öffnete ſchnell die
Wagentür und verſuchte abzuſpringen. Dabei geriet der alte
Herr zwiſchen das Trittbrett und die Räder des Wagens; der Un
glückliche wurde entſetzlich verſtümmelt und auf der
Stelle getötet.

Heiligenſtadt, 9. Juli. (Ein aufregender Vor-
fall) ereignete ſich heute mittag gegen 12 Uhr auf der Bahn
ſtation Lengenfeld an der Strecke Eſchwege--Leinefelde.
Mehrere Kinder aus Heiligenſtadt, die bei ihrem Onkel, dem
Pfarrer in Lengenfeld, zu Beſuch geweilt hatten, winkten ihrem
n Abſchiedsgrüße aus dem Zuge zu, als dieſer ſich be

eits in Bewegung geſetzt hatte. Auf noch unaufgeklärte Weiſe
ging plötzlich die Wagenktür auf und das hinter der Tür ſtehende
Kind fiel heraus auf das zweite Schienengleis, gerade auf
dem hohen Viadukt. Der Zug wurde ſofort zum Halten gebracht
und das Kind wurde wieder in den Zug hereingeholt und mit nach
Leinefelde genommen, wo es in ärztliche Behandlung gegeben
wurde. Zum Glück ſind es nur leichtere Verletzungen, die das
Kind davongetragen hat.

f. Eiſenberg, 9. Juli. (Folgen eines Automobil-
unfalls.) Ein Dampfſfägewerksbeſitzer der Umgebung, der vor
Jahren einen Unfall im Automobil erlitt, hatte ſich bei dem
Sturze ein ſchweres Leiden zugezogen, das ſich zur Un-
erträglichkeit geſteigert hatte. Der erſt 39jährige Mann hat jetzt
in der Verzweiflung ſeinem Leben durch GErſchießen ein
Ende gemacht.

f. Roſitz (S.-A.), 9. Juli. (Nette Ehefrau.) Die Ehe-
frau eines hieſigen Hausbeſitzers ging, während der Mann auf
Arbeit war, mit dem Logisburſchen und unter Mitnahme von
500 Mk. baren Geldes und der Uhr des Mannes durch. Bald
darauf hat der Jüngling die Frau, die mehrere ſchulpflichtige
Kinder zurückließ, nachdem er ihr das Geld abgenommen hatte,
im Stiche gelaſſen.

W. Gera, 9. Juli. (Spurlos verſchwunden.) Seit
vorgeſtern iſt die ſieben Jahre alte Tochter des Landgerichts-
dieners Schneider ſpurlos verſchwunden. Geſtern ſind die Wälder
nach der Vermißten abgeſucht worden, leider vergeblich. Man
hat gar keinen Anhalt dafür, was mit dem Kinde etwa paſſiert
ſein könnte. Die Verſchwundene iſt ein gewecktes, blondes,
freundliches Mädchen.

W. Schalkau, 9. Juli. (Großes Schadenfeuer.) Jm
benachbarten Effelder brach geſtern im Anweſen des Drückers
Licht Feuer aus, das ſehr ſchnell um ſich griff. Vier Wohn
häuſer und mehrere Nebengebäude wurden ein-
geäſchert. Der Schaden iſt meiſt durch Verſicherung gedeckt.

W. Lauſcha, 9. Juli. (Wertzuwachsſteuer.) Der Ge-
meinderat hat die Errichtung einer Grundſtücksumſatz- bezw.
Wertzuwachsſteuer beſchloſſen. Es wurde eine Kommiſſion ge-
wählt, die das Geſetz ausarbeiten ſoll.

W. Elgersburg, 9. Juli. (Ausſichtsturm.) Die
Elgersburger Ritterſchaft hat nunmehr den Baufonds zuſammen-
gebracht, um demnächſt mit dem Bau des Ausſichtsturmes
auf dem Hohewartskopf an der Fahrſtraße Elgersburg-
Mönchshof zu beginnen. Der neue Turm wird ganz aus Stein
errichtet. Die Bergkuppe iſt 800 Meter hoch und bietet bekannt-
lich einen herrlichen Rundblick, da die Bergkuppe am
meiſten nach Norden vorgelagert iſt. Dieſer neue Turm hat vor
anderen, z. B. auf dem Schneekopf und Kickelhahn den Vorzug,
daß er von der nächſten Bahnſtation aus, in dieſem Falle Elgers-
burg, in einer halben Stunde zu erreichen iſt. Am Fuße des
Turmes wird die Elgersburger Ritterſchaft ſich ein Heim er-
richten, in dem auch die Beſucher Erfriſchungen erhalten können.

d. Tüttleben, 9. Juli. (Bedauerlicher Unglücks-
fall beim Mähen.) Während der hieſige Landwirt Rein-
hold König auf der Wieſe beim Grashau mit der Mähmaſchine
beſchäftigt war, lief ſein kleiner Sohn, der in der Nähe des Vaters
ſpielte, plötzlich in die Maſchine hinein; ehe der Vater dieſe zum
Stehen bringen konnte, hatte ſie dem Kleinen ſchon einen Fuß
abgeſchnitten. Das ſchwer verletzte Kind mußte in das Gothaer
Krankenhaus gebracht werden.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Jm aktiven Heere. Travemünde, an Bord S. M. Jacht
„Hohenzollern“, den 3. Juli 1909. x Graf v. Gersdorff, Rittm.
und Eskadr. Chef im Jäger-Regt. zu Pferde 5, als aggregiert
zum Jäger Regt. zu Pferde 4 verſetzt. Kiel, an Bord S. M. Jacht
„Hohenzollern“, den 7. Juli 1909. v. Flatow, Gen.-Lt. und
Direktor der Kriegsakademie, in Genehmigung ſeines Abſchieds-
geſuches, unter Verleihung des Charakters als Gen. der Jnf., mit
der geſetzlichen Penſion zur Disp. geſtellt. Frhr. v. Manteuffel,
Gen.-Lt. und Kommandeur der 38. Div., zum Direktor der Kriegs
akademie, x v. Strubberg, Gen.-Lt. und Jnſpekteur der Jnf.
Schulen, zum Kommandeur der 38. Div., x v. Wartenberg, Gen.-
Major und Kommandeur der 22. Jnf.-Brig., zum Jnſpekteur der
Jnf.-Schulen, ernannt. v. Waldow, Oberſt und Komman-
deur des 5. Garde-Regts. zu Fuß, mit der Führung der 22. Jnf.-
Brig. beauftragt. Albrecht, Oberſt und Kommandeur des Jäger-
Bats. 1, zum Kommandeur des 5. Garde-Regts. zu Fuß, von
Normann, Major und Bats.-Kommandeur im Füſ.-Regt.
Nr. 35, zum Kommandeur des Jäger-Bats. Nr. 1,
ernannt. v. Gundlach, Major beim Stabe des Jnf.-Regts. 95,
als Bats. Kommandeur in das Füſ.-Regt. 35 verſetzt. von
Wedel, Major aggreg. dem Jnf.-Regt. 95, zum Stabe des Regts.
übergetreten.

Perſonalnachrichten.
Es wurde verliehen dem Kataſterſekretär a. D., Steuerinſpektor

Voye zu Magdeburg der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Oberſt
leutnant z. D. Karl von Oertzen zu Naumburg a. S., bisher beim
Stabe des Colbergſchen Grenadierregiments Graf Gneiſenau (2. Pom-
merſchen) Nr. 9 der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe, dem Gerichts
vollzieher a. D. Hermann Ahrend zu Quedlinburg der Königliche
Kronenorden vierter Klaſſe, dem bisherigen Gemeindevorſteher, Guts-
beſitzer Wilhelm Sturm zu Kirchedlau im Saalkreiſe das Kreuz des
Allgemeinen Ehrenzeichens, dem landwirtſchaftlichen Arbeiter Gottlieb
Pinger zu Vorwerk Mauken im Kreiſe Schweinitz das Allgemeine
Ehrenzeichen, dem Rittergutspächter Richard Rehfeld in Wörmlitz
im Saalkreiſe, der Charakter als Oekonomierat und dem Spezialkom-
miſſionsſekretär, Bureauvorſteher Chriſtoph Heiſe in Erfurt der
Charakter als Rechnungsrat.

Jn der Liſte der Rechtsanwälte iſt gelöſcht der Rechtsanwalt Lipke
bei dem Amtsgericht in Stendal. Jn die Liſte der Rechtsanwälte ſind
eingetragen: der Rechtsanwalt Dr. Herwig in Greußen bei dem
Landgericht in Erfurt, der Gerichtsaſſeſſor Karl Lindemann bei dem
Amtsgericht in Bitterfeld. Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind ernannt: die
Referendare Dobſchall, Boeckmann im Bezirke des Oberlandes
gerichts zu Naumburg a. S.

I Würfel für
l grosse Tasse

besten Bouillon -Würfel

T e Pfg.
sinck

clie

von

Man achte genau auf den Vamen G und die Sehutzmarke

MAGGI
e Se 3



e

e

w

S

e

e ä

S

S

e

S

n

e

ae e

m

2

h 4

e

e Lon Sonnahend, 10. 4. N.
ab ſteht abermals ein großer friſcher Transport von

I nur allererſter Klaſſe h hochedel gezogener ungariſcher Geſtüts

Luxus-, Reit- und Wagenpferde
leichten und schweren Sehlages in allen Farben und Größen unter bekannter Reellität
zu ſoliden Preiſen bei mir zum Verkauf. Die Reitpfſerde ſind militärfromm geritten und

die Wagenpfſerde gut eingefahren.

Telephon 1560.
Aeuß. Halleſche Str. 20. d. Rosenfeld, Leipzig.

(0573

Hoflieferant,

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Ein im Grundſtück Ranniſcheſtraße 3 untergeſtelltes Pferd des
Obſt- und Gemüſehändlers Schmuhl iſt an Pferdeſtaupe (Influenza)
erkrankt. Das Gehöft wird deshalb unter Sperre geſtellt.

Halle a. S., den 9. Juli 1909. Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Unter den Schweinebeſtänden der Einwohner Hoyer, Träger,
Denkewitz und Hartung in Nauendorf, Bartholomäus,
Däumichen, Wilke, Mittelbach zu Prieſter und Krzowteid in
Merbitz iſt der Rotlauf aus gebrochen. [0586

Kaltenmark, den 8. Juli 1909.
Der Amtsvorſteher.

Straßenbau Buttſtädt (Thür.).
Die Arbeiten zum Ausbau der Promenadenſtraße vom Staats

bahnhof bis zum Roßmarkt (6548 qm) ſollen vergeben werden.
Zeichnungen liegen bei dem unterzeichneten Gemeindevorſtand zur

Einſichtnahme aus, von wo auch Bedingungen, Vertragsentwurf und
Angebotsformulare gegen Erſatz der Herſtellungskoſten zu beziehen ſind.

3Buttſtädt (Thür.), den 9. Juli 1909.
Der Gemeindevorſtand.

[3180
Klemme.

Ausſchreibung.
Für das Waſſerwerk der Stadt

Halle a. S. in Beeſen a. E. ſoll
auf dem Wege des Wettbewerbs
die Lieferung von Eiſen-
konſtruktiousarbeiten vergeben
werden. Angebote ſind bis
Montag, den 19.

r

an die unterzeichnete Verwaltung
in Halle a. S., Unterplan 12, ein
zureichen, woſelbſt auch die Ver
dingungsunterlagen zu haben ſind.

Halle a. S., den 8. Juli 1909.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen

Gas und Waſſerwerke.

Ausſchreibung.
Für das Waſſerwerk der Stadt

Halle a. S. in der Aue bei Beeſen
a. E. ſoll die Lieferung von
Handform- u. Maſchinenſteinen
auf dem Wege des Wettbewerbs
vergeben werden. u bis

i 1

Freitag, den 16. Juli 1909,
vormittags 10 Uhr

an die unterzeichnete Verwaltung
in Halle a. S., Unterplan 12, ein
zureichen, woſelbſt auch die Ver
dingungsunterlagen zu haben ſind.

Halle a. S., d. 8. Juli 1909.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen

Gas und Waſſerwerke.

Ausſchreibung.
Für das Waſſerwerk der Stadt

Halle a. S. in Beeſen a. E. ſoll auf
dem Wege des Wettbewerbes die
Lieferung von Steinmetzarbeiten
vergeben werden. Angebote ſind bis

Montag, den 19. Juli 1909,
vormittags 11 Uhr

an die unterzeichnete Verwaltung
in Halle a. S., Unterplan 12, ein
zureichen, woſelbſt auch die Ver
dingun r zu haben ſind.

Halle a. S., den 8. Juli 1909.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen

Gas und Waſſerwerke.

Ausſchreibung.
Für das Waſſerwerk der Stadt

Halle a. S. in Beeſen a. E. ſoll
auf dem Wege des Wettbewerbes
die Lieferung von zwei Luftpumpen
mit Schieberſteuerung für Dampf-
betrieb vergeben werden. Angebote
ſind bis
Sonnabend, den 17. Juli 1909,

vormittags 10 Uhr
an die nterzet nete Verwaltung
in Halle a. S., Unterplan 12, ein
zureichen, woſelbſt auch die Ver
dingungsunterlagen zu d ſind.

Halle a. S., den 8. Juli 1909.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen

Gas- und Waſſerwerke.

In das Handelsregiſter Ab-
teilung B Nr. 15 iſt bei A. Riebeck-
ſche Montanwerke Aktien-
geſellſchaft zu Halle a. S. heute
eingetragen: Guſtav Adolf
Stolle iſt aus dem Vorſtande
ausgeſchieden.

Halle a. S., den 8. Juli 1909.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Ausſchreibung.

Für das J der StadtHalle a. S. in der Aue bei Beeſen
ſoll die Lieferung von Portland
zement auf dem Wege des Wett-
bewerbs vergeben werden. An
gebote ſind bis

Freitag, den 16. Juli 1909,
vormittags 11 Uhr

an die unterzeichnete Verwaltung
in Halle a. S., Unterplan 12, ein
zureichen, d auch die Ver
dingungunterlagen zu haben ſind.

Halle a. S., den 8. Juli 1909.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen

Gas und Waſſerwerke.
M

Die dies O bſtnutzung
jährige

unſerer 23 Morgen großen Apfel-
Pantage und 13 Morgen großen

flaumenplantage nebſt Alleen
ſoll am 14. Juli, nachmittags
3 Uhr an Ort und Stelle öffent-
lich meiſtbietend verpachtet werden.
Kloſtergut Althaldensleben.

Dorendorrf Co.
Wir ſuchen f. ernſtl. Reflekt.

mit 100 000 Mk. Anzahlung
Gut vis 300 000 Mhk.,
möglichſt Rüben- u. Weizenbd.,
gt. Gebd., Ställe, Prov. Brdbg.,
Sachſen oder angrenz., bequem
erreichb. von Magdbg., evtl. auch
Pachtg. Off. erbeten C. 14817 an
Wilh. Hennig Co., Deſſau.

Jn gr. Ort Grafſchaft Hohen
ſtein, Bez. Erfurt nahe gr.
Stadt m. höh. Schulen, direkt an
Chauſſee gelegen, zu verkaufen ein
ReſtRttgt., ca. 150 Mrg.

in 4 Plänen 2 Mrg. gr.Gemüſe- und Obſtgarten
einſchl. leb. u. tot. Jnv. Preis
90 000 Mk., Anz. n. Uebereink.
Näh. Ausk. ert. unt. Fol. 2164
Wilh. Hennig Co., Deſſau.
Günſt. Pacht-Zeſſion

Pachtd. noch b. 1928.
Weg. Krankh. d. Pächters ſof. zu

zedieren, in ſchönſt. Geg. Vor
pomm., nahe Bahnſt., unmittel-
bar anODſtſee gel., m. gt. Jagd verſ.

Rttgt. ca. 1300 Mrg.,
davon ca. 1000 Mrg. durchweg
Raps- u. Weizenbd., 150 Mrg.
Salzwieſen, 100 Mrg. Koppel
u. Weiden, Schloß m. 15 Z.,
m. ſchön. Park, reichl. Wirtſchafts
das überkompl. leb. u. tot. Jnv.

achtpr. 15000 Mk. Uebern.
apit. 180000 Mk., evtl. genüg, vorl.

100 120 000 Mk. ähere
Ausk. ert. unter Fol. 2171
0298] Wilh. Hennig Co., Deſſau.

Verkaufe
6 gute, ſchwere Arbeitspferde

i u paſſend fürpeditions Geſchäfte. [3132
A. Meyer.Ritteraut Laue bei Delitzſch.

Gutsverkauf
im Delitzſcher Kreiſe, zirka 190
Morgen, beſter Rüben und Weizen
boden, erſtklaſſiger Viehbeſtand, reich
liche Gebäude, gute Leuteverhältniſſe,
nahe Bahnſtationen und Zuckerfabrik.
Anſtehende Ernte vorzüglich.

Offerten von Selbſtkäufern unter
z. w. 528 an die Exped. d. Ztg. erb.

RübenRittergut, 2500 Morgen,
Schleſien, 5 km Chauſſee zur
Zuckerfabrik, höchſte Kultur, verk.

ittergut, unmittelbar an Garniſon
und Gymnaſialſtadt gelegen, 300
Morgen m. großer Dampfgeſchäfts
d ei, km zur Stadt, 2 km zur

uckerf., verk. Ausk. ert. auf
unſch lJeltsoh, Stadtvorwerksbeſ.,

Carlsruh b. Steinau a. O.

Gut erhaltenen, faſt neuen

Landauer,
halbverdeckten u. offenen ſechs

ſitzigen Naturholzwagen,
billig zu verkaufen

einriech Lösser,
8048] Martinſtr. 14.

Borkverkauf.
Es ſtehen noch in guter Aus-

wahl ſchwere Oxfordſhire-Jähr-
lingsböcke zum Verkauf.

E. Stſieler, rPoſt Neumark, Bezirk Halle.
Abſchiedshalber preiswert zu ver

kaufen Ungariſcher
Goldfuchs-(Wallach,
8jährig, 1,70 m, mit guten Gängen,
truppenfromm, auch von Dame ge
ritten. Näheres [3127

Tattersall Fisenhut,
Halle, Lauchſtädter Straße.

SchlachtenPferdeAugust Thurm, Reilſtr. 10.
2989] Telephon 507.
Wegen Nachzucht verkaufe ich

ein junges ſchweres Arbeitspferd,
von mehreren die Wahl. Koch,
Kaltenmark (Saalkreis). [0611

Pferde zum Schlachten
uft jederzeit und zahlt höchſtea

Preiſe [0100K. Thurm,Jnh. Johannes Thurm,
Glauchaerſtr. 79. Telephon 518.

Wegen Aufgabe
der Schäferei

S ſtehen um Verkauf
ca. 70 diesj. Lämmer,
ca. 70 Mutterſchafe,

große Figuren. (0591
Schirmer, Stadtgut Altſchloß

bei Bitterfeld. Tel. 268.

60 Stück 5--7 zentrige und
50 Stück 7--9 zentrige, alles

prima bayeriſche

Stiere,
einfarbige u. Schecken, liefert

e billig untergünſtigſten Bedingungen

J. Strauss,
Königs Bayern). [0538

ofen b. Grabfeld 3024

60000000000000000000
Jn idyll. gelegener StadtTwucſe eons

mit reicher Jnduſete u. kaufkräft.

Umgebung hab. w. an Hauptſtraße
und Straßenbahn gel. alteingef.
oleg, Manufakturwarengeschäft

m. feſt. Kundſchaft unt. r Bed.
zu verk. Umſatz ca. 160 000 Mk. p. a.
bei nachweisl. gut. Reingewinn,
bill. Miete f. eleg., gr. Laden. Atelier
und Wohnung lange Jahre feſt.
Der Umſatz und Nutzen iſt leicht
noch bedeutend zu erhöhen. [2985
hraeve 8 Co.

60000000000000000000

Selten günſtiges Angebot.
Zwei nebeneinander liegende

Bauerngüter,
180 u. 45 Morgen, in beſter

d. Thür. Mittelbeckens,
in ſofort wegen Uebernahme
eines größ. Gutes billig bei
niedriger Anzahl. zuſammen
oder getrennt zu verkaufen.
Gefl. Off. u. A. E. 1063
an R. Mossoe, Erfurt. [1063

W Günſtiger Ankauf. W
„Jn Elbaue, Kreis Wittenberg,
iſt meine gute Landwirtſchaft,
245 Morgen guter Acker u. Wieſen,
mit voller herrlicher bevorſtehender
Ernte, gutem Viehſtand, reich
haltigem Jnventar, amilien
verhältniſſe wegen für 120000 Mk.
bei 50 000 Mk. Anzahlung

ſofort verkäuflich.
Verkaufsinſtit. u. Agent. verbeten.
Gefl. Anfragen unter Z. p. 521
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Beſten
Thüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.

Tagespreiſen [2588zu bi
Sehraplauer Kalkwerke,

ktiengeſellſchaft,
Halle a. S.,

Martinsberg 2.
80 r hwagen, neue moderne u. wenig

ebr. Phaötons, Conpés,uiſzier, agdn.Ponywagen, Dograrts,

nur Ia Fabrikate und Geſthirre.
H. Hoffschulte, Berlin, Luiſenſtr. 21.

Suche leichten, gut erhaltenen
Kutſchwagen, auch zum Selbſt
e paſſend, für kleine Jucker.

ngebote nebſt kurzer Beſchreibung
unter Z. o. 520 an die Exped.
dieſer Zeitung. [3113
J D

Hrenuholz-Perkauf
der Arbeitsſtätte der Ev. Stadt
miſſion, Weidenplan 5, Telephon
Nr. 2007. 1 Korb 45 Pfg., 10 Körbe
4 Mk., 1 Meter 11,50 Mk. frei
ins Haus. Harzige Knuppen
(Aeſte) für größere Feuerung
zum ſelben Preiſe. Nur gutes
Kiefernholz.

Hallescher Bankverein

Kulisch, Kaempf Co.,
Kommanditgesellschaft auf Aktien.

Status ultimo Juni 1909.

Aktiva.
Kassen-Bestand wit Einschluss des Giro-Guthabens

bei der Reichsbank
Guthaben bei Bankiers
Lombard-Konto
Wechsel-Bestände

EffektenSorten und Kupons
Debitoren in laufender Rechnung
Diverse Debitoren

0621]

664 157

113 071
3 314 198

11 557 542
1 932 685

138 673
20 542 540
11 758 798

Aktien- Kapital 13 500 000
Depositen mit Pinschluss des Scheckverkehrs 14 259 686

2 003 260
11 138 505

6 597 880
2776 319

Gewerhbebank e. G. m. b. H. Halle a. S.
Martinsberg 2, unmittelbar an der Hauptpost

empfehlt sich zur Ausführung aller bankgeschäftlichen Aufträge
An- und Verkauf von Wertpapieren.

Vermietung von Schrankfächern unter eigenem Mitverschlass
der Mieter in der nach der neuesten Erfahrung erbauten

diebes- und ſeuersicheren StahlKammer.

A. Levim, Bankgeschäft,
Hamburg, Neue I B (strasse 8,

etabliert 1889, [2933
empfiehlt slch für alle in das Bankfach sohlagende Transaktionen.

Kostenlose regelmässige Zusendung von Beriohten.

Landhank Berlin,
Alterdreutimn und Cegehöttstele Breslai ATR,

Moritzſtraße 3/5. Telepho
Unter günſtigen Bedingungen verkäuflich:

Rittergut in Niederſchleſien, Größe etwa 744 Mrg.,
evtl. durch Zulegung bis 1000 Mrg. Davon ca.
Mrg. ausgezeichneter Acker, ca. 180 Mrg. Wieſen und
Weiden, ca. 260 J Wald, Reſt Hofraum, Park c.
Sehr ertragreicher Boden, gut arrondiert und beſtens
ausgeſtattet. Anzahlung etwa 75 000--100 000 Mk.

Be Htigung iſt bei vorheriger Anzeige jederzeit geſtattet. 2
eitere koſtenloſe Auskunft erteilt obige Geſchäftsſtelle.

Ein an beſter Lage der Halberſtädterſtraße in Magdeburg
Sudenburg belegenes, ca. ein Morgen großes

Grundſtück Gebeaden

(Wohnhaus, große Stallungen und Lagerräume), das ſie zu jedem
Geſchäftsbetriebe, namentlich für Fuhrwerksbeſitzer, Svediteure,
Viehhandel eignet, ſoll preiswert verkauft werden. Gefl. An
fragen unter W. 565 an Haasenstein Vogler A. -Gt.,

Hannover. [0600Größeren Poſten Futterſtroh
und ca. 1000 Schock Stroh-
ſeile verkauft [3133

A. Meyer,Rittergut Laue bei Delitzſch.
Welcher Landwirt in möglichſter

Nähe von Halle hat [3126

gebaut und würde bereit ſein, dieſen
u verkaufen? Gefl. Offerten anr. Fromme, Waiſenhausapotheke.

Reitpferd,
hellbr. Wallach, Bleſſe, beide Hf.
weiß, S5jährig, 169 em, Vater
annöv. n Mutter Parſée
tute, fehlerfrei, geritten und

efahren, ſchönes gängiges Pferd,ſteht da überzählig, zum Verkauf.

A. Teutschebein,
Rittergut Drögnitz, Poſt und

Station Neiden.

Merinofleiſch
ſchaf u. Oxford
ſhire Stamm-

ſchäferei
Salzfurth,

Telephon, Staatsbahn Raguhn
in Anhalt, zwiſchen Deſſau und
Bitterfeld, Poſt: Capelle, Provinz
Sachſen.
Der Hotkrerkanf iſt eröffnet.

Züchter Laraß, Berlin.
Osterland.

Auf der Domäne Asmusſtedt

zum Verkauf.
Vor Selgnng wird Anmeldung nach Schloß domäne

Ballenſtedt a. H. erbet en.

bei Ballenſtedt a H, ſtehen

Merino-Fleischschaf-Rambouillet-

Jährlingsböckoe
[0280

In zentralſter Lage (Gr. Ulrichſtraße, alte Promenade und Kaulen
berg) ſind in vornehmen, ruhigem Grundſtück für alle Zwecke geeignete

grosse, helle, massiv gebaute, heizbare Räume,
zum Teil mit Anſchluß an die Zentralheizung, preiswert zu

vermieten. a Maßangaben uſw. ſtehen jederzeit zur
Verfügung. atigung von 9 bis 6 erbeten. Zu erfragen bei
Hugo HeckKoert, Gr. Ulrichſtr. 36, Kontor. [0330

Zugochſen,
hochtragende und friſchmelkende

Kühe en Jungvirh
ſtehen W in grosser Auswahl W zum Verkauf.

Beſichtigung erbeten. Vorherige Anmeldung erwünſcht.

ſieleoutrald, Iagervieb-Depot Halle S. Viel

Telephon: Telegramm-Adreſſe:
Halle a, S. Nr. 881. Viehverwertung Halle a. S.

[0582

Oxfordshiredown Stammschäferei

Brachstecdt,
Poſt Brachſtedt (Saalkr.). Station Niemberg (CöthenHalle a. S.).

BVockverkauf eröffnet.
Bei rechtzeit. Anmeld. Wagen in Niemberg. Ferdinand Maquet.
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